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Reues in Kärze.
Der Reichskanzler hat ſeine Beſprechungen

mit mehreren Parteiführern bereits beendet.
Das Ergebnis gibt nur geringe Hoffnung zu
einer Verſtändigung der Parteien vor Reichs
tagsbeginn. Die Sonderwünſche für die Neu-
beſetzung von Mirniſterſtellen ſind jedenfalls
zurzeit unüberbrückbar, und es iſt fraglich, obder von den Demokraten angeregte direkte
Meinungsaustauſch der Koalitionsparteien
einen Erfolg haben wird.

Reichspräſident v. Hindenburg nahm am
Mittwoch den Vortrag des Reichskanzlers
Müller entgegen.

Wie das Pariſer „Echo“ meldet, iſt die Zahl
der franzöſiſchen Handelskammern, die ſich für
dauernde Zugehörigkeit des Saarlandes zum
franzöſiſchen Zollgebiet erklärt haben, auf 211
Stimmen, d. h. auf 46 aller Handelskammern,
geſtiegen.

e

Mit der Regierungsbildung in Frankreich
iſt nunmehr der linksradikale Senator und
frühere Finanzminiſter Clementel beauftragt
worden. Er will ein „Kabinett der republika
niſchen Konzentration“, d. h. der Mitte und
der Rechten bilden. Briand hat ſich als Außen-
miniſter zur Verfügung geſtellt, Herriot (Radi
kalſozialiſt wie Daladier) hat die Beteiligung
abgelehnt.

Der landwirtſchaftliche Generalſachverſtän-
dige für die deutſch-polniſchen Handelsvertrags-
verhandlungen, Generallandſchaftsdirektor
v. Hippel (Königsberg) hat angeſichts der Ent-
wicklung, die dieſe Verhandlungen genommen
haben, ſich veranlaßt geſehen, ſein Amt als
Generalſachverſtändiger niederzulegen. Ein
ſehr ernſtes Zeichen, daß die Reichsregierung
die Einigung mit Polen auf Koſten der Land-
wirtſchaft vorſieht.

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet: Nicht
nur in der ſozialiſtiſchen, auch in der radikal-
ſozialen Partei kriſelt es, weil Briand Außen-
miniſter im Kabinett Daladier werden ſollte.
Eine erhebliche Minderheit in der Partei hat
dem Parteivorſitzenden Einſpruch überreicht
gegen die Unterſtützung der Briandſchen Außen-
politik.

Der Pariſer „Temps“ meldet: Clemenceaus
Befinden hat ſich ſo ſehr verſchlimmert, daß die
Aerzte ihm nur noch eine Friſt von wenigen
Tagen geben. Die zeitweiſe Beſſerung war
auf den ſtarken Gebrauch künſtlicher Mittel zu-
rückzuführen. Clemenceau iſt bei Bewußtſein
und hat noch am Dienstag an ſeinen letzten
Erinnerungen geſchrieben

Die Pariſer kommuniſtiſche „Humanite“
eröffentlicht zwei Soldatenbriefe aus Damas-

tus, wonach ſeit 14 Tagen unausgeſetzte Kämpfe
um Damaskus mit den Druſen ſtattfänden. Die
Regierung verſchweige den Ernſt der Lage aus
Preſtigegründen, obwohl ſie mit einem neuen
Druſenaufſtand zu rechnen habe.

Die antibolſchewiſtiſche ruſſiſche n granten-
zeitung in Helſingfors gibt eine Zuſammen-
ſtellung von 143 Hinrichtungen, die in Rußland
ſeit dem 1. Oktober vorgenommen worden ſind.
Die Einzelangaben des Blattes gründen ſich
auf Berichte in den ruſſiſchen kommuniſtiſchen

eitungen.

Aus Berlin verlautet: Hier ſammeln die
olen in polniſchen Familien Unterſchriften für
die Errichtung einer polniſchen Minderheits-
hule in der deutſchen Reichshauptſtadt.

Aus Prag wird gemeldet: Jn der Wahlurne
eines Gablonzer Wahllokals befand ſich am
Sonntag auch ein Umſchlag, in dem ſtatt der
Kandidatenliſte ein Zettel lag mit der Auf-
ſchrift Jeſaig 41, Vers 24. Der Vers lautet:
„Siehe, ihr ſeid aus Nichts und euer Tun iſt
auch aus Nichts, und euch zu wählen iſt ein
Greuel“.

Dem Preußiſchen Landtag iſt ein Urantrag
der Deutſchen Volkspartei zugegangen, in dem
die Staatsregierung erſucht wird:

„l. alle etwa wegen der Eintragung in die
Liſten zum Volksbegehren gegen preußiſche
Beamte eingeleiteten Diſziplinarverfahren
einzuſtellen und allgemein an die nachgeord-
neten Stellen die Weiſung ergehen zu laſſen,
daß
nicht mehr eingeleitet werden.

2. ſich jeglicher Maßregelungen von Be-
amten und Angeſtellten wegen der Ein-
tragung in die Liſten zum Volksbegehren zu
enthalten.

3. Soweit wegen des ſonſtigen Verhaltens
von preußiſchen Beamten wegen ihrer Be-
teiligung am Volksbegehren Diſziplinar-
verfahren eingeleitet ſind, die Diſziplinar
verfahren nur durchzuſühren, wenn die Be-
amten durch die Art und Weiſe in der
Oeffentlichkeit erfolgten Eintretens für das
Volksbegehren, die auf die Pflichten ihres
Amtes zu nehmende Rückſicht verletzt haben,
oder wenn eine unzuläſſige Beeinfluſſung
von Untergebenen durch ihre Vorgeſetzten

erfolgt iſt.“

Mierjeburg, Oonnerstag, den 31. Otober 1929

inſoweit weitere Diſziplinarverfahren

ergebniſſen erſcheint uns vorerſt verfehlt,
ſie doch nur un vollſtändige Bilder geben und

Gegen die Diſziplinierung der Beamken.
Ein Ankrag der Volksparkei.

Bisher 8,5 Prozenk.
Die Geſamtergebniſſe des Volksbegehrens

liegen noch immer nicht vor. Die derzeitigen
Ziffern ergeben eine L eteil gung von 8,5 Proz.
der Stimmberechtigten. Dieſes Prozentver-
hältnis iſt in ſtändigem Steigen, was ſich
daraus erklärt, daß die Eintragungsziffern
vom Lande, wo die Beteiligung meiſt erheblich
ſtärker iſt als in den Städten, nur langſam
eingehen, zumal die Landratsämter Mittwochs
nachmittags meiſt dienſtfrei ſind und auch für
die Zählung der Volksbegehrensſtimmen keine
Ausnahme gemacht haben.

Nach den bei der Telegraphen- Union bis
Mittwoch 20.30 Uhr aus den einzelnen Wahl
kreiſen eingegangenen Meldungen haben ſich
von 24613 913 Stimmberechtigten 2 097 588
Perſonen für das Volksbegehren eingetragen.
Das bedeutet einen Prozentſatz von etwa 8,5.
Jede Veröffentlichung von weiteren Einzel-

da

zu unrichtigen Schlüſſen führen würden.

Aus Berlin verlautet:
ſtand des Allgemeinen Deutſchen Beamten-bundes ſoll ſich entſchloſſen haben, in abſeh-
barer Zeit eine allgemeine Beſoldungsbewe-
gung zu entfachen, um die Angleichung aller
Einkommen an die ſtark geſtiegene Teuerung
durchzuſetzen. Noch fehlt die Beſtätigung, daßdieſer freigewerkſchaftliche Verband eine der-
artige Parole ausgeben wolle.

Jn allen ſachlich denkenden Kreiſen beſteht
wohl kein Zweifel, daß eine Aufrollung der
Beſoldungsfrage jetzt außerordentlich un-
günſtig wäre. Automatiſch müßte eine gewiſſe
Teuerungsſtimmung dadurch hervorgerufen
oder vergrößert werden, abgeſehen davon, daß
ein ſolches Beginnen zurzeit gänzlich aus-
ſichtslos iſt. Denn kein Finanzminiſter wäre
in der Lage, eine Erhöhung der Beamten-
gehälter zu vertreten. tDas einzige Motiv, aus dem eine ſolcheKampagne allenfalls verſtändlich wäre, könnte
die taktiſche Abſicht ſein, rechtzeitig angeſichts
der kommenden Finanzreform und der mög-
lichen Youngplan-Erſparniſſe die Wünſche der
Beamten anzumelden. Aber zunächſt müſſen
die Youngplan-Erſparniſſe der Steuerſenkung
dienen, die für die deutſche Wirtſchaft unum-
gänglich notwendig iſt. Und dieſer öringen-

Weitere Arbeiksloſigkeil.
Aus Berlin wird mitgeteilt: Nach dem Be-

richt der Reichsanſtalt für die Zeit vom 21. bis
26. Oktober haben ſich die ungünſtigen An-
zeichen für ein baldiges Saiſonende in der
Berichtswoche leicht verſtärkt. Die Kurve der
Arbeitsloſigkeit ſtieg etwas ſchneller an und
der Kreis der Berufe, der von der jahreszeit-
lichen Verſchlechterung erfaßt wurde, hat ſich
vergrößert.

Die Landwirtſchaft entließ Ernrntehilfs-
arbeiter; die Ziegeleien beendigten teilweiſe
ihre Brennkampagne; der Baumarkt glitt
langſam weiter ab; im Verkehrsgewerbe über-
wogen die Entlaſſungen; Metallwirtſchaft und
Holzgewerbe ſind in Mitleidenſchaft gezogen;
Gaſt- und Schankwirtſchaft haben ihre ſtillſte
Zeit. Die ſaiſonübliche Aufnahmefähigkeit
einiger Zweige der Konſumgüterinduſtrien
fiel dagegen kaum ins Gewicht.

Die Arbeitsloſenverſicherung dürfte mit
rund 830 000 Hauptunterſtützungsempfängern
am Wochenende nahezu die Höchſtbelaſtung
erreicht haben, die ſie aus ihren eigenen
laufenden Einnahmen tragen kann. Jm
Vorjahre wurde dieſe Grenze Mitte Novem-
ber und im Jahre 1927 erſt Anfang Dezem-
ber überſchritten.
Ergänzend verlautet von privater Seite: Die

Verſchlechterung der Lage des Arbeitsmarktes
iſt eine rapide. 1920 Kündigungen in der
Reichshauptſtadt, 2100 in der Mark Branden-
burg und etwa 2600 im Ruhrrevier ſind das

Ergebnis von nur drei Tagen dieſer Woche.

den e aller tig

Neue Gehalkswünſche der Beamken?
„Der Bundesvor- ſich auch die Gehaltsfrage der Beamten voll

und ganz unteroroönen.

Eine ſolche Politik dient auch dem Intereſſe
der Beamten auf lange Sicht geſehen zweifel-
los am beſten. Uebrigens hat der Reichstag
noch in dieſem Sommer die alten von ver-
ſchiedenen Parteien zur Reviſion des Beſol-
dungsgeſetzes vorliegenden Anträge für hin-
fällig erklärt und damit zum Ausdruck ge-
bracht, daß ſeine Mehrheit zurzeit keine Mög-
lichkeiten für eine Aenderung der Gehalts-
beſtimmungen der Beamten gegeben ſieht.“

Reichspoſftminiſter für Berufs
veamkentum.

Berlin wird mitgeteilt: Neuerdingsweröen wieder Gerüchte verbreitet, wonach
die eutſche Reichspoſt einen allgemeinen
Abban des Berufsbea: ntentums plane und
bereits Maßnahmen in dieſer Richtung vor
bereite.

Hierzu erklärt der Reichspoſtminiſter, daß
an allen dieſen Gerüchten kein wahres Wort
iſt. Er werde auch weiterhin für die Er-
halteng des Berufsbeamtentums eintreten,
das die Deutſche Reichspoſt zur Erfüllung
ihrer Ax n n u entbehren kann.

Neuer 3 Sozialiſtenſtandal

in Wien.
Jn Wien iſt ein neuer Skandal der ſozial-

demokratiſchen Gemeindeverwaltung bekannt
geworden, der deutlich zeigt, wie öffentliche
Gelder für reine Parteizwecke verwirtſchaftet
werden. Die Wiener Gemeindeverwaltung hat
in der Jrrenanſtalt am Steinhof eine Feuer-
wachanlage gebaut, die nach den Voranſchlägen
50 000 Schilling koſten würde. Sie ließ ſich aber
vom Gemeinderat 500 000 Schilling bewilligen
und banute mit dieſem Gelde bombenſichere
Keller mit einer modernen Radioanlage und
Betonunterſtänden rundherum.

Dieſe Anlage ſoll im Falle von Unruhen
in Wien der ſozialdemokratiſchen Partei-
leitung als eine Art Genexralſtabsquartier
dienen. Die Enthüllungen über förmliche
Kriegsvorbereitungen der Auſtromarxiſten
haben allſeits größtes Aufſehen hervor-
gerufen und werden Gegenſtand einer beſon-
deren Unterſuchung ſein.

t

Der Prozeß gegen den großen Wiener
ſozialdemokratiſchen Wahlſchwindel bei den
letzten Nationalratswahlen wurde geſtern fort-
geſetzt. Der angeklagte Magiſtratsrat Mader
verantwortete ſich dahin, daß bei der vielen
Arbeit die Reklamationen nicht hätten geprüft
werden können ſo daß Fehler unterlaufen
wären. Der Vorſitzende ſtellte feſt, daß dieſe
Fehler auffallenderweiſe ausſchließlich zu-
gunſten der ſozialdemokratiſchen Partei-
anhänger erſolgt ſind.

'den er ſeither nicht mehr verlaſſen hat.

neben der
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Zehn Jahre
Muſſolini.

(Von unſerem römiſchen Vertreter.)
Man ſchreibt das Jahr VII in Italien und

vom 28. Oktober ab das, Jahr VIII, denn am
28. Oktober 1922 begann der Marſch auf Rom
und zwei Tage ſpäter übernahm Muſſolini auf
Einladung des Königs den Platz am Steuer,

Die
faſchiſtiſche Zeitrechnung iſt längſt amtlich ein-
geführt, kein königliches Dekret und keine
Straßenreinigungsquittung mehr, die nicht

Jahreszahl des chriſtlichen Kalen-
ders die der nationalen Revolution zeigen
würde. Und ſo ſagt und ſchreibt man gemein
hin: Sieben Jahre Faſchismus.

Jn Wirklichkeit regiert aber das Ruten-
bündel ſchon zehn Jahre; faſt ſo lange wie
Muſſolini im Fascio. Faſt: denn das Fähn-
lein der Arditi, der Todverwegenen, das der
Condottiere im gärenden Frühling nach der
großen Bluternte ſammelte, dachte noch nicht
an die Macht und Herrlichkeit des römiſchen
Jmperiums. Sein Banner war ſchwarz und
zeigte einen weißen, grinſenden Totenſchädel.
Sein Ziel war noch nicht der Aufbau, ſondern
das Einreißen. Sein Kampfblättchen, eine
Wochenſchrift „Der Bund“, zierte am Kopfe
ein Bündel von Stäben als Symbol der ſtark-
machenden Einigkeit, nicht das Rutenbündel
der Liktoren. Erſt bei den Novemberwahlen
vor zehn Jahren verfielen die Faſchiſten die
in merkwürdiger Verblendung in den parla-
mentariſchen Kampf zogen, für den ſie ſo wenig
geeignet waren wie das Schädelbanner für die
von Muſſolini ſo grimmig verſpottete „Schwatz-
bude“ auf dem Montecitorio auf die fasces.
denn die Wahlliſten mußten zur beſſeren Un-
terſcheidung ein bildliches Kennzeichen tragen.

Der Condottiere Muſſolini, der noch kein
Staatsmann, nicht einmal ein guter Rechner
war, ſtellte ausgerechnet im roten Mailand
ſeine Kandidatur auf, ſetzte dieſes embryonale
Liktorenbündel dem Feldzeichen der Roten,
Hammer und Sichel entgegen. Und erlitt denn
auch eine furchtbare Niederlage. Der italieniſche
„Vorwärts“, der „Avanti“, konnte höhnen, man
habe im Stadtkanal einen ſchon in Verweſung
befindlichen Leichnam aufgefiſcht, anſcheinend
ſei es Benito Muſſolini. Die Polizei drang in
die Zeitung „Popolo d'Jtalia“ ein und warf
den Chefredakteur, den Condottiere, den
Faſchiſtenführer Muſſolini ins Gefängnis.

Triumph auf der ganzen demokratiſchen
Linie. Der Nationalismugs war ins Herz ge
troffen. Die Regierung atmete auf.

Aber ſchon ein Jährlein ſpäter hat ſich das
Blättchen gewendet. Frech geworden, beſetzten
die Poten die Fabriken, nahmen den Bauern
das Land und „ſchrieben die Preiſe vor“. Da
blieb der Regierung nichts anderes übrig, als
den Teufel mit Beelzebub auszutreiben, die
Faſchiſten auf die „Baronie roſſe“, die win-
zigen roten Privatrepublikchen, zu hetzen, die

Nationaliſten zum Herunterholen der inter
nationalen Blutfahne aufzufordern. Damit
hatte ſie aber auch ihre Blöße aufgedeckt, ihre
Schwäche und die Stärke des Faſchismus offen-
kundig gemachr. D'Annunzio ſcherte ſich
keinen Pfifferling mehr um die Regierenden in
Rom, ſondern ſetzte gegen deren Willen den
Krieg auf eigene Fauſt fort, marſchierte nach
Fiume und richtete eine eigene Regentſchaft
mit einer Art gewerkſchaftlichen Verfaſſung auf,
deren Grundzüge ſpäter der faſchiſtiſche Staat
übernahm. Muſſolini konnte ſeine Anhänger
bewaffnen und die Abrechnung mit den Roten
einleiten, den Bürgerkrieg, der zwei lange
Jahre Jtaliens Straßen mit Toten und Ver-
wundeten beſäte.

Wieder ein Jahr ſpäter: Muſſolini hat auch
ſeine Wahlniederlage wettgemacht. Bei den
Maiwahlen ſtellte er ſeine Kandidatur in zwei
Städten zugleich auf, in Mailand und Bologna,

nd zweimal wurde er gewählt. Mit ihm zogen3 Dutzer nd Schwarzhemden ins Parlament ein,
deren erſtes Auftreten keinen Zweifel mehr
darüber aufkommen ließ, wohin die Fahrt
ging. Packten ſie doch einen Abgeoroöneten ber
Linken und warfen ihn, weil er ein Deſſer'eur
war, ohne vie Federleſens zur Aulg hinaus.

Das Liktorenbüdel war ins Parlament
eingezogen, draußen bildete der Foſchismus



einen Staat im Staate. Wohl befiehlt man der
Polizei, von nun an ohne Unterſchied auf Auf

ſtändiſche von links und rechts zu feuern, aber
jetzt war es zu ſpät. Die Faſchiſten kehrten
die Waffen, die ihnen die Oligarchie gern über
ließ, ſolange ſie zur Vernichtung der Roten ge
braucht wurden, gegen den Staat ſelber, die
Bewegung ging in Revolution über. Der
Siegeslauf des Liktorenbündels wir ſind
im Sommer 1921 beginnt, der hemmungs-
loſe Lauf einer entfeſſelten Kraft und Gewalt

Mit der Staatsumwälzung, mit dem 15 Mo
nate ſpäter folgenden Einzug der Schwarzhem-
den in Rom, war die Revolution durchaus noch
nicht zu Ende. Dieſe Berufung Muſſolinis zum
Miniſterpräſidenten und ſein verfaſſungs-
mäßiger Gang zur Kammer der Abgeordneten
ſchien eher ein Rückfall in parlamentariſche Ge-
pflogenheiten. Der zum Monarchismus um-
ſchwenkende Republikaner ſuchte die Mitarbeit
der anderen Parteien, die der ſeinigen zahlen-
mäßig weit überlegen waren, er ſetzte dem
faſchiſtiſchen Knüppel den Olivenzweig ent-
gegen und erklärte eine Oppoſition ſei unbe-
dingt notwendig.

Die eigentliche Revolution begann erſt am
3. Januar 1925, nach der Erſchütterung des
Landes durch die Ermordung Matteottis, deſſen
Leichnam den Gegnern des Faſchismus als
Tribüne diente. Erſt als man nach Muſſolinis
Kopf ſchrie, nach der Auflöſung ſeiner Miliz,

nach dem Staatsgerichtshof, um dem ganzen
Faſchismus den Prozeß zu machen, erſt als
man ſeinem Werk nach dem Leben trachtete,
ſchlug Muſſolini, ſich zu ſeiner furchtbarſten
Größe aufreckend, der Oppoſition mit einem
Hieb das Haupt ab, ſämtliche Gegner wurden
in der Folge vernichtet, ſogar ihre Spuren ver-
wiſcht. Sie iſt unblutig geweſen, dieſe Revolu-
tion, aber ſo gründlich, wie noch keine vor ihr.

Als buchſtäblich nichts mehr übrig war von
dem liberalen Staatsweſen, da begann der
Duce, der aus dem Condottiere geworden war,
mit dem Aufbau. Bewußt, ſicher und ungeſtört
wurde das Liktorenbündel in allen Schulen
und Amtsräumen eingeführt, zum Hoheits-
zeichen des Staates erklärt. Es erſchien an
Mauern und Wänden, auf Poſtkarten und
Briefköpfen, zuſammen mit den römiſchen Zif-
fern der neuen Zeitrechnung. Große Bauten
wurden näch ihm benannt, Brücken und Hafen
anlagen, Krankenhäuſer und Denkmäler. So-
gar das königliche Staatswappen mußte ge-
ändert werden: der Schild Savoyens wird jetzt
von zwei Liktorenbündeln flankiert. Jm
Zeichen des Liktorenbündels eröffnete der
König das neue faſchiſtiſche Parlament, den
Rat der Vierhundert.

„Rom iſt unſer Gedanke und unſer Ziel,
unſer Symbol und unſer Mythos. Wir er-
träumen das römiſche Jtalien, das weiſe und
ſtarke, das zuchtvolle und imperiale! Der im-
periale Geiſt Roms iſt zu einem guten Teil im
Faſchismus auferſtanden: römiſch iſt das Lik-
torenbündel, römiſch unſer Kampfverband,
römiſch unſer Ehrgeiz und unſer Mut!“

Worte Muſſolinis, die vor dem Marſch auf
Rom fielen. Nun ſind ſie „zu einem guten
Teil“ verwirklicht. Der antike Gedanke
marſchiert. Niemand mehr, der ſich dem Lik-
torenbündel in den Weg ſtellt. Zehn Jahre
nur, ein Nichts im Zeitenablauf, haben genügt,
eine Nation, ein Vierzigmillionenvolk bis zur
Unerkenntlichkeit umzugeſtalten. Freilich mag
es für ein mündiges Volk manchmal unbehag-
lich ſein, wenn der nach oben gerichtete Blick an
allen Ecken und Enden auf Ruten fällt, aber es
hat ihn ſelber gerufen, den Mann mit der
eiſernen Fauſt. Jhr habt den ſtarken Staat
gewollt, ſagt er, nun nehmt ihn auch hin und
betet ihn an!

Dr. G. W. Eberlein.

Eine Skadt wird gehoben.
2300 Hänuſer. 10 Millionen Kubikmeter Sand.

Eine Geländeverſchiebung für 2 Millionen
Do ar. Häuſer auf Rädern. Deutſche

Jngenieure als Leiter.
Mit der Rieſenarbeit, eine

mehrere Meter zu heben, iſt man ſeit
einiger Zeit bei der Küſtenſtadt Gal-
veſton in Texas beſchäftigt. Der ameri-
kaniſche Unternehmungsgeiſt iſt bekannt.
Für uns liegt das beſondere Jntereſſe
an dieſer merkwürdigen Arbeit darin,
daß auch deutſche Jngenieure bei der
Hebung der Stadt ſtark beteiligt ſind.

Galveſton iſt eine Stadt von etwa 40900
Einwohnern und liegt am öſtlichen Ende einer
niedrigen Jnſel an der texaniſchen Küſte. Hier
ſchäumt auf der einen Seite die Brandung des
Golfs von Mexiko. während ſich auf der
andern die ruhige Waſſerfläche der Galveſton-
Bai mit ihren vielen Anlegeplätzen für Schiffe
ausdehnt. Viele Dampfer- und Eiſenbahn-
linien laufen hier zuſammen. Ein weitgehen-
des Jntereſſe gewann der Name der Stadt
durch das furchtbare Unglück, das den Ort 1924
heimſuchte. Eine rieſige Sturmflut ergoß ſich
vom Golfe her über die ganze Stadt, wobei
mehr als 200 Menſchen den Tod fanden, wäh-
rend ſich der Sachſchaden auf etwa 17 Millionen
Dollar belief.

Nach dem Unglück wurde von der Stadtver-
waltung darüber beraten, wie der Ort ferner-
hin gegen ähnliches Unheil zu bewahren ſei.
Man berief eine Kommiſſion, die einen Plan
vorlegte. wonach die Stadt an der vom Meere
am meiſten bedrohten Seite durch eine rieſige
Betonmauer gegen die anſtürmende See zu
ſchützen ſei. An der Landſeite ſollte das Erd-
reich in gleicher Höhe mit der 5,1 Meter hohen
Mauer gebracht werden, abflachend nach der
Bai hin bis auf 2,4 Meter. Der Plan gab auch

Stadt

an. daß hierdurch 2300 Häuſer zu heben und zur
Auffüllung des ganzen Geländes faſt 10 Mil
lionen Kubikmeter Sand anzufahren ſeien.

Mit dieſem Plan erklärte ſich die Kreis und

Hilferdings Finanzpläne.
Keine neuen Monopole.Bierſteuererhöhung.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages
ſprach geſtern Reichsfinanzminiſter Dr. Hilfer-
ding über die Etatslage des Reiches. Dem
Reichstag werden in dieſer Herbſttagung der
Nachtragshaushalt für 1929 und der Haus-
haltsplan für 1930 zugehen. Die Beratungen
über die Reichshaushaltsordnung müßten vor-
er abgeſchloſſen ſein. Die Sparaktion des
eichstages hätte die Etateinſätze ſo einge-

engt, daß gewiſſe Korrekturen notwendig ſeien.
Die Reparationserleichterungen, die im Falle
der Annahme des Youngplans eintreten wür-
den, machten ebenfalls den Nachtragsetat not-
wendig. Der Nachtrag werde vorgelegt, wenn
die Haager Verhandlungen über den Young-
plan abgeſchloſſen ſeien. Jm Nachtragshaus-
halt müſſe man zunächſt das

Defizit des Jahres 1928 in Höhe von
154 Millionen

abdecken. Jn zweiter Linie müſſe man an das
Defizit des Jahres 1929

denken. Schließlich müßte auch eine Reihe
von Ausgaben zur Erfüllung geſetzlicher oder
Vertragsverpflichtungen, die neu entſtanden
ſeien, in den Nachtrag eingeſtellt werden. Der
Miniſter verwies dabei auf die 12,5 Mill. RM.
aus dem belgiſchen Mark-Abkommen.

Dann wandte ſich der Miniſter gegen die
von der Preſſe geübte Kritik. Es könne keine
Rede von einer Verſchleppung der Vorlage
des Nachtragsetats ſein. Der Etat 1930 werde
auf der Finanzreform aufgebaut ſein. Die
Finanzreſorm erſtrebe eine

Senkung der Steuerlaſten.
Nur ſo ſei eine Steigerung der Produktivität
der Volkswirtſchaft möglich. Damit werde
zugleich beſte Sozialpolitik getrieben. Das
Ziel der Finanzreform werde nicht dadurch
verkleinert, daß die

Bierſteuer in einem Umfange erhöht
würde, wie ſie für den Etat 1929 geplant war.
An Monopole werde gegenwärtig nicht gedacht.

Die Sanierung der Kaſſenlage, ſoweit ſie
auf dem ungedeckten Extra-Ordinarium be-

Kommuniſkiſcher Mißzkrauensankrag
gegen Böß.

Soforkige Amksenkhebung geforderk. Neue Wendung
der Stlarek-Affäre.

Der ſtellvertretende Bürgermeiſter Scholz läßt ſich noch nicht beurteilen.
wird dem Berliner Oberbürgermeiſter Böß
bis Bremerhaven entgegenfahren, um ihn ſo
fort bei ſeiner Ankunft mit
über den Stand der Dinge zu
Jnzwiſchen bereitet ſich einiges vor, das geeig-
net iſt, den Empfang des Oberbürgermeiſters

der „Bremen“
unterrichten.

in Berlin noch peinlicher zu geſtalten, als er
ohnedies ſchon iſt. Für Donnerstag, den
7. November, iſt eine Stadtverordnetenſitzung
einberufen, zu der nunmehr die kommuniſtiſche
Fraktion folgenden Dringlichkeitsantrag ein-

gebracht hat:
„Der durch die Sklarek- Affäre auf das

ſchwerſte belaſtete Oberbürgermeiſter Böß
genießt nicht das Vertrauen der Stadtverord-
netenverſammlung.
verſammlung verlangt die ſofortige Amts-
enthebung des Dberbürgermeiſters ohne Ge
währung einer Penſion.“
Rein juriſtiſch genommen liegen die Dinge

ſo, daß ein Mißtrauensvotum des Stadtparla-
ments zwar den Oberbürgermeiſter nicht zu
ſtürzen vermag, immerhin aber doch ſeine
Stellung als unhaltbar hinſtellen würde. Wie
ſich fernerhin die anderen Parteien zu dieſem
Vorſtoß der Kommuniſten verhalten werden,

Stadtverwaltung einverſtanden.
für die Errichtung der Betonmauer mit
1500 000 Dollar übernahm die Kreisverwal-
tung, während die ſtädtiſchen Behörden für die
Ausführung der Geländeverſchiebungen eine
Summe von 2 Millionen Dollar zur Ver-
fügung ſtellte. Der Beſchluß wurde einer
Volksabſtimmung unterbreitet, bei der man ſich
faſt geſchloſſen für die erwähnte Aufführung
ausſprach. Somit ſtand dem Beginn des
ſchwierigen Werkes nichts mehr entgegen.

Jn zwei Jahren war die große Betonmaure
vollendet. Sie iſt aus maßivem Beton, 5,1
Meter hoch, an der Baſis 4,8 Meter und oben
1,55 Meter dick, und zieht ſich 6 Kilometer an
der Meeresſeite hin, geſchützt durch Wellen-
brecher und Steinſchüttungen. Die ſchwierigſte
Arbeit ſtand nun bevor. Es war dies die
Hebung des Niveaus der Stadt. Mehrere
amerikaniſche Firmen waren auch bereit, die
Ausführung dieſer Arbeit zu übernehmen, aber
die hierfür angeſetzte Summe war ihnen zu
niedrig bemeſſen, ein Gewinn ſchien ihnen zu
fraglich. Jhre Berechnungen gründeten ſich
auf die Anfuhr der Sandmaſſen in Schiffen
oder mit der Eiſenbahn.

Deutſche Unternehmer dagegen kannten ein
eiufacheres und billigeres Verfahren. Mit
einem Sandſaugbagger wollten ſie den er-
forderlichen Sand aus dem Meere entnehmen
und an Land ſchaffen. Nachdem die Stadtver-
waltung das geplante Verfahren geprüft hatte,
übertrug ſie die Arbeiten der deutſchen Firma
und dem amerikaniſchen Unternehmer Bates.

Parallel zu der bereits fertiggeſtellten Be-
tonmauer wurde nun ein 4 Kilometer langer
Kanal angelegt, deſſen Breite 100 Meter und
deſſen Tiefe 6 Meter beträgt. Auf dem Gebiet,
wo der Kanal gegraben werden mußte, ſtanden
etwa 150 Häuſer, die fortzuſchaffen waren. Sie
wurden hochgeſchraubt, auf Holzrollen von
etwa 50 Zentimeter Durchmeſſer geſetzt und
durch Pferde fortgezogen, einige faſt dreiviertel
Stunden weit, ohne daß ſie ausgeräumt zu
werden brauchten.

Begegnete man auf ſolcher Wanderung der
elektriſchen Straßenbahnleitung, ſo ließ man

Die Koſten

Die Stadtverordneten

das Haus auf der Straße ſtehen, wartete bis

ruhe, könne durch Anleihen erfolgen. Die
durch die Zündholzanleihe eingehenden Be-
träge ſollten nur zur Abdeckung der kurz-
friſtigen Kredite benutzt werden.

Graf Weſtarp (Dn.) erklärte, die Ausfüh-
rungen des Miniſters ſeien ſo wenig ſubſtan-
tiiert, daß ſie nicht zur Beruhigung über die
kataſtrophale Lage der Reichsfinanzen und der
Kaſſenlage dienen könnten. Man müſſe ein
Zahlenmäßig klares Bild verlangen können.
Als der Finanzminiſter rief, die Vorlagen
über das Monopol uſw. gingen ja dem Parla-
ment zu, erwiderte Graf Weſtarp, ſeine Frak-
tion habe eine Jnterpellation eingebracht, die
ſich mit der Sperre der Anſiedleranleihen be-
faſſe. „Das iſt ein unerhörter Vorgang.

Das Defizit der Arbeitsloſigkeit
belaſtet die Kaſſenlage und den Nachtragsetat.
Zur Beruhigung kann es nicht beitragen, daß
für parteipolitiſche Agitation unbeſchränkte
Mittel ſcheinbar vorhanden ſind.“ Graf
Weſtarp wies dabei auf die Zentrale für
Heimatdienſt, auf die Poſtwurfſendungen, auf
den Erwerb der Emelka uſw. hin.

Dr. Horlacher (Bayer. Volkspartei) be-
tonte, die Bierſtener werde auf ſchärfſten
Widerſtand ſtoßen. Wenn der Bierkonſum zu-
rückginge, würde die Lage der Landwirtſchaft
kataſtrophal werden. Der Vorſitzende des
Ausſchuſſes Dr. Klöckner (Ztr.) teilte mit, daß
ein deutſchnationaler Antrag eingegangen ſei,
mit dem Verlangen, der Finanzminiſter möge
genaue Auskünfte und zahlenmäßige Unter-
lagen geben. Der Finanzminiſter wich wie-
derum mit dem Hinweis aus, daß er die Zahlen
nicht geben könne, bevor nicht der Youngplan
abgeſchloſſen ſei. Die Grundlage für eine
Diskuſſion über die Finanzreform ſtehe noch
nicht feſt.

Jn der Abſtimmung wurden der deutſch
nationale Antrag und ähnliche Anträge der
Kommuniſten gegen die Stimmen der
Deutſchnationalen, der Wirtſchaftspartei und
der Kommuniſten abgelehnt.

ſeien.

Wenn man be-
denkt, daß die Ablehnung eines Mißtrauens-
votums ſozuſagen ein indirektes Vertrauens-
votum darſtellen würde, iſt die Aufgabe, die
den Stadtverordneten erwächſt, überaus
ſchwierig. Böß' Kredit iſt derart zuſammen-
geſchrumpft, daß von einem Vertrauen ihm
gegenüber kaum noch die Rede ſein kann. Die
Möglichkeit, daß aus dieſem kommuniſtiſchen
Vorſtoß eine Oberbürgermeiſterkriſis entſteht,
iſt nicht von der Hand zu weiſen.

x

Jm Sklarek-Unterſuchungsau
ſchuß des Preußiſchen Landtags kam
es am Mittwoch zu einem neuen Zwiſchenfall.
Zu Beginn der Sitzung gab der Ausſchußvor-
ſitzende, Abgeordneter Schwenk, eine Erklärung
ab, in der er ſich gegen die ſozialdemokratiſche
Erklärung wandte, die ausführte, daß man ihn
wegen ſeiner kommunalpolitiſchen Tätigkeit
nur als ungeeignet zum Vorſitzenden des
Unterſuchungsausſchuſſes bezeichnen könnte.
Hierauf erwiderte der ſozialdemokratiſche Ab-
gevrönete Harniſch, daß die Behauptung, die
Zugehörigkeit zum Kreditausſchuß der Stadt-
bank ſei gewiſſermaßen ehrenrührig, und die
Mitglieder dieſes Kreditausſchuſſes ſeien letz-

V

Mitternacht, wo die Leitung ſtromlos war und
leitete dann die Drähte um. Solch ein Haus
inmitten der Straße war ein komiſcher An-
blick. Die Anlage des Kanals brachte ferner
noch mit ſich, eine Eiſenbahnbrücke über den
Kanal herzuſtellen, die aus Holz erbaut wurde.

Sobald der ganze Kanal fertig und die
mühevolle Arbeit der Häuſerverſchiebung be-
endet war, konnte das Werk der Geländeauf-
höhung begonnen werden. Jnzwiſchen waren
die Saugbagger eingetroffen. Mit vier ſolchen
Fahrzeugen, von denen das größte 900 Kubik-
meter Laderaum hat, wird der Seeſand aus der
Bai geholt und auf dem Kanal zum Arbeits-
platz gebracht, von wo die Weiterſchaffung durch
Spülung erfolgt. Der Saugbagger dampft in
die See hinaus und ſenkt ſein Aufnahmerohr
auf den Boden hinab. Dann fördern die
Maſchinen den mit Waſſer vermiſchten Sand
in den Laderaum des Baggers. Hierauf dampft
das Schiff zum Kanal, wo eine Röhrenſtation
aus Muffenröhren zuſammengeſetzt iſt, deren
Länge bis zu 2000 Meter beträgt. Durch dieſe
Röhren preßt der Bagger den flüſſigen Sand,
der am Endpunkte des Rohres als ſchmutzige
Maſſe herausſprudelt und auf dem durch
Dämme begrenzten Weg weiter fließt. Das
Waſſer läuft ab und in den Kanal zurück, der
Sand dagegen ſetzt ſich und nimmt ſehr ſchnell
feſte Bodenform an,

Die eigenartigen Arbeiten bilden den
Sammelpunkt von Tauſenden, die aus dem
Binnenlande herbeieilen und ihre Bewunde-
rung zu erkennen geben. Nicht das Heben der
Häuſer das iſt dem Amerikaner nichtsNeues, ſondern das ganze Verfahren, ins-
beſondere der Gedanke, dieſen Kanal zu bauen
und Saug- und Preßbagger zum Aufſpülen
des Sandes zu verwenden, erregt das Erſtau-
nen der Amerikaner.

Es iſt bei dieſen Arbeiten die Frage auf-
geworfen worden, ob die Häuſer nicht leiden.
Nein! Aber die Kehrſeite von allem iſt die,
daß durch das ſalzhaltige Spülwaſſer das Pflan-
zenwachstum für die erſten Jahre vernichtet
wird. Galveſton führte bisher den Namen

ten Endes die eigentlichen Urheber der Unter
ſchlagungen der Sklareks geweſen,

von der Kommuniſtiſchen Partei aufgeſtellt
und von der „Roten Fahne“ verbreitet worden
ſei. Tatſächlich ſtehe feſt, daß mit Zuſtimmung
des Abgeordneten Schwenk die Kredite der
Sklareks auf zehn Millionen erhöht worden

Der Vorſitzende Schwenk erwiderte
darauf, daß er ſeiner Erklärung nichts hinzu
zufügen habe. Dann wurde in die ſachlichen
Verhandlungen eingetreten und der Vorſitzende
der Deutſchnationalen Stadtverordneten
fraktion, Juſtizrat Lüdicke, vernommen. Auf
Grund von Angaben eines entlaſſenen Ange-
ſtellten des Anſchaffungsamtes hatte Lüdicke
im Jahre 1927 eine Strafanzeige gegen die
Berliner Beſchaffungsgeſellſchaft erſtattet.

Die Anzeige datiert vom 19. Dezember 1927
und behauptet, daß Geſchäftsverbindungen mit
der Berliner Anſchaffungsgeſellſchaft

nur auf Grund perſönlicher Beziehnngen
möglich

waren. Oft ſeien minderwertige und bean-
ſtandete Waren der Stadt geliefert worden.
Weiter wird gegen eine Reihe von Angeſtellten
der Anſchaffungsgeſellſchaft der Vorwurf er-
hoben, daß ſie Schmiergelder bezogen haben.
Das auf Grund der Anzeige eingeleitete Ver-
fahren wurde, wie aus den Akten mitgeteilt
wurde, aus Mangel an Bewetfſen eingeſtellt.
Weiter ergibt ſich aus den Akten, daß Ober-
bürgermeiſter Böß die Anzeige dem Dezer-
nenten des Beſchaffungsamtes, Stadtrat
Gäbel, zugeleitet hat, der einen Bericht er
ſtattete, wonach ein ſchuldhaftes Verhalten von
Angeſtellten der Anſchaffungsgeſellſchaft nicht
feſtzuſtellen ſei. Eine entſprechende Vorlage
wurde dann der
ſung gemacht. Der Zeuge Lüdicke nannte dieſe
Vorlage des Oberbürgermeiſters einen Ein-
griff in das ſchwebende Verfahren. Der zweite
Zeuge, der deutſchnationale Stadtverorödnete
Merckel, beſtätigte im weſentlichen die An-
gaben des Zeugen Lüdicke.

886 Millionen Fürſorgegelder.
Welch ungeheuren Umfang die ſtaatliche

Fürſorge in Deutſchland nach dem Kriege an-
genommen hat, zeigt eine ſtatiſtiſche Erhebung
des Reiches für das Jahr 1927,/28, die ergibt,
daß in dieſem Zeitraum insgeſamt für alle
Arten der Unterſtützungen von der öffentlichen
Fürſorge rund 886 Millionen aufgewandt
wurden. Mit dieſen Geldern hat man 2,4
Millionen Bedürftige laufend aus der öffent-

lichen Fürſorge unterſtützt, während im ſelben
Jahr 20 600 Perſonen eine einmalige Unter-
ſtützung der öffentlichen Fürſorge erhielten.

Preſſeſtelle der Aniverſikät
Breslau.

Die Breslauer Univerſität hat laut „Voſſ.
als erſte deutſche Hochſchule eine eigene

Preſſeſtelle errichtet, die die Berichterſtattung
über öffentliche Veranſtaltungen der Univer
ſität zu erleichtern und die Stellungnahme der
Preſſe zu der Univerſität und zu den Hoch
ſchulfragen verfolgen ſoll. Leiter dieſer Uni-
verſitätspreſſeſtelle iſt der Privatdozent für
Geſchichte, Dr. Raſſow.

M

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
der afghaniſchen Hauptſtadt Kabul: Die ein-
berufene Notablenverſammlung hat die Rück
berufung Aman Ullahs beſchloſſen.

Be HSTEN, HEISERKET
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am SeNMoetörliches GQuelſſenproduſct.

Oleanderſtadt, ſo ſchön waren die blühenden
Oleander, und auch die übrige Vegetation war
ſehr üppig. Dieſer Pflanzenreichtum iſt leider
dahin. Aber das Wachstum wird ſich recht bald
wieder einſtellen. Zudem hat man eine An-
zahl ſchöner Bäume gerade ſo gehoben wie die
Häuſer. Hauptſache iſt immerhin die
Hebung der Stadt, deren Niveau nach beendeter
vollſtändiger Hebung in ſolcher Höhe liegen
wird, daß nach menſchlicher Berechnung eine
Kataſtrophe nicht wieder zu befürchten iſt.

Hochſchulnachrichkfen.
Berlin. Der außerordentliche Profeſſor der

Chemie Dr. Wilhelm Traube iſt zum ordent-
lichen Profeſſor ernannt worden.

Breslau. Profeſſor Dr. Friedrich Ranke
in Königsberg i. Pr. hat den auf den Lehrſtuhl
der deutſchen Philologie in Breslau als Nach-
folger des Geh. Rats Th. Siebs angenommen.

Greifswald Der Berliner Privatdozent,
Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. et phil. Gerhard Leib
holz hat den Ruf auf den Lehrſtuhl für Staats-
recht in Greifswald als Nachfolger von Prof.
G. Holſtein angenommen.

Kairo. Der deutſche Kunſtpädagoge R. Hart-
mann, Mitglied des Reichsverbandes bildender
Künſtler, der zuletzt an einer höheren Schule
in Libau als Kunſtpädagoge tätig war, hat
einen Ruf als Profeſſor an die Staatliche
Kunſtakademie in Kairo erhalten mit einem
Lehrauftrag auf die Dauer von 3 Jahren.

Kiel. Der nichtbeamtete a. o. Profeſſor Dr.
Friedrich Mager in Königsberg iſt beauftragt
worden, in der philoſophiſchen Fakultät der
verſität Kiel im Winterſemeſter 1929 30 die
Mineralogie in Vorleſungen und Uebungen zu
vertreten.

Kiel. Der Privatdozent Dr. Johannes
Leonhardt in Greifswald iſt beauftragt wo
den. in der philoſophiſchen Fakultät der Uni
verſität Kiel im Winterſemeſter igs9 die
Minerlogie n Vorleſungen und Kebungen zu
vertreten.

Dijle

Stadtverordnetenverſamm-

ben n
wenn
fleißig
haben,
der der
fein ni
und Art
die We
zurück
andere

Ein
die St:
an.
Paleto:
dasſelb
der Wi
gen mi
euch in
gut!“ n
ſind ei
Paleto

blicken

Um u



ean-
rden.

llten
er

aben.
Ver-
eteilt
ſtellt.

Dber-

ezer
dtrat
t er

von
nicht

rlage
mm-
dieſe

Ein
weite

önete

An

elben
nter-
en.

ät

„Voſſ.
igene
ittung
niver
te der
Hoch
Uni-

t für

t aus

enden

t war
leider
t bald
e An-
ie die
n die
ndeter
liegen
eine
t.

r der
rdent-

Ranke
rſtuhl
Nach
nmen.

ozent,
Leib

taats
Prof.

Hart-
ender
Schule

hat
atliche

einem

r Dr.
ftragt

t der
o die
en zu

annes
wor-

Uni
0 die
en zu

Donnerskag, 31. Okkober 1929

Aus Merſeburg.
Amkoſkümierung.

Es zieht ſich jetzt alles um. Die Kleidung
wird gewechſelt. Das macht dem einen ſehr
viel Spaß und dem anderen große Beſchwerde.
Die Natur iſt übel dran. Sie hat das grüne
Kleid mit einem Leopardenfell vertauſcht; nun

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Stillegung des Merſeburger
Waſſerwerks.

Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit gekan Neues Pumpenwerk.
Kleiner, aber ſtärker. Dem Waſſer wird das Eiſen entzogen.

muß ſie dieſes ablegen. Und gerade jeßt wird
es kalt. Nackt und bloß ſteht ſie da. Es friert
rings um ſie. Das leiſe Fröſteln iſt uns
zwiſchen den Zähnen.

Der Berg zieht ſein Nebelhemd an. Auf
den Kopf ſtülpt er ſich die weiße Kappe, daß er
ausſieht wie ein Konditor. Das Thermometer
iſt um den Gefrierpunkt herum. “Na,“ ſagt
der Meteorologe, „nun werden bald die Ski-
haſen auftauchen. Verſtehen Sie, Kollege,
immer Haſenpärchen. Merkwürdiger Treppen-
witz der Natur!“ Und dabei freut ſich der grau-
haarige Herr, daß ſie ihn nicht allein laſſen in
ſeiner Wetterklaufe, die wie ein Stück Nord-
pol ausſieht. Sie werden ſich bald in ihren
bunten Rodelkoſtümen zeigen. Der Bergalte
und ſeine ſämtlichen Geiſter intereſſieren ſich
auch für die letzte Sportmode.
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Jch beobachte während einer ſehr langen
Pauſe bei einer Veranſtaltung eine Dame, die
auf ihrem ſchwarzen Seidenkleid unzählig viele
kleine, blonde Fremdkörperchen hat. Keine
Täuſchung, es ſind ganz kurze Härchen: zwei
bis acht Millimeter. Sehr geſchickt ſelbſt aus
dem Nacken geſchnitten. Nicht einmal Stufen
zu beobachten. Das kann ſie unmöglich allein
gekonnt haben. Male dir aus, lieber Leſer,
wie ſie das allein hätte machen ſollen. Der
Friſeur kann es auch nicht geweſen ſein. Wer
mag dieſe Kunſt bei ihr daheim verſtehen?

Die Wollfabrikanten würden ſich ſicher
freuen, wenn ſie wieder wollene Strümpfe ver-
kaufen könnten; aber nur die Herren der
Schöpfung ſind ihnen treu geblieben. Sie lie-
ben noch den wollenen Strumpf, beſonders,
wenn ſie ſich des langſameren Schrittes be-
fleißigen. Ob ſie auch wollene Zipfelmützen
haben, verrät keiner dem anderen. Sicher hat
der deutſche Michel ſeine Nationalkopfbedeckung
fein nützlich zur Hand, damit er ſie über Ohren
und Augen ziehen kann. Dann exiſtiert für ihn vor der Vollendung, und zwar befindet Flachbrunnen anzulegen, um den Waſſer-
die Welt nicht mehr. Er zieht ſich in ſich ſelbſt
zurück und intereſſiert ſich einmal für etwas

anderes. n
Ein Winterpaletot tappt gravitätiſch durch

die Straßen. Es kommt nur auf den Paletot
an. Der Träger iſt gleichgültig. Nur der
Paletot hat etwas zu ſagen. Er ſagt immer
dasſelbe: „Jch bin das Oberhaupt der Koalition
der Winterkollektion; bitte, keine Diktatur ge-
gen mich; ich halte an mir ſelber feſt und werde
euch in Ruhe regieren.“ „Sehr gut, ſehr
gut!“ nickt die ganze Garderobe ihm zu. „Wir
ſind ein Volk von Brüdern, Jhr aber ſeid der
Paletot!“

Wann wird die Erde ihr weißes Kleid an-
ziehen? Die Abdventsſterne wollen bald durch
ihr Traumhaar ſchimmern.

Geſchäfts Jubiläum.
Am 1. November kann das bekannte Oskar

Traxdorfſche Kolonialwarengeſchäft, Neumarkt
auf ein 25jähriges Beſtehen zurück-
blicken. Am 1. November 1904 übernahm der

Um unseren treuen Kunden und denen, die es werden wollen, ganz besondere Vorteile zu bieten, veranstalten wir

Faſt unbemerkt von der Einwohnerſchaft
Merſeburgs hat ſich auf dem Gelände des
ſtädtiſchen Waſſerwerkes das bekanntlich
weit ins Leunger Gebiet hineinragt eine
wichtige Neuerung vollzogen, die der ſtändig
zunehmenden Bevölkerungszahl unſerer Stadt
Rechnung trägt. Das Waſſerwerk hat neben
dem alten Dampfpumpenbetrieb eine neuzeit-
liche, der modernen Technik entſprechende An-
lage erhalten.

Es war ſeit langem bekannt, daß die alten,
ſeit dem Jahre 1889 in Betrieb befindlichen
Dampfpumpen, die treulich Tag für Tag
und Nacht für Nacht ihre Pflicht erfüllt haben,

nicht mehr wirtſchaftlich
arbeiteten und auch infolge ihres hohen Al-
ters einer Erneuerung bedurften. Während
in den 80er Jahren nur der Dampf als An-
triebskraft in Frage kam, iſt heute die Durch-
konſtruierung des Exploſionsmotors
ſoweit fortgeſchritten, daß man auch in
größeren, wichtigen Waſſerwerksbetrieben nur
noch Exploſionsmotoren oder elektriſche An-
triebe benutzt.

So hat ſich auch die hieſige Waſſerwerks-
leitung mit dieſen Fragen beſchäftigt und ſich
entſchloſſen, die
günſtigſte wirtſchaftliche Antriebsmöglichkeit

zu nutzen. Nach Uebernahme des Waſſerwerks
dezernats durch Staötrat Wiegand im Jahre
1925 wurden die Erweiterungsprojekte des
aferwertes eingehend bearbeitet, und durch
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ſprunghafke Jungahme des
Waſſerverbrauchs

des neuen Pumpenwerkes herangegangen
werden.

Jetzt ſteht nun das neue Pumpenwerk kurz

ſich das neue Werk dicht unterhalb des alten,
am Saaleabhang, etwa auf der gleichen Höhe.
wie die neue Leunger Volksſchule. Wenige
Meter davon entfernt kommt man in das Hoch
waſſergebiet der Saale.
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Bruder des jetzigen Jnhaßers, Kaufmann Guſtav
Traxdorf, das Kolonialwarengeſchäft, das nach
ſeinem Ableben im Februar 1923 in die Hände
ſeines Bruders Oskar Traxdorf überging. Der
Jnhaber hat es verſtanden das Geſchäft in den
6 Jahren ſeines Wirkens zu erweitern und aus-
zubauen, ſo daß es dem geſteigerten Kundenkreis
in jeder Weiſe gerecht wird.

Partielle Sonnenfinſternis
am 1. November

Da der Durchgang des Mondes durch den
abſteigenden Knoten einer Bahn am 1. No-
vember mit Neumond zuſammenfälklt, findet eine
Sonnenfinſternis ſtatt. die auch bei uns
ſichtbar iſt. Die Finſternis iſt ringförmig,
und zwar geht die Zone
über Afrika hinweg. Bei

der Rirgzförmigkeit
uns iſt die Finſternis
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Mit der Jnbetriebnahme des neuen Werkes,
das man ſchon heute als eine vollgültige Re
ſerve anſprechen kann, iſt beabſichtigt, das
alte Werk gänzlich ſtillzulegen und den ge
ſamten Waſſerbedarf (von Merſeburg und
Leuna) durch die neuen Antriebsmaſchinen
zu fördern.

r

Ein Vergleich zwiſchen beiden Werken
gibt erſt ein rechtes Bild von dem Fort
ſchritt. Man will den in ihren Abmeſſun-
gen gegenüber den alten Maſchinen
geradezu winzig erſcheinenden neuen Pumpen
gar nicht recht glauben, daß ſie die ganze Ar-
beit allein bewältigen. Aber auch hier ent-

ſcheidet nicht Quantität, ſondern Qualität!
Allein eine der beiden Pumpen (mit je

zwei 75-PS-Dieſelmotoren)
bewälkigt die gleiche Arbeit,

wie das ganze alte Pumpenwerk, für das
außerdem noch ein Keſſelhaus und ein
großer Kohlenlagerplatz notwendig
war, während die Neuanlage in einem einzi-
gen, verhältnismäßig kleinen Pumpenhauſe
untergebracht.

Von einer Umſtellung auf die neuen Pum-
pen wird die Bevölkerung nichts ſpüren. Wohl
aber davon, wenn die Enteiſenung un-
ſeres Waſſers vorgenommen wird. Unſer
Waſſer iſt bekanntlach ſtark eiſenhaltig.

Wie wir hören, beſteht die Abſicht, dem
Waſſer den Eiſengehalt zu entziehen.

Es ſind bereits Projekte für die weiterenmußte mit Beſchleunigung an die Errichtung Ergänzungsbauten, ſo Enteiſenung und
Filteranlage, vollſtändig durchgearbeitet, rinnen iſt damit ein
ſo daß auch dieſe unentbehrlichen Hilfsbetriebe
bald errichtet werden können.

Weiter wird beabſichtigt, noch einige weitere

bedarf der Stadt bis zur Jnbetriebnahme des
vorgeſehenen Gruppenwaſſerwerkes in der
Dübener Heide (wir haben darüber früher
ausführlich berichtet) auf jeden Fall ſicherzu-
ſtellen.

nur partiell und ziemlich beſcheiden: es wird nur
knapp ein Zehntel des Sonnendurchmeſſers ver-
finſtert. Gegen 3512 Uhr tritt der Mond rechts
über der Mitte vor die Sonnenſcheibe und ver-
läßt dieſelbe kurz vor 13 Uhr am unterem
Rande wieder. Ein überwältigendes Natur-
ſchauſpiel iſt alſo diesmal nicht zu erwarten;
eine Minderung der Helligkeit und Strahlung
tritt nicht ein. Um ſo dringender ſei jeder, der
ſich dies Schauſpiel anſehen will, gewarnt, ohne
Schutzvorrichtung in die Sonne zu blicken nur
durch farbige Gläſer oder berußte Glaspkatten
blicke man in die Sonne, ſonſt kann man leicht
eine ſchwere Beſchädigung der Sehkraft erleiden.

Kreisſparkaſſe am Sonnabend geſchloſſen.
Aus Anlaß der Einweihung des neuen Kreis-

hauſes iſt am Sonnabend, 9. November, ab
11 Uhr vormittags die Kreisſparkaſſe geſchloſſen.
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von Freitag, den November bis Sonnabend, den 9. November

einen große

EAlFa
ſerhe- Verkauf

e Wir geben während dieser 9 Tage auf unsere schon äußerst billi gen Preise einen

„Mercedes“ und „I6.50 Einheitspreise“ aus genommen

und jeder Kunde wird uns sagen:

Das große Spezialhaus für
Herren-, Damen- und Kinger-Schuhe z Klei

u

Nummer 256

Reformatliongsfeſt.
Ein Dutzend Hammerſchläge
Am Wittenberger Dom,
Die bahnten neue Wege
Der Zeiten mächtigem Strom.
Ein Licht ging auf, ein klares,
Und Nacht ward wieder Tag.
Martinus Luther war es,
Der tat den Hammerſchlag.
Ein Mönchlein, auserleſen
Zu kühner Menſchheitstat,
Ein Held iſt er geweſen,
Ging ſeinen eig'nen Pſfad.
Sein großes Leben weiſt es,
Wo Alt und Neu ſich ſchied;
Er war des deutſchen Geiſtes
Gewaltiger Winkelried.
Wie klang ſein laut „Erwache!“
Hell in die dunkle Nacht!
Der alte, römiſche Drache
Sank hin vor ſeiner Macht.
Die Geiſter, die da ſchliefen,
Rief auf ſein flammend Wort,
Er brachte aus den Tiefen
Der deutſchen Sprache Hort.
Er ſaß beim Wipfelrauſchen
Jm hohen Wartburgſchloß;
Dem wird man ewig lauſchen,
Was er in Worte goß.
Jn ſtarke Lieder wob er,
Was ihm die Seele traf;
Das Buch der Bücher hob er
Aus tauſendjährigem Schlaf.
Er ſteht vor fernſten Zeiten,
So, wie zu Worms er ſtand,
Den Blick in Sternenweiten,
Die Bibel in der Hand.
Er kämpft in Gottes Namen,
Wie dbamals, für und für.
Und ewig klingt ſein „Amen!“
Und ſein „Gott helfe mir!“

Paul Warncke.

Reformakionsfeſt in den Schulen.
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Seit dem Jahre 1925 werden in den Schulen
die Reformationsfeſte gefeiert. So auch in
dieſem Jahre wieder. Für Schüler und Schüle-

n dirchgang verbunden. Dieernſte Feier ruft eindrucksvoll immer wieder
Luthers große Tat in das Gedächtnis zurück,
und mehr wie je wird an dieſen Tagen des
deutſcheſten aller Männer gedacht. Der Gottes-
dienſt, der heute morgen um 10 Uhr in den
Kirchen abgehalten wurde, war Luthers Werk
gewidmet.

Die Schüler des Gymn aſiums, die
Schülerinnen des Lyzeums nahmen in die-
ſem Jahre an der Feier im Dom, die Volks-
ſchüler an der Feier in der Stadtkirche teil.

Ein neuer Luther Kopf.
Holzſchnitt von Johannes Sack.

Jm Januar 1926 brachten die „Blätter für
chriſtliche Archäologie und Kunſt“ eine Luther-
Nummer heraus. In dieſer beſchäftigte ſich
der bekannte Profeſſor Dr. Johannes Ficker
(Halle) gleich zu Anfang mit dem letzten Bild-
nis Luthers, eine Zeichnung von dem halliſchen
Waler Lukas Furtnagel, und der neueſten
Büſte Luthers von Liſa Simcik. Im gleichen
Jahre war in Berlin die Geſamtausſtellung
der Bilder von Lovis
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Radterer haben verſucht, ſich ebenfalls mit
dem Thema „Luther“ zu beſchäftigen.

Ein ganz beſonderes Blatt findet man in
dem Holzſchnitt des Eislebener Künſt-
lers. Johannes Sack ſcheint es darauf an
zukommen, den mit der Heimat verbundenen
Bergmannsſohn, den durch ſeine geiſtige Ar-
beit ſtark ergriffenen jungen Luther, darzu-
ſtellen. Die markanten Züge, der zielſichere
Blick, die kräſtige Art des Geſichtsausdruckes
treten dem Beſchauer entgegen. Läſſig umgibt
den Hals der Abſchluß der Kette. Jm Hinter-
grund iſt die Annenkirche, um die Verbindung
auch mit dieſem Gebäude anzuzeigen. Jedes
Beiwerk iſt vermieden, ſchwarz und weiß iſt
die Tönung. Das Leuchtende des Geſichtes
offenbart den Kämpfer Luther. Die bildende
Kunſt der Reformation und des Proteſtantis-
le hat ein neues, wertvolles Kunſtblatt er-

alten.
Die Buchhandlung Friedrich Stoll-

berg hat in ihrem Schaufenſter, anläßlich des
Reformationstages, den Holzſchnitt zur Aus-
ſtellung gebracht.

Geflügelſchau am Tokenſonnkag.
Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht für Merſeburg und Um-

gebung veranſtaltete auch in dieſem Jahre
wieder zum Totenſonntag ſeine unter der
Züchterwelt der Umgegend ſo beliebte Aus-
ſtellung. Da dieſe Veranſtaltung der Maß-
ſtab für den Stand unſerer heimiſchen Zucht
iſt, hat ſich der Verein entſchloſſen, die St an d-
gelder, mit Rückſicht auf die in dieſem Jahre
ganz beſonders ungünſtige Wirtſchaftslage,
äußerſt niedrig zu halten, damit auch der
Unbemkttelte an dem allgemeinen Wettbewerb
teilnehmen kann. Die Ausſtellungspapiere
können ſchon jetzt koſtenlos abgefordert werden.

Steuerkalender für November
Reichsſtenern.

5. November: Lohnabzug für die Zeit
vom 16. bis 31. Oktober. Keine Schonfriſt.

10. November: Umſatz-, Einkommen-
und Körperſchaftsſteuerzahlungen ſind erſt wie-
der im Januar 1930 zu leiſten. Nur die Land-
wirtſchaft hat am 15. November Einkommen-
ſteuer zu zahlen.

10. (11.) November: Anmeldung und
Zahlung der Börſenumſatzſteuer für Oktober
im Verrechnungsverfahren. Keine Schonfriſt.
Da der 10. November auf einen Sonntag fällt,
verſchiebt ſich die Friſt um einen Tag.

15. November: Vermögensſteuerzahlung
entſprechend dem letzten Steuerbeſcheid. Keine
Schonfriſt.

15. November: Einkommenſteuerzahlung
der Landwirtſchaft entſprechend dem letzten
Steuerbeſcheid in Höhe der Hälfte der zuletzt
feſtgeſtellten Steuerſchuld. Keine Schonfriſt.

20. November: Lohnabzug für die Zeit
vom 1. bis 15. November. Keine Schonfriſt.

Kommnunale Steuern.
15. Nvvember: Staatliche

mögensſteuer, Gemeindegrundſteuer,
zinsſteuer, Kanalgebühren,
ſteuer III/29, Lohnſummenſteuer
Hundeſteuer, Oktober Dezember.

25. November: Bierſteuer.
et TDZDZ

Anmeldung der ABC-sSchützen.
Die Anmeldung der Schulneulinge für die

Volksſchulen (Grundſchulen) findet am Diens-
tag, 5. November, von 15--17 Uhr ſtatt. Die
Einteilung zu den einzelnen Schulen iſt aus
den amtlichen Bekanntmachungen zu erſehen.

Gewerbeertrags-

Der Kaufmannsgehilfe,
ſein Skand und ſein Verband.

Jntereſſanten Einblick in das Weſen eines
neuzeitlichen Berufsverbandes gibt ein Film,
der unter dieſem Titel von der hieſigen Orts
gruppe des Deutſchnationalen Handlungs-
gehilfenverbandes vorgeführt wird. Es handelt
ſich dabei nicht um langatmige Aneinanders
reihung von trockenen Zahlenreihen, Balken und
Kurven. Dem DHV)V. ſtanden bei Schaffung
dieſes eigenartigen Filmes tüchtige Fachleute
zur Seite, ſo daß es gelungen iſt, in 8 Akten
ernſter und heiterer Bilder einen Querſchnitt
durch das Wirken des größten Anggeſtelltew-
verbandes der Welt zu bieten. Es ſei auch darauf
hingewieſen, daß die hiſtoriſchen Szenen des
Filmes in Krämerläden Alt-Hamburgs und die
Kontoraufnahmen in dem bekannten Schabbel-
haus in Lübe gedreht ſind. Ueberall, wo der
Film bisher gezeigt wurde, fand er begeiſterte
Aufnahme und lobende Anerkennungen, er
wurde vom Zentralinſtitut für Erziehung und
Unterricht als volksbildend anerkannt, Die Vor-
führun- findet am Sonntag, 3. November, um
11 Uhr im Lichtſpielpalaſt Sonne ſtatt. Gäſte

ſind herzlich willkommen. Eintrittskarten zu
0, 30, 60,690 und 0,90 M. auf der Zahlſtelle des
Verbankes. Se maleſtraße 21/23, bei unſerer
Filiale Gotthardtſtraße, Lichtſpielpalaſt Sonne
und an der Tageskaſſe.

„Reform der Haushalkführung.“
Ueber dieſes Thema ſprach am Mittwoch Frau

Amtsgerichtsrat Seeliger (Leipzig) im Saale
des „Caſino“. Die Rednerin ging davon aus,
daß es kein Raum ſo deutlich zeige wie die Küche,
ob die Hausfrau praktiſchen Sinn habe und ſpar-
ſam zu wirtſchaften verſtehe. Vor allem ver-
möge die ſchmackhafte und geſundheitsgemäße
Bereitung der Speiſen zu beweiſen, inwieweit
die Hausfrau ihrer verantwortungsvollen und
doch ſo ſchönen Aufgabe gewachſen ſei. Als
moderne Feuerſtätte gehöre der moderne Grude-
ofen, der für die gleichzeitige praktiſche Vor

Grundver-
Haus S

November, W

Die Oktoberverſammlung des Evangeliſchen
Arbeitervereins in der „Quelle“ trug den Cha-
rakter eines Familienabends und war
ſehr gut beſucht. Nach einem herzlichen Be
grüßungswort des Vorſitzenden und einem
gemeinſamen Lied wurden zunächſt einige Ver-
einsangelegenheiten erledigt. Herr Lehrer
Keck gab einen kurzen Bericht über das Ver-
bandsfeſt der Arbeiter- und Volksvereine am
13. Oktober in Gerbſtedt.

Jm Anſchluß daran wurde die Weihnachts-
feier beſprochen. Der Vorſtand ſteht auf dem
Standpunkt, daß die vielen Weihnachtsfeiern,
die Kindern und Erwachſenen ſchon lange vor
dem Feſt in faſt allen Vereinen geboten wer-
den, den Charakter des Feſtes als eines Fa-
milienfeſtes trüben, und daß die eigentliche
Feſtſtimmung darunter leidet.

Deshalb ſoll von einer Weihnachtsfeier im
bisherigen Ausmaß abgeſehen

und nur im engſten Vereinskreiſe, der dem
Familiencharakter des Feſtes Rechnung trägt,
dieſes ſchöne Feſt gefeiert werden. Eine
weitere wichtige Frage, das Verhältnis zum
Verband, erſt im Vorſtand beſprochen wer-
den. Sodann erteilte der Vorſitzende dem
Redner, Herrn Superintendent Kramm,
das Wort zu ſeinem Vortrag.

Er führte ungefähr aus:
Die Aufgaben der evangeliſchen Kirche be-

ſtehen nicht darin, eine äußere Macht und
Herrſchaft aufzurichten;
ſie will nicht die öffentlichen Verhältniſſe von

ſich aus ordnen,
wenngleich ſie auch bei politiſchen Vorgängen
das ſittliche Gewiſſen der dafür Verantwort-
lichen ſein muß. Sie maßt ſich auch nicht an,
die wirtſchaftlichen Probleme zu lenken und zu
löſen, wenngleich ſie auch hier bei Konflikten

Jhre Aufgabe be-

Was können Kirche und Arbeiker-
ſchaft voneinander erwarken?

Vortrag von Superintendent Kramm im Evangeliſchen Arbeiterverein.

Donnerstag bis Sonnabend

billige Wursttage

Merseburg

r n Wo S aBee e nherdes kennen zu lernen. Die Rednerin zeigte
im einzelnen, wie rationell gekocht, gebraten
und gebacken wird. Am Schluß wurden Koſt-
proben gereicht.

Auflöſung der Guksbezirke beendet.
Am 11. Januar d. J. hatte das Preußiſche

Staatsminiſterium dem Staatsrat eine Denk-
ſchrift über die Durchführung der Auflöſung
der Gutsbezirke vorgelegt mit einer Geſamte
überſicht, in der die zahlenmäßigen Angaben
über die am 1. Januar 1929 vorliegenden Er-
gebniſſe enthalten waren. Nachdem die Ar
beiten in der Zwiſchenzeit weiter fortgeſchritten
ſind, hat das Staatsminiſterium dem Staatsrat
eine Ergänzung zugehen laſſen, in der die da-
malige Ueberſicht auf den Stand vom 1. Ob-
tober d. J. gebracht iſt. Wie der Amtliche Preu-
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, ergibt ſich daraus,
daß mit Ausnahme von 80 Gutsbezirken, deren
Auflöſung jedoch nur eine Frage der Zeit iſt

es handelt ſich um zurzeit in der Beſiedlung
befindliche Güter, um Truppenübungsplätze
u. a. m. von den bisherigen 11894 Guts-
dezirken mit einer Einwohnerzahl von 1 458 888
und einer Fläche von 8 470 847 ha künftig nur
noch 201 Gutsbezirke endgültig beſtehen, und
zwar Forſt- und Waſſergutsbezirke, die ſämtlich
undewohnt ſind. Mit dieſem Ergebnis kann die
Auflöſung der Gutsbezirke als abgeſchloſſen an-
geſehen werden.

Die Eichpflicht auf dem Lande.
führung von der Fa. C. F. Meiſter zur Ver
fügung geſtellt war, in die Küche. Der neue
Grudeherd bringe Arbeitsentlaſtung und Zeit-
erſparnis. Die dem Herd anvertrauten Speiſen
und der eingeſtellte Kuchen wurden ohne Be-
aufſichtigung fertig. Durch die Vorführung war

Gelegenheit geboten, alle Vorzüge des

Die zweijährige Nacheichungspflicht ſoll
auch für die Landwirtſchaft zunächſt weiter be-
ſtehen bleiben. Sie bedeutet eine unnötige,
aber außerordentlich ſchwere und fühlbare
Belaſtung. Der Reichs-Landbund hat bereits

feinst. Thüringer Salami
feinst. Thüringer Cervelat
feinst. Thüringer Knackwurst Pfd.
feinst. Braunschw. Mettwurst Pfd.
echte Bavyr. Bierwurst

Butterhandlung Zu den Drei Glocken

die ihm naheſtehenden Parteien im Reichstag
Grude- und Landtag von der allen Entſchließungen in anſialtung

Stellung, die ein Teil der Arbeiterſchaft
heute der Kirche gegenüber einnimmt, iſt
das Ergebnis einer allgemeinen Entwicklung,
hervorgerufen durch eine chriſtentumsfeindliche

Philoſophie und Naturwiſſenſchaft
(Haeckel) ſowie durch die marxiſtiſche materia-
liſtiſche Wirtſchaftslehre, die zur Religion er-
hoben wurde, aber auch das Ergebnis einer
Sonderentwicklung, die bei mangeln-
der Bildung durch den Glauben an die ver-
meintlichen Reſultate einer überheblichen
Wiſſenſchaft, durch die Umwandlung des Agrar-
ſtaates in einen Jnduſtrieſtaat (der Menſch-
maſchine), durch den verſteinernden Einfluß
der emporſchießenden Großſtädte mit ihrem
Wohnungselend, durch die wirtſchaftliche Kriſe
der Kriegs- und Nachkriegszeit und durch den
Terror politiſcher Gebilde, die die Religions-
loſigkeit zur Parteiſache machten,
zum religiöſen Bankrott des Arbeiters führte.

Jm Anſchluß hieran wurden die Wege zum
rechten Verhältnis zwiſchen Kirche und Ar-
beiterſchaft beleuchtet. Erſtens muß die Volks-
kirche Ernſt machen, die ganze Gemeinde in
Seelſorge, Jugendpflege, Frauenhilfe, Männer-
vereinen, ſozialer Pflege und Liebestätigkeit
zu erfaſſen ſuchen. Andererſeits muß die Ar-
beiterſchaft allen Widerſtänden zum Trotz

wieder Mut zum bewußten Bekennen des
Glaubens

und zum tätigen Bejahen der Kirche finden,
die chriſtliche Hausgemeinde wieder herſtellen,
in den Kampf für die chriſtliche Volksſchule
und für Sonntagsheiligung eintreten, und
drittens müſſen beide den guten Willen zum
gegenſeitigen Verſtehen haben und einen Bund
miteinander ſchließen.

Der Vortrag fand lebhaften Beifall, den
Herr Paſtor Riem beſonders zum Ausdruck
brachte. Nach kurzer Pauſe fand eine lebhafte
Ausſprache ſtatt, an der ſich außer Herrn Paſtor
Riem und Oberpfarrer Boit auch mehrere
Mitglieder beteiligten. Mit einem gemein-
ſamen Schlußlied fand der inhaltsreiche Abend
ſein Ende.

deſſen Regale aus kaukaſiſchem Nußbaum

Organiſation unter den Straßenbahnern Mitteldeutſch-
lands genommen hat. Die halliſche Ortsgruppe ver
anſtaltete am Sonnabend für die aus allen Teilen
Mitteldeutſchlands herbeigeeilten Vertreter einen Be-
grüßungsabend, der von den Mitgliedern nebſt Frauen
äußerſt zahlreich beſucht war.

Jm Auftrage der Verbandsleitung überbrachte der
Schriftleiter Kollege Eickmann (Köln) die Grüße
und beſten Wünſche.

Vom Ortskartell Halle der chriſtlich- nationalen Ge-
werkſchaften überbrachte Kollege Stgdtverordneter
Zwan zig Grüße. Die Verſammlung ſtellte mit Be-
friedigung feſt, daß Kollege Zwanzig wieder Gelegen
heit bekommen ſoll,
Arbeiterſchaft und die Geſamtheit tätig zu ſein.

Gewerkſchaftsſekretär Kollege War azewſki aus
Dresden ſprach über: „Die chriſtlichen Gewerkſchaften
als Kulturbewegung“. Die Tätigkeit einer der Ar-
beiterſchaft und der Geſamtheit verantwortlich füh den
Organiſation darf ſich nicht erſchöpfen in der Beſſer-
ſfrellung wirtſchaftlicher und ſozialer Verhältniſſe. Jeder
Fortſchritt, jede Beſſerſtellugn materieller Art muß ſich
auswirken in der geiſtigen, ſittlichen und
kulturellen Höherführung der Arbeiterſchaft.

Muſikaliſche Vorträge und ein Tänzchen beſchloſſen
den in jeder Weiſe gelungenen Abend.

Jn der Konferenz am Sonntag ſelbſt, die vom
Kollegen Boſſe (Halle) geleitet wurde, wurden wich-
tige gewerkſchaftliche Fraten behandelt. Kollege Be
zirksleiter Nowack (Leipzig) erſtattete Bericht über
„Die Entwicklung unſeres Verbandes im nmittel-
deutſchen Gebiet““ Er konnte erfreulicherweiſe einen
ſtattlichen Zuwachs an Mitgliedern nachweiſen.

Kollege Eickmann (Köln) ſprach dann über „Chriſt-
liche Gewerkſchaften in Staat und Wirtſchaft“.

Die Geſchäftsſtelle der chriſtlichen Gewerkſchaften in
Halle befindet ſich Schimmelſtr. 15. Fernſprecher 214 53.
Dort wird jederzeit Rat und Auskunft erteilt.

Es fehlt an Lehrlingen.
Zahl der Kinder, die Oſtern die Schule ver-

laſſen, iſt gegenüber anderen Jahren, beſonders der
Vorkriegszeit, außerordentlich gering. Es kommt vor,
daß in kleinen Gemeinden ein einziger oder auch gar
ken Konfirmand vorhanden iſt. Die Folge iſt Lehr-
lingsknappheit.

Bei der gewerblichen Betriebszählung 1925 wurden
in Deutſchland noch insgeſamt 986 567 Lehrlinge, d. h.
5.3 Proz. aller Gewerbebeſchäftigten, gezählt. Das Ver-
hältnis hat ſich in den letzten Jahren ſehr verſchoben
und wird ſich in den nächſten Jahren noch ungünſtiger
verſchieben

Es wird darauf ankommen, das vorhandene
Material nach Eignungsprüfung an die richtige Stelle
zu ſetzen, damit in einzelnen Gewerben nicht überhaupt
die Aufzucht von Lehrlingen unmöglich wird. Die
Eltern ſollten ſich rechtzeitig mit den Berufs
beratungsſtellen in Verbindung ſetzen und auf
deren Weiſung ſich nach Lehrſtellen umſehen. Es iſt
Auswahl genug vorhanden.

Kreishaus- Geſchäfte.
Unſer neues Kreishaus ſteht kurz vor der

Einweihung. Jn nächſter Zeit aber nicht

Die

mehr in dieſer Woche wird das neue Ge-
bäude von den Kreisbeamten bezogen werden.
Aber ſchon heute werden die Läden, die ſtil-
voll in dem neuen Haus untergebracht ſind,
ihre Türen öffnen. Jn das Eckgeſchäft iſt das
Schuhhaus Ehrentraut eingezogen.
Ein ausgezeichneter, räumlich weiter Laden,

be
ſtehen. Etwa 20 Sitzplätze werden dort einge-

richtet worden, um damit jeden Käuferſtrom,
der an dieſer günſtigen Ecke nicht ausbleiben

wird, bewältigen zu können.
Der Laden mit ſeiner modernen Beleuch

tung iſt ſehr geſchmackvoll hergerichtet; ebenſo
2.20
2.20
1.60
1.60

Pfd. 2.00

Pfd.
Pfd.

Neu-Rössen

den
dung des

Parlamenten widerſprechenden Entſchei-
Reichswirtſchafts miniſteriums in

Kenntnis geſetzt. Mit Hilfe der Parlamente
wird der Reichs-Landbund zwecks Erleichte-
rung der Eichpflicht auf dem Lande unentwegt
weiter den Kampf gegen die miniſterielle Ent-
ſcheidung führen. Beim Reichswirtſchafts-
miniſterium hat der Reichs-Landöbund ſelbſt
den ſchärfſten Proteſt gegen ſeinen Erlaß ein-
gelegt.
Miniſterien des Reiches und Preußens um
Unterſtützung gebeten.

Wekkervorherſage.
Der Mittwoch verlief im weſentlichen trocken,

nur ganz kurze Zeit brach die Wolkendecke erwas
auf. Die Temperatur ſtieg zur Mittagszeit auf
tiber 10 Grad an, alſo 2 Grad höher als vor
24 Stunden. Da ſich das Tiefdruckgebiet über
der ſüdlichen Oſtſee mehr und mehr auffriſcht,
hat der Wind nachgelaſſen. Er wird erſt wieder
etwas zunehmen, wenn die kalte Luft der Zy-
klonenrückſeite in unſeren Bezirk eindringt. Da
der Luftdruck über dem weſtlichen Europa ſtark
anſteigt, wird noch vor Wochenende weitere
Beſſerung eintreten.

Vorherſage bis Freitagabend: Bei mäßi-
gem Nordwind ſinkende Temperaturen. Regen-
ſchauer, dazwiſchen kurzes Aufklaren.

Tagung mitkeldeukſcher
Straßenbahner.

Der Zentralverband der Arbeitnehmer öffentlicher
Betriebe und Verwaltungen Abteilung Straßenbahner),
der den chriſtlich- nationalen Gewerkſchaften angeſchloſſen
iſt, hielt am Sonntag in Halle eine Vertreterkonferenz
der mitteldeutſchen Ortsgruppen ab, die ſich eines guten
Beſuches zu erfreuen hatte. Der Verlauf der Ver-zeugte von der guten Entwicklung, die die

der
S amateur Freude macht.

ſchäft iſt in das Kreishaus das bekannte Pa-
h piergeſchäft Kleinert eingezogen.

S Filmvortrag.

M Klubhaus.

Auch hat er die anderen maßgebenden

Photo-Spezial-der jedem Photo
Als drittes Ge-

Nachbarladen des
hauſes Emanuel,

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Durchs Brandenbur-

i ger Tor“ ſowie „Dickerpotts Erben“.
Nnion- Theater. „Fremdenlegionär Kirſch“.

Wiſſenſcha tliche Vereinigung. Heute, Don-
h nerstag, 31. Oktober, 20,15 Uhr in der Aula

des Domgymnaſiums 1. Vortragabend: Herr
M Landesrat Dr. G. Berger, über „Die Staats-

theorien der klaſſiſchen deutſchen Philoſophie“.
MRG. Freitag, 1. November, 20 Uhr, im

Hauptverſammlung.
DHV. Sonnabend, 2. November, 20 Uhr, im

e „Caſino“ großes Herbſtvergnügen: am Sonntag,
3. November, vormittags 11 Uhr Filmvorfüh-
rung im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ „Der Kauf-
mannsgehilfe, ſein Stand und ſein Verband.

Feſtſetzung der Wahlvorſchläge.
Die Feſtſetzung der Wahlvorſchläge für die

Stadtverordnetenwahlen am 17. November
durch den Wahlausſchuß erfolgt am 4. Novem
ber, nachmittags 17 Uhr, im Rathaus, Ma
giſtratsſitzungszimmer.

Die Zahlung der Unfall- und Invaliden
renten findet am Freitag, 1. November, von
8--15 Uhr im Herzog Chriſtian ſtatt.

„Stöbern, Stellen und Berbellen In dem
Untertitel dieſes unter wor annter Uederſchrift
geſtern erſchienene Artikels mußte es nicht
„Arnim vom Schloß Merſebur Erſter“, ſon
dern „Britta von Lützen Forſthaus
als Erſte“ heißen.

Die Dachdeckerarbeiten zur Erneuerung
des Pappdaches auf der Autogroßgarage
Grundſtückes Friedrichſtraße Nr. 8 ſollen ver
geben werden. Die Angebotsvordrucke können
im Stadtbauamt, Zimmer 32, während der
Dienſtſtunden abgeholt werden.

Bühnenvolksbund Halle. Sonntag, den
3. November, Hauptprobe zum 2. Städtiſchen
Sinfoniekonzert. Die Abonnenten wollen ihre
Stammkarten entnehmen. Dienstag, den
5. November, 8 Uhr (,„Stadtſchützenhaus“
wahlfrei für alle Mitglieder), „Lieder- und
Arienabend von Lev Slezak“. Karten im Vor-
verkauf von 1,50 M. ab. Die Abonnenten der
Sonderveranſtaltungsreihe wollen ihre
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Nu rSelbſtmord durch die Skark
ſtromleitung.

Sennewitz. In der Nähe der Aſchenbrücke
hatte ein fremder Mann den Eiſenmaſt der
Hochſpannungsleitung der Ueberlandzentrale
erklettert und war tot heruntergefallen. Er
wurde von dem Bahnbeamten an der Schranke
gegen 7 Uhr morgens bemerkt; Papiere oder
irgend einen Ausweis hatte er nicht bei ſich.
Er iſt ſchätzungsweiſe 35—38 Jahre alt und
liegt in der hieſigen Leichenhalle aufgebahrt.

Einheiksliſte.
Wettin. Auch hier hat die Bemühung zur

Einheitsliſte vollen Erfolg gebracht. Es ſind
die folgenden Herren aufgeſtellt: Meyer, Kauf-
mann; Kage, Korbmachermeiſter; Kaufmann,Arbeiter; drien Dr. med.; Fichtel, Fleiſcher-
meiſter; Hunnins, Klempnermeiſter; Gneiſt,
Schiffseigner; Frenſchel, Hofmeiſter; Rabes,
Sattlermeiſter; Schweröt, Schornſteinfeger-
meiſter; Fauſt, Tiſchlermſtr.; Große, Maurer-
meiſter; Höpfner, Korbmachermeiſter; Alt-
ſtädt, Lehrer; Brückner, Privatmann; Amelang,
Kaufmann; Peter, Schiffseigner, Döring,
Korbwarenfabrikant; Böhme, Korbmachermſtr.

[c]cWWJ„J J

Tauſend alke Silbermünzen.
Klippmühle (Mansfeld). Der Wirt der

Klippmühle, Schumann, fand auf ſeinem Acker-
grundſtück, das in einer Schlucht liegt und
früher bewaldet geweſen iſt, beim Pflügen ein
uraltes urnenförmiges Tongefäß mit über
1000 Silbermünzen verſchiedener Größe und
Prägung. Ein Teil iſt in der Größe und Stärke
von den einſtigen ſilbernen Zwanzig-Pfennig-
ſtücken. Die Münzen ſind durchweg gut erhalten
und die Zeichen und Abbildungen in der
Prägung deutlich erkennbar. r 73 alls handelt
es ſich bei dieſem Fund um ſehr alte und ſeltene
Münzen. Leider iſt das Gefäß vom Pfluge ge-
troffen worden und in Scherben gegangen.

Brandſtifkung.
Greußen. Hier brannten nachts die beiden

Scheunen der Aktienbrauerei und des Land-
wirts Paul Fickewirth nieder. Die Feuerwehr
konnte ein weiteres Umſichgreifen des Feuers
verhüten. Dabei wurde die Dorlſche Scheune
durch Waſſer ſo beſchädigt, daß ſie wahrſchein
lich abgebrochen werden muß. Mit der Scheune
von Fickewirth wurden ſämtliche Erntevorräte
vernichtet. Da zwei Brandherde feſtgeſtellt
wurden, liegt mit Sicherheit vorſätzliche Brand-
ſtiftung von öritter Seite vor.

Segelflug im Mansfeldiſchen.
Kloſtermansfeld. Auf einem ſüdweſtlichen

Hochplateau des Bockstales, etwa 600 Meter
von der Bockstalbrücke, war der Schauflug
eines Segelflugzeuges. Der Bergabhang iſt
zum Start für dieſe wie geſchaffen, zumal
da die Wand des breiten Tales gegenüber eine
Landung ermöglicht.

Autos, Motorräder und Fahrräder in großer
Zahl ſtrebten dem Gelände zu. Die ganze
ſonnige Herbſtflur war belebt. Ungeduldige
eilten auf dem nächſten Wege durch Acker-
en nach dem Startplatz auf der Berges-
öhe.
Der Rumpf des motorloſen Rieſenvogels
lag bereits auf grünem Raſen. Die Mitglieder
der Magdeburger Segelflieger- Gruppe waren
beſchäftigt. die Tragflächen aufzuſetzen. Das
Seiten und Höhenſteuer am Schwanzende zu
befeſtigen und die Drahtverbindungen nach dem
Führerſitz herzuſtellen. Auf einem Auto mit
Fahrgeſtell war das Flugzeug von Magdeburg
herbefördert worden. Ganz nahe konnte man
an dem Flugzeug die Einfachheit der Konſtruk-
tion bewundern. Es hieß: „Otto von Guericke“.

Roman von Erika Forſt.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (S.)

(Nachdruck verboten.)

Die Baronin ſprang auf. Helle Röte war
in ihr Geſicht getreten, und ihre Augen blitzten
vor Zorn. „Fräulein, eine derartige Unver-
ſchämtheit iſt mir bei dem Perſonal und ich
mache Sie darauf aufmerkſam, daß auch Sie
dazu gehören noch nicht vorgekommen. Am
beſten iſt es wohl, wenn Sie ſofort Jhre Koffer
packen würden.“

Auch Fräulein Meier war aufgeſtanden.
„Oh, Frau Baronin“, meinte ſie etwas

bittend, aber nicht gerade beſchämt, „iſt das
denn ſo ſchlimm, wenn ich mich nicht gleich den
erſten Tag in meine neue Stellung zu ſchicken
weiß? Frau Baronin wollen bedenken, daß
ich noch nie in Stellung war, und bei uns im
Weſten nimmt man es nicht ſo genau. Sicher
nicht in Sportkreiſen und eine Sportsdame
wünſchten Frau Baronin doch.“
„Auch im Weſten und auch in Sportkreiſen
iſt es Sitte, daß junge Mädchen beſcheiden
ſind“, entgegnete die Baronin mit Würde, aber
ſchon halb verſöhnt; denn bei aller Strenge
und gelegentlicher Kleinlichkeit war ſie gut-
herzig und empfand deutlich, daß man dem
jungen Ding dort mit dem flimmernden Gold-
haar und den ſchelmiſchen Braunaugen im
blaſſen Geſichtchen nicht recht zürnen könne.

„Jch muß vor allem an meine Töchter
denken, denen Sie ein Vorbild zu ſein haben.
Und dann ſolche Jmpertinenz! Jch weiß nicht,
was ich dazu ſagen ſoll.“

Fräulein Meier ſenkte ihr zierliches Köpf-
chen. „Jch werde es gewiß nicht wieder tun“,
ſagte ſie mit einer Stimme, in der ebenſoviel
Schelmerei wie Reue klang.

Fortſetzung.)

Merfeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Zuſammenbruch einer alkangeſehenen
Bank.

Der eine Bankinhaber erſchießzk ſich, der andere wird vermißtk.
Anſturm der Kunden.

Kaſſel. Großes Aufſehen erregt hier die
Zahlungseinſtellung des alten, ſoliden, ſehr
angeſehenen, faſt hundert Jahre beſtehenden
Bankhauſes André Herzog.

Dienstag mittag wurde bei der gegenſeiti
gen Abrechnung auf der Reichsbank feſtgeſtellt,
daß für etwa 20 000 bis 22000 Mark Schecks,
die das Bankhaus mit ſeiner Unterſchrift in
Zahlung gegeben hatte, keine Deckung vor
handen war. Da friſtgemäß die Deckung nicht
beſchafft werden konnte, mußte die Reichsbank
beſtimmungsgemäß dem Bankhauſe das Wech-
ſel- und Scheckobligo ſperren, womit praktiſch
die Zahlungseinſtellung gegeben war. Darauf-
hin verliehen die beiden Jnhaber der
Firma, der 55jährige Bankier Julius Zinn
und ſein Freund und Kompagnon, der 52jäh-
rige Bankier Hans F. Herzog, die Geſchäfts
räume und wurden nicht wieder geſehen.

Dienstag abend wurde nun der Bankier
Julius Zinn an der Prinzenquelle in Wil
helmshöhe erſchoſſen auf gefunden.
Er hatte ſich von ſeiner Wohnung mit ſeinem
Jagdhund entfernt und zunächſt ſeinen treuen
Jagdfreund, einen Vorſteherhund, erſchoſſen
und darauf ſich ſelbſt mit dem Jagdgewehr das
Leben genommen.

Von dem Verbleib des gleichfalls verſchwun
denen Bankiers Hans F. Herzog fehlte bis
Mittwoch abend noch jede Spur, ſo daß be
fürchtet wird, daß auch er ſich aus Verzweif-
lung über den Zuſammenbruch der alten Firma
das Leben genommen haben dürfte.

Erwartungsvoll ſah man den Vorbereitun
gen zu. Wie wird ſich das Flugzeug ohne Mo-
tor vom Erdboden löſen?

Ein langes, gelbes Tau kommt zum Vor-
ſchein. Seine Mitte wird am Kopfende des
Flugzeuges befeſtigt. Die beiden Enden wer-
den von den Hilfsmannſchaften gefaßt. Sie
laufen mit dem Seil den Abhang hinunter und
ſtraffen es. Es dehnt ſich, wird länger und
länger. Es iſt ein ſtarkes Gummiſeil. Am
Schwanzenbe halten 2 kräftige Männer das
Flugzeug feſt. Sie ſtemmen ſich mit den Hacken
egen den Eröboden. Zwei andere ſtützen dieTragflachen an den Enden zur wagerechten

Haltung. Der Führer erteilt die letzten Wei-
ſungen an die Haltemannſchaften und nimmt
ſeinen Sitz im Rumpfe des Flugzeuges ein.
Auf dem Führerſitz erſchallt das Kommando:
„Fertig! Laufen, ſchnell laufen!“ Die beiden
Leute hinten am Flugzeug widerſtehen mit der
größten Kraftanſtrengung dem Zug an dem
elaſtiſchen Gummiſeil. Sie laſſen jetzt los.
Das Flugzeug ſauſt auf ſeinen Kufen über die
glatte, grüne Raſenfläche in die Luft. Banger
Augenblick.

Doch was iſt das? Der ſtumme Vogel
neigt ſich mit einem Flügel nach unten. Er
ſtürzt, wenn auch nur aus geringer Höhe,
zu Boden. Alles drängt nach der Unglücksſtelle
und jeder meint ſchon den Führer tot unter
den Flugzeugtrümmern zu finden. Doch er
lebt, umſchrettet bereits mit ſtiller Wehmut
und ohne weſentliche Verletzung den ſo ſorg-
ſam gehegten Rieſenvogel.

Ohne im geringſten entmutigt zu ſein, mach-
ten die Segelflieger ſofort das beſchädigte Flug-
zeug für den Rücktransport fertig. Die Flieger
und die Zuſchauer hatten einen beſſeren Ver-

Wie die hieſige Bankenvereinigung mitteilt,
ſei ſie ſelbſt von dieſem Zuſammenbruch des
alten, ſoliden und angeſehenen Bankhauſes
völlig überraſcht worden. Nach ihrem Dafür-
halten können die Verbindlichkeiten nicht be-
ſonders groß ſein, und es hätte durchaus
die Möglichkeit beſtanden, daß das Bankhaus
in vollem Umfange geſtützt werden konnte,
wenn die beiden Firmeninhaber ſich recht
zeitig der Bankenvereinigung offenbart
haben würden.

Mittwoch vormittag ſtanden mehrere
hundert Kunden der Bank, die ſich in der
Hauptſache aus Lehrern, Beamten, Penſio
nären, Kleinbürgern und Handwerkern zu
ſammenſetzen, vor den geſchloſſenen Schaltern
der Bank, an der ein Schild angebracht war:
„Wegen Geſchäftsſchwierigkeiten geſchloſſen!“,
und verlangten Aufklärung, die aber nicht ge
geben werden konnte, weil niemand über den
Status Beſcheid weiß.

Viele Frauen weinten,
weil ſie befürchteten, daß ihre geſamten Er
ſparniſſe verloren gegangen ſeien. Die Kaſſe
ler Bankvereinigung hofft jedoch, mit größter
Beſchleunigung den Status feſtſtellen zu kön
nen, und ſie gibt der Erwartung Ausdruck, daß
die Verluſte nicht groß ſein werden,
daß die Spareinleger und die ſonſtigen Depot-
inhaber nennenswerte Verluſte erleiden wer
den. Jmmerhin dürften einige Tage vergehen,
ehe der Status ſern geſtellt werden kann.

e erotent Vielleicht glückt es das nächſte
a
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Frecher Raub im Poſkamk.
Letzlingen. Jn dem Benzeſchen Gaſthof in

Letzlingen, in dem ſich die Poſtnebenſtelle be
findet, logierte ſich ein junger Mann ein, der
angab, bis Mitte dieſer Woche dort Aufenthalt
nehmen zu wollen. Er beſtellte ſich ein Auto,
um eine Spazierfahrt nach Vardelegen zu
unternehmen. Als der Gaſtwirt in das Zimmer,
das die Poſtnebenſtelle beherbergt, zurückkehrte,
mußte er feſtſtellen, daß eine Mappe, die 800
Mark bares Geld enthielt, aufgeſchnitten und
ihres Jnhalts beraubt worden war. Der Ver-
dacht richtete ſich ſofort gegen den fremden
Logiergaſt, dem es aber inzwiſchen gelungen
war, ſich und ſeine Beute in Sicherheit zu brin-
gen. Der Chauffeur des Mietautos hatte den
Mann in Gardelegen am großen Hoſpital ab-
geſetzt und dann aus den Augen verloren.

1900 RM. aus dem Kursſack geſtohlen.
Martinroda. Dieſer Tage in den Abend-

ſtunden iſt dem Poſtagenten in Martinroda auf
dem Wege von ſeiner Wohnung bis zum Bahn-
hof Martinroda von einem kleinen offenen
Handwagen ein Kursſack, in dem ſich ein Geloö-
beutel mit 1900 RM. und ein Briefbeutel be-
fand, abhanden gekommen. Der Kursſack wurde
am nächſten Vormittag auf der Bahnſtrecke vor
Martinroda, jedoch ohne Gelbdbeutel, gefunden.
Der Briefſack mit ſeinem geſamten Jnhalt war
noch vorhanden.

Sennewitz. (Einbrecher.) Jn der Nacht
vom Montag zum Dienstag drangen Diebe

„Ein zweiter derartiger Scherz bedeutete
Jhre Entlaſſung merken Sie ſich das!“ be-
merkte die Baronin kurz. „Nun aber zu
Jhren Pflichten.“

Es war ein langes Programm, das ſie auf-
ſtellte, und die Augen der jungen Erzieherin
hatten einen erſtaunten Ausdruck, während ſie
ſtill und ergeben lauſchte.

„Haben Sie verſtanden?“ ſchloß die Baronin
nach langer Rede. „Der Stundenplan muß
genau eingehalten werden. Jch laſſe ihn Jhnen
heute noch durch unſeren zweiten Jnſpektor ab-
ſchreiben, und Sie dürfen ohne meine Erlaub-
nis nichts daran ändern. Sport nur für den
ſpäten Nachmittag. Morgens Unterricht von
acht bis ein Uhr. Und ſetzen Sie den Baro-
neſſen nicht ſolche unſinnigen Sachen in den
Kopf, wie Reiten im Herrenſitz. Jch möchte
weder meine Töchter, noch ihre Gouvernante
in dieſer Lage ſehen.“

Martha Meier mar entlaſſen.
Vor der Tür blieb ſie eine Wetle ſtehen.

Jhr feines, fröhliches Geſicht ſah einen Augen-
blick mutlos aus. „So hatte ich es mir nicht
vorgeſtellt“, dachte ſie und ſchüttelte das Köpf-
chen. Aber dann warf ſie entſchloſſen den Kopf
zurück. „Und doch beſſer, tauſendmal beſſer
als

Sie ſchauderte leicht. „Jch will und ich
muß!“ kam es leiſe, aber entſchloſſen über ihre
Lippen.

Draußen lachte der Sonnenſchein auf den
Wegen des Parks. Die Raſenflächen ſchimmer-
ten im erſten Grün, und auf dem kleinen Teich,
den gelbe Schwertlilien umrahmten, ſchwam-
men weiße, ſchlanke Schwäne. Sie lenkte ihre
Schritte in die verſchlungenen Wege, und in
der herrlichen Maienpracht vergaß ſie bald die
Unterredung, die ſie einen Augenblick erſchreckt
hatte.

Es war noch zeitig um zwölf Uhr und
man pflegte im Schloſſe nicht vor zwei Uhr zu
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Tragiſcher Tod eines Pfarrers
Langenſchade. Der greiſe Pfarrer Voit von

Langenſchade, Naundorf, Reichenbach und
Schloßkulm fand auf tragiſche Weiſe ſeinen
Tod. Der im 71. Lebensjahre ſtehende, rüſtige
Geiſtliche befand ſich gegen Abend auf einem
Amtsgang zu einem kranken Kind, als er plötz-
lich auf der Dorfſtraße von einem Radfahrer
angefahren wurde. Er zog ſich einen ſchweren
Unterſchenkelbruch zu. Gan, plötzlich trat am
zweiten Tag der Tod durch Lungenemboli ein.

Sparankrag im Landkag.
Deſſau. Beim Anhaltiſchen Landtage wurde

der nachſtehende Antrag eingereicht:
„Der Landtag wolle beſchließen: Die vom

Aelteſtenrat beſchloſſene und vom Staats
miniſterium gebilligte Erhöhung der
Tagegelder für die Landtagsabgeordneten
iſt angeſichts der Finanzlage des Landes rück-
gängig zu machen.“
Die Unterzeichner ſind der Nationalſozialiſt

und Abgeoröneten der Deutſchen Volks-
parte

Eine Fliege überträgt tödlichen Milzbrand.
Gröningen. An den Folgen eines Fliegen-

ſtiches ſtarb hier der 28jährige R. Es handelt
ſich um eine Anſteckung von Milzbrand, wobei
die Fliege den Anſteckungsſtoff vorher von
einem kranken Tier erhalten haben muß. Ein
Tag nach dem Fliegenſtich war der geſunde,
kräftige Mann eine Leiche.
Radioanlagen auf Elbkähnen.

Pretzſch (Elbe). Seit einiger Zeit fallen
den Elbanwohnern die Radioanlagen auf den
Elbkähnen auf. Jm allgemeinen wird ange
nommen, daß die Anlagen in erſter Linie der

Unterhaltung der Schiffsbeſatzung dienen. Die
Annahme hat ſich als irrig erwieſen; denn
die Anlagen ſind angebracht, um die Schiffer
täglich über den Stand des Fahrwaſſers zu
belehren. Deshalb hat die Zahl der Radio-
wegete im Laufe der Zeit ſtändig ſich ver-
mehrt.

Abenkeuer
eines Reichswehrſoldaken.
Sondershauſen. Vor dem hieſigen ge

meinſchaftlichen Schöffengericht hatte ſich der
ehemalige Reichswehrſoldat Walter Bonn-
hagen, der hier im Jahre 1923 bei der 5. Kom-
pagnie des 15, Jnfanterie- Regiments diente,
zu verantworten. Jhm wurde Fahnenflucht
und Unterſchlagung von militäriſchen Dienſt-
gegenſtänden zur Laſt gelegt. Am 5. Fe
bruar 1923 kehrte der Angeklagte nicht in die
Kaſerne zurück. Später wurde der Truppe
bekannt, daß er in die Fremdenlegion ge-
gangen ſei. Jm Jahre 1928 wurde er in
Hannover geſtellt und dort vernommen. Er
gab damals und auch jetzt an, daß er nicht frei-
willig gegangen, ſondern verſchleppt wor-
den ſei. Im Januar 1923 habe er in einem
hieſigen Cafe tüchtig Wein getrunken. Was
dann weiter geſchehen ſei, wiſſe er nicht. Jn
einem Auto ſei er in dag beſetzte Gebiet ver-
ſchleppt worden und habe ſich plötzlich vor
ſchwarzen Poſten befunden. Er habe dann einen
Vertrag unterſchrieben und ſei mit 88
Deutſchen in die Fremdenlegion gebracht wor-
den. Jn der Truppe habe er ſchwere Kämpfe
gegen die Rifkabylen mitgemacht und ſei auch
verwundet worden. Die allgemeine Behand-
lung ſei menſchenunwürdig geweſen. Nach fünf-
jähriger Dienſtzeit habe man ihn entlaſſen und
er ſei nach Deutſchland zurückgegangen. Der
Angeklagte wurde freigeſprochen, da man ihm
nicht nachweiſen konnte, daß ſeine „Entführung
im Auto“ ein Märchen ſei.

ſpeiſen, während die „Leute“ ſchon um zwölf
Uhr ihr Mittagbrot bekamen. „Jch habe noch
Zeit“, dachte Martha und folgte den Pfaden,
die ſich immer mehr in eine anmutige, kunſtvoll
angelegte Wildnis verloren. „Wie ſchön, faſt
wie zu Hauſe.“ Zu Hauſe Wie mochte es
dort ſein? Vermißte man ſie? Aber ſie ſcheute
ihre eigenen Gedanken, Trotz kam in ihr auf,
ein heißes und ungebärdiges Gefühl; ihre
kleinen Fäuſte ballten ſich. „Nicht daran
denken“, mahnte ſie ſich, „lachen, luſtig ſein
und vor allem: den Mut nicht verlieren!“

Derſelbe Sonnenſchein, der den Park des
oſtelbiſchen Rittergutes Berenberg ſo ſchön
machte, glänzte auch auf dem ſpiegelglatten
Parkettboden des Fürſtlich-Hochdahlſchen Bib-
liothekſaales und ſpielte auf dem Rücken eines
wundervollen, weißen ruſſiſchen Windhundes,
der zu Füßen des alten Herrn lag, der von
Zeitſchriften und Journalen faſt zugedeckt in
einem breiten Fauteuil ruhte und ohne recht
zu leſen ein Blatt nach dem anderen in die
Hand nahm, um es ſofort wieder hinzuwerfen.
Alle Augenblicke flogen ſeine Blicke zu der
großen Wanduhr hinüber, die zwiſchen den
langen Bücherreihen der Bibliothek eingebaut
war. Die Zeit ſchlich ihm entſetzlich langſam
dahin.

„Mies, Wolf, mies!“ flüſterte er und kraute
dem Hund das ſchöne Fell. „Allein und lahm
ſein, Wolf, das iſt kein Leben mehr. Dieſe un-
barmherzige, kleine Hexe, wo mag ſie nur
ſtecken

Der Hund ſchmiegte ſeinen langen, feinen
Kopf unter die koſende Hand und blickte nach
denklich zu ſeinem Herrn auf. Wer kann das
wiſſen, ſchien ſein Blick zu ſagen.

Jetzt öffnete ſich leiſe die breite Haupttür
der Bibliothek, und ein weißhaariger Diener
in einfacher Uniform trat ein.

„Durchlaucht ſollten ſich ein wenig in die

wiſſen, was derSonne ſetzen! Durchlaucht
Arzt wünſcht.“

„Friedrich, du guter Kerl, wenn ich dich
nicht hätte“, ſagte die alte Durchlaucht, „ich
könnte verkommen und vergeſſen eintrocknen
in dieſem verwunſchenen Schloß.“

Er ließ ſich von dem Diener ſtützen und er-
reichte mühſelig das breite Fenſter des
kleineren Nebenraumes, der als Schreib-
zimmer eingerichtet war und an deſſen Fenſter-
ſeite ein großer Seſſel für den leidenden Greis
bereitſtand.

Flimmernd im Maienlicht lag dort unten
der Rhein. Der Park des Schloſſes führte in
ſanften und mit Raſen bewachſenen Abhängen
bis zu ihm herab von einem Bootshauſe
wehte eine fröhliche Fahne im leichten Wind,
und Rhododendronbüſche blühten an den
Seiten der mit Kiegs beſtreuten Wege. Ein
Dampfer zog majeſtätiſch den Fluß hinauf
vom jenſeitigen Ufer grüßten die Türme und
Villen einer größeren Stadt.

„Und ſo was kann man rerlaſſen“, ſeufzte
der Greis, und in ſein gütiges, leidendes Ant-
litz trat ein Zug tiefer Müdigkeit.

„Durchlaucht. ſollten nicht immer grübeln“,
mahnte ehrfurchtsvoll, doch auch liebenswürdig
der Diener, „es wird ſchon alles gut werden.“

„Es ſind nun ſchon drei Wochen her. Wo
kann das Kind ſich aufhalten

„Wer weiß vielleicht erhält Durchlaucht
noch heute Gewißheit“, tröſtete der Livrierte.
„Jn Deutſchland geht ſo leicht kein Menſch
ſpurlos verloren.“

„Gib mir das Album, Friedrich! Ha, ja,
hier trifft uns die Sonne noch beſſer als drü-
ben, gelt, Wolf? Danke, Friedrich, danke!
Und nun laß mich wieder allein!“

Es war ein ſchönes, in Saffian gebundenes
Album, das Fürſt Hochdahl aus den Händen
ſeines Dieners empfangen hatte, und mit liebe-
vollen Blicken betrachtete er Seite für Seite.



Mitkeldeutkſchlands zweike
Pokalrunde.

Die zweite Runde um den Pokal des
V. M. B. V. ſteigt am 1. Dezember d. J. Die
Vertreter des Saalegaues treffen dabei mit
nachſtehenden Gegnern zuſammen:

in Halle: Wacker gegen V. f. L. Zwickau;
in Merſeburg: 99 gegen V. f. B. Sömmerda;
in Neuſtadt: V f. L. Merſeburg gegen

V. f. L. Neuſtadt:
in Jena: Boruſſia gegen 1. SV. Jena.
Unſere Vertreter gehen mit den beſten Aus

ſichten in den Kampf und werden ſehr wahr-
ſcheinlich die Sieger ſtellen. Auch der 1. SV.
Jena, deſſen Spielſtärke ſich in dieſem Jahre
weſentlich gehoben hat, dürfte gegen den
Saalegaumeiſter Boruſſia nicht aufkommen,
allerdings iſt Jena der ſchwerſte der für un-
fere Vertreter in Frage kommenden Gegner.
Platz und Zeit werden noch bekanntgegeben.

Fußzballgroßzkampf

99 Boruſſia
Zu dem auf dem 99er-Platz am kommenden

Sonntag vor ſich gehenden großen Ereignis
ſtellen beide Vereine ihre ſpielſtärkſten Ver-
tretungen in den Kampf. Beim Ganmeiſter
werden, wie wir ſoeben erfahren, auch Paul-
mann und Schubert, die am letzten Sonn-
tag in Kayna pauſierten, herangezogen. Die
Leitung dieſes bedentſamen Kampfes iſt Ni-
lius (Sportbrüder-Halle) übertragen worden.
Anſtoß iſt bereits 15 Uhr.

Spielſperre über Halberſtadi!
Einem größeren Teil der halliſchen Sport

anhänger iſt zweifellos bekannt geworden, daß
die Fußball-Ligamannſchaft von Wacker Halle
am 6. Oktober nach dem Pokal-Vorrundenſ. I
gegen Germania-Halberſtadt in Halberſtadt
von mehreren hundert Fußballphanatikern
nach Spielſchluß tätlich angegriffen worden iſt.
Auf Grund der Beſchwerde von Wacker-Halle
und der Meldung des Schiedsrichters Doſe-
Magdeburg trat der Verbandsvorſtand ſofort in
eine Prüfung der Angelegenheit ein. Die
Verbandsvorſtanösſitzung, welche
ſich offiziell mit der Klärung dieſer Angelegen-
heit befaßte, fand jetzt hier in Halle im Hotel
Hohenzollernhof ſtatt. Der 1. Verbands-
vorſitzende, Herr Hädicke, überließ die
Leitung der Verhandlungen Herrn Hel“ig
(Weimar), um von vornherein ſeine Neutrali-
tät in dieſer Angelegenheit zu bekunden. An-
weſend waren ferner der Vorſitzende von
Germania-Halberſtadt, ein Vertreter des Harz-
gaues, der Schiedsrichter Doſe- Magdeburg und
Vorſtandsvertreter des .„FC. Wacker.

Der Schiedsrichter beſtätigte im weſent-
lichen die Vorgänge ſo, wie ſie von Wacker
ebenfalls geſchildert waren. Germania-Halber-
ſtadt ſtritt die bedauerlichen Vorfälle nicht ab,
betonte aber immer wieder, daß dieſer Verein
ebenſo wie der platzſtellende Verein Preußen-
Halberſtadt, dafür nicht veran vortlich ge-
macht werden könnten. Der Vorſitzende dieſes
Vereins gab weiter zu, daß auch ſein Spieler
Schindler mit auf die Wackerſpieler und den
Reiſebegleiter der Hallenſer eingeſchlagen
habe. Jm übrigen hätte Germania alles ge-
tan, um die Wackerſpieler ſo gut als möglich

zu ſchützen.
und ſchärfſter
bandsvorſtand zu dem Beſchluß,

Nach zweiſtündiger Verhandlung
Unterſuchung kam der Ver-

bis zum 31. Dezember 1930 nach Halberſtabt
keinerlei Verbands-Pokal- oder Verbands-

Meiſterſchaftsſpiele zu legen.

Außerdem wird der Spieler Schindler
(Halberſtadt bis zum 31. Dezember 1929 mit
ſofortiger Wirkung disqualifiziert. Ferner
erhielten Preußen-Halberſtadt und Germar

Mirkeldeutſchland gegen Balkenverband
in Halle.

Die von einem Teil der Preſſe veröffent
lichte Baltenmannſchaft, in der 5 Stettiner
Spieler genannt waren, hat wieder ein anderes
Geſicht erhalten. Am vergangenen Sonntag
fand in Königsberg ein Probeſpiel der nur aus
Danziger und Königsberger Spielern beſtehen-
den Verbandsmannſchaft gegen eine Königs-
berger Städtemannſchaft ſtatt. Dieſes Spiel
iſt nach einſtimmiger Meinung der oſtpreußi-
ſchen Sportpreſſe ganz vorzüglich geweſen. So
fort nach Schluß dieſes Spiels wurde dann die
endgültige Aufſtellung der Baltenmannſchaft
nach einigen Auswechſlungen der Spieler wie
folgt bekanntgegeben:

Kochalſki (Pol. Kab.);
Tathenau (Schupo Dzg.); Vetſchkuhn (Pr.
Saml. Kab), Samuſch (Raſ. Pr.), Willer
(Schupo Dzg.); Löffelmacher (Schupo Dzg.),
Förſter (Pol. Kab.), Frank (Pol. Kab.), Pritz-

Kirſch (Pol. Kab.),

kat (VfB. Kgb.), Scheumann (Pol. Kagb.).
Erſatz: Janutta (Raſ. Pr.).
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Der eindrucksvolle Sieg der
Hockey-Elf im Länderkampf gegen Dänemark
am Sonntag in Hamburg beſtätigt von neuem
Deutſchlands führende Stellung im euro-

Denkſcher HockeySieg über Dä

deutſchen päiſchen Hockeyſport. Unſer Bild zeigt einen
Moment aus dem 5:0-Spiel in Hamburg:
Ein Durchbruch des flinken Halblinken Sche r-
barth, Deutſchland.

Halberſtadt eindringliche Ermahnungen, in
Zukunft für die abſolute Sicherheit auf ihren
Plätzen zu ſorgen.

Damit haben die äußerſt bedauerlichen Vor
fälle, wie ſie Gott ſei Dank im Sport ſelten
ſind, die gerechte Sühne gefunden

Die Vorkommniſſe im Spiel VfL. Ammen-
dorf,

die durch die Ammendorfer zum Spielabbruch
führten, ſind bereits am kommenden Montag
Gegenſtand von Verhandlungen beim Saale-
gauvorſtand.

Ungarns Elf Süddeutkſchland.
Zu dem am 1. November in Budapeſt ſtattfinden-

den Fußballkampf Zentralungarn gegen Süddeutſchland
haben nun auch die Ungarn ihre Mannſchaft aufge-
ſtellt. Sie lautet: Tor: Weinhard (Sabaria); Ver-
teidiger: Mandl (Hungaria), Brehm (Baſtya); Läufer:
Kleber (Hungaria), Buttory, Obitz (FTC.); Stürmer:
Tänczer, Tacacs II, Turai (FTC.), Hirzer, Tieska
(Hungaria). Die Spieler von Ujpeſt wurden nicht be-
rückſichtigt, da ſie am 3. November das erſte Mitropa-
pokalendſpiel mit Slavia-Prag zu beſtreiten haben.

Hagen ſchwer verleizk.
Bei den ſüddeutſchen Verbandsſpielen ereignete ſich

am Sonnabend im Treffen Spielvgg. Fürth gegen

Spielvgg. Hof, das die deutſche Meiſterelf überlegen
mit 5:1 gewann, ein bedauerlicher Unglücksfall. Der
vielfache internationale Verteidiger Ha gen ſprang
bei einer Kopfabwehr ſo unglücklich gegen einen
Pfoſten, daß er mit einem ſchweren Schädelbruch in
eine Klinik übergeführt werden mußte. Hier wurde
noch eine Verletzung des Gehörganges feſtgeſtellt. Der

Zuſtand des deutſchen Repräſentativen
iſt ernſt und gibt zu Beſorgniſſen An
la ß.

Am 9. November wieder
in Berlin.

Unſere Japanreiſenden auf der Heimfahrt.
Am Montag hat die deutſche Leichtathletik-Länder-

maunſchaft von Wladiwoſtok aus um 17.30 Uhr die
Heimreiſe über Sibirien angetreten. Unter Führung
von Dr. Diem werden Eldracher, Dr. Wichmann, Weg-
ner, Hirſchfeld, Weiß, Storz, Engelhardt, Boltze, Dieck
mann, Ladewig, Köchermann und Troßbach mit dem
fahrplanmäßigen Zuge am Sonnabend, 9. November,
vorm. 9.21 Uhr, in Berlin eintreffen. Dagegen er-
reichen Reichstrainer Waitzer und Molles, die den See-
weg über Jndien gewählt haben, erſt in den erſten
Dezembertagen die Heimat. Dr. Peltzer hat ſeine
Studienreiſe, die ihn nach Auſtralien und Amerika
führen wird, bereits angetreten. Der Stettiner wird
dabei natürlich auch ſportlich tätig ſein, nachdem ihm
die DSB. die Erlaubnis für ſechs Starts gegeben hat.
Böcher kommt ſeiner Verpflichtung als Sportlehrer der
Univerſität Mukden nach und wird erſt nach zwei
Jahren zurückerwartet.

Man iſt ſich im Baltenverband darüber einig,
daß dieſe Mannſchaft das Beſte iſt, was ohne
die Stettiner zur Verfügung ſteht. Beſonders
freudig betont die Sportpreſſe weiter, daß

urſprünglich aufgeſtellte
ſein dürfte.

Bekannte Repräſentative ſind Willer, Pritz
kat und Scheumann. Willer als linker Läufer
wird als einer der beſten deutſchen Handball-
ſpieler bezeichnet. Neu entdeckt iſt der Halb-
rechte Förſter der am vergangenen Sonntag
neben Willer alles überragt hat. Als ſtärkſten
Teil der Mannſchaft betrachtet man die Hinter
mannſchaft einſchließlich der Läuferreihe. Jn
baltiſchen Sportkreiſen hegt man beſtimmt die
Hoffnung, gegen das ſpielſtarke Mitteldeutſch
land erfolgreich beſtehen zu können.

Auch wir glauben feſtſtellen zu dürfen, daß
ſich in den letzten zwei Jahren die
allgemeine Spielſtärke im Handballſpiel in den

Gebieten des deutſchen Reiches gehoben
und allgemein mehr ausgeglichen hat. Man
hat deshalb alle Urſache, auf dieſen kommen
den Handballgroßkampf geſpannt zu ſein, weil
tatſächlich die mitteldeutſche Vertretung, die ja
ſchon bekannt iſt, zwar vorzüglich zuſammen
geſtellt worden iſt, aber trotzdem nur nach
ernſtlichem und eifrigſtem Kampfe ſich für die
Zwiſchenrunde qualifizieren kann. Das Spiel
beginnt ſchon um 2.30 Uhr in Halle auf dem
Wackerſportplatz. Vorher findet noch ein
Propagandaſpiel zweier Knabenmannſchaften
ſtatt.

Der Wackerſportplatz wird zweifellos das
Ziel tauſender Sportanhänger ſein.

Hempel Marakhonſieger
in Kaſchau,

Einmal mehr folgte der bekannte deutſche Lang-
ſtreckenläufer Paul Hempel vom SC. Charlottenburg
einer Einladung zum tſchechiſchen Marathonlauf nach
dem am Fuße der Karpathen liegenden Ort Kaſchau,
diesmal in Begleitung ſeines Klubkameraden Mierdel.
Beide legten eine beſtechende Form an den Tag und
ließen ſchließlich alle Gegner weit hinter ſich. Ganz
zum Schluß machte ſich Hempel von ſeinem deutſchen
Begleiter frei und beendete das ſchwierige Rennen, das
er ſchon 1926 gewinnen konnte, in der ſehr guten Zeit
von 2:51:31 mit 200 Meter Vorſprung vor Mierdel.
Die beiden Deutſchen überſtanden das 42,2 Kilometer
lange, recht ſchwere Rennen ſehr friſch und wurden
von einer mehrtauſendköpfigen Menge mit Jubel
begrüßt.

Sieg auf der ganzen Linie.
Das internationale Amateur-Boxturnier zu Stock

holm fand am Sonntag abend ſeinen Abſchluß.
Die beteiligten deutſchen Boxer gaben vor ausver-
kauftem Hauſe auch am zweiten Tage eine ausge
zeichnete Vorſtellung und konnten ſämtlich Turnierſiege
in ihren Klaſſen davontragen. Jm Federgewicht ge
wann Moehl den Endkampf gegen Dahlberg nach
Punkten. Leichtgewichtsmeiſter Bächler ſiegte zu
nächſt gegen Haglund in der 2. Runde entſcheidend
und ſchlug dann Modig nach Punkten. Jm VWelter-
gewicht fertigte Volkmar den Schweden Sköld in
der 2. Runde durch k. o. ab und behauptete ſich im
Finale dann auch gegen K. Anderſen nach Punkten.

Kurze Sporkſchau.
Erich Möller ſagte ſeine Startverpflich-

tungen in Frankreich ab, um wie üblich an der
Straßenmeiſterſchaft ſeines Vereins teilzuneh-
men. Er bewies, daß er auch auf der Straße
noch immer der große Könner von einſt iſt
und beendete das 80 Kilometer lange Rennen
in der neuen Rekordzeit von 1:50:30 als leichter
Sieger.

Auf unbeſtimmke Zeit verſchoben wurde der
am i. November in Breslau geplante Pokalbox-
kampf BerlinSüdoſtdeutſchland, da zwei der beſten
ſüdoſtdeutſchen Amateurboxer, Sänger und Scholz,
verletzt ſind.

Jmmer dasſelbe feine, ſchmale Mädchenantlitz
war es, das ihn aus den Blättern anſah ein
regelmäßiges, vornehmes Geſicht mit großen,
ſchönen Augen, ein wunderhübſcher Mund
unter leicht gebogenem Näschen, kurze, weiche
Locken wie ein breiter Rahmen um die jungen
Züge.

„Jſod“, flüſterte der Greis. „Jſod
Dieſe Aufnahme im Reitkleid, ſann er, ge

fällt mir faſt am beſten ſo kühn ſieht mein
Mädel darauf aus ſo voller Kraft und An-
mut oder hier er hatte ein paar Seiten
zurückgeblättert im Gartenkleiöchen mit
Wolf zur Seite, es iſt gerade vor einem Jahre
gemacht worden kurz nach ihrem achtzehnten
Geburtstage wie lieb und herzlich ſie drein-
ſchaut, und hier, im Ballkleid

Plötzlich ſtieß er das Album mit ſchroffer
Gebärde von ſich; es fiel zur Erde und blieb
aufgeſchlagen liegen. Wolf hoh den Kopf, ſah
ſeinen Herrn fragend an und ſchlummerte
phlegmatiſch weiter, als er unbeachtet blieb.

Es iſt nicht gut, wenn Großväter Enkel
kinder erziehen, grübelte der Fürſt, und ſicher
nicht, wenn ſie, wie ich, alt, einſam und halb
gelähmt ſind es iſt alles meine Schuld. Jch
habe ihr zu viel Freiheit gelaſſen Jch habe
ſie niemals gelehrt, ſich einen Wunſch zu ver
ſagen und nun, wo ich mußte zu ihrem
eigenen Beſten was weiß ſo ein Kind? Nun

ja nun leiden wir beide darunter, ſie und
ich, daß es ſo iſt

Wolf bellte leiſe auf die Hupe eines
Autos wurde vernehmbar, das unten vorfuhr;
ein junger Mann ſprang heraus, grüßte zum
Fenſter empor und trat wenige Minuten ſpäter
zu dem Fürſten Hochdahl ins Zimmer

„Nun?“, fragte der alte Herr ohne
Begrüßung.

Der junge Mann er mochte fünſu
zwanzig Jahre zählen
heran, auf den er ſich niederließ.

weite

5 uvo dann einen
d. ſeinen

dumme Mädel hat ganz

„Jch ſehe es dir an
Greis enttäuſcht.

„Großvater, warum ziehſt du nicht die Poli-
zei hinzu? Bis München geht die Spur
weiter iſt nichts zu entdecken. Jſod verſteht,
ſich zu verbergen; ſie nimmt keine Rückſichten
auf uns.“ Die Stimme des jungen Mannes
klang ein wenig erbittert.

„Wir ſind auch nicht ohne Schuld.“ Der
alte Fürſt ſchüttelte traurig den Kopf. Wir?,
dachte der junge Mann. Habe ich dich nicht oft
genug gebeten, mein Schweſterchen ſtrenger zu
halten

Als ob der Greis dieſe Gedanken erriet,
äußerte er nun, ſeine Hand auf die des jungen
Fürſten legend: „Unſere ſtolze Jſod und
dieſer Sportchampion, wer hätte das denken
können

„Jch fürchte, Großvater“, ſagte Fürſt
Gunther bitter, „auch den hat Jſod längſt ver-
geſſen wag das unartige Kind nicht ver-
winden kann, iſt der Schlag, den du ihr ge-
geben haſt

Der Greis ſtöhnte auf.
„Jch könnte mich ſelber züchtigen; ich ver-

ſtehe mich nicht mehr. Aber als ſie ſo gar keine
Vernunft annahm mein alter Jähzorn

„Es kam ein paar Jährchen zu ſpät“,
wandte Gunther etwas ſpöttiſch ein. „Mit
zwölf Jahren hätte ſie vielleicht noch eine Lehre
daraus gezogen, mit neunzehn, Großvater, iſt's
zu ſpät, mit der Erziehung zu beginnen.“

„Und dieſer dieſer weiß wirklich nichts
von Jſod?“ fragte ablenkend der Greis.

Der junge Prinz verneinte.
„Er war am Trainieren und halb im

Adamskoſtüm, als ich ihn aufſuchte er hat
eine Ahnung, daß wir ihn beobachten laſſen,

und fiel aus allen Wolken, als ich ihn nach
Abenteuern mit Jſod fragte. Das
e allein ſchuld. Was ſoll

zieſe alberne Neigung, mit Leuten unter ihrem

nichts“, ſeufzte der Stand zu verkehren? Jch hätte dieſen Mager-
milch Großvater, denke dir, wir ſtellen vor:
„Mein Schwager mein Enkel Herr
Adolar Magermilch.“

„Adolar heißt er?“ fragte
ehrlich entſetzt.

Gunther lachte,
mich nicht mit ihm
ſich genügt ſchon.“

„Was willſt du ein ehrlicher Name!“ be-
gütigte der Fürſt.

„Großvater, deine volkstümlichen Neigun-
gen ſind für Jſod auch nicht gut geweſen. Sie
haben ihr Urteil verwirrt, ihr alles Standes-
bewußtſein genommen

Der Fürſt winkte abwehrend mit der blaſſen
Greiſenhand. „Sicher, ſicher ich bin an allem
ſchuld. Du haſt doch wahrhaftig Standes-
bewußtſein genug biſt eben deiner Mutter
Kind, die die Königliche Hoheit nie auch nur
einen Augenblick vergaß. Sie wurde dadurch
nicht glücklich, noch machte ſie ſonderlich glück
lich. Jſod iſt eine Hochdahl. Wir Hochdahls
ſind immer weitherzig geweſen aber es hat

der alte Fürſt,

„Was weiß ich? Jch duze
Aber Magermilch an

ſich noch keiner etwas zuſchulder kommen
laſſen.“

„Jſod iſt die erſte warf Prinz
Gunther trocken ein.

„Wir wollen abwarten“, wehrte der Greis
ab, „du haſt deine Schweſter nie verſtanden.
Laſſen wir das heute erzähl' weiter, was
dieſer Champion wußte.“

„Nichts Gott ſei Dank, nichts. Prinzeß
Jſod? fragte er. Seit drei Wochen habe ich
nichts von ihr gehört und geſehen doch gab
er zu, von ihr zu einem Stelldichein aufge
fordert zu ſein. Sie habe ihm vorgeſchlagen
mit ihr nach Amerika zu entfliehen und als
er erſtaunt gefragt hatte, wie ſie auf den Ge-
danken käme, habe ſie als Grund angegeben,
ſie möchte einmal ein Abenteuer erleben, es ſei
ſo langweilig mit dir und mir und all den

„ſimplen Leutnants', hat ſie geſ. t, Großvater!
Er habe Schneid und gefiele ihr

„Dies überſpannte kleine Ding“, ſeufzte der
Greis.

„Eine unverſchämte Krabbe und als
Herr Magermilch Gott ſei Dank ein durch
aus anſtändiger Kerl die Zumutung weit
von ſich gewieſen hatte, habe ſie zuerſt gebeten
und gefleht; dann aber ſei ſie zornig geworden,
und ſie hätten ſich gezankt und gerade als es,
wie er ſagte, dramatiſch werden wollte, wäre
unſer alter Friedrich dazugekommen und hätte
das Prinzeßchen arretiert. Er wäre heilsfroh
geweſen. Sie hat ihn zum Abſchied dann noch
liebenswürdigerweiſe einen Feigling an den
Kopf geworfen. Sie dachte wohl, meinte der
Herr, ich ſolle mein Schwert ziehen, den armen
Lakai niederſchlagen und mit ihr wer weiß wo
hin gehen übrigens hat er volle Diskretion
geübt. Jch habe nicht mal gewagt, ihn dafür zu
danken. Es ſchien ihm zu ſelbſtverſtändlich zu
ſein.“

„Du ſiehſt aber aus dem allen, wie Sſod
voller Unſchuld ihren Streich begangen hat
bei uns im Park das Rendezvous dieſe lachhafte,
Zumutung an den jungen Mann, den ſie kaum
kennt

Prinz Gunther ſah den alten Herrn ſpöttiſch
an. „Jſod iſt ein Engel“, ſagte er ironiſch.

„Und wie geht es der Lady Gordon, deiner
Braut?“ lenkte der Fürſt ab.

„Gut aber ich weiß bald nicht mehr, was
ich ſagen ſoll, um ſie über den wahren Grund
von Jſods Fernbleiben zu täuſchen. Sieh,
Großvater, Ellen iſt auch Sportsdame, ſo gut
wie Jſod aber ſie kennt die Grenzen

„Lady Gordon iſt vier Jahre älter als Jſod;
ſie hat eine Mutter und bei den Engländern,
Gunther, das kühle Temperament, die viel
ältere Tradition

(Fortſetzung folgt.)

dieſe Mannſchaft keinesfalls ſchwächer als die
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30 Fahre Deutſch-Evangeliſcher
Frauenbund

Die 16. Generalverſammlung des Deutſch-
Evangeliſchen Frauenbundes, mit der die
Feier des 30jährigen Beſtehens des Bundes
verknüpft war, wurde kürzlich in Marburg
an der Lahn feſtlich begangen. Der Deutſch-
ewangeliſche Frauenbund iſt die evangeliſche
Geſinnungs- und Arbeitsgemeinſchaft der deut
ſchen Frauenbewegung. Jn den drei Jahr-
zehnten hat er ſich zu einer ganz Deutſchland
umfaſſenden Organiſation entwickelt, die in 16
Landesverbänden, 158 Ortsgruppen und 161
Anſchlußvereinen rund 225000 Mitglieder
zählt. Zu der Tagung in Marburg hatten ſich
550 auswärtige Teilnehmerinnen eingefunden.
Es überbrachten BegrüßungenKirchenpräſident
Bähr- Kaſſel, Univerſitätsprofeſſor Dr. Grenz-
er, Konſiſtorialrat Profeſſor D. Bornhäuſer-

Marburg, Generalſuperintendent Dettmering-
Kaſſel, Landrat Schwebel-Marburg, Landrat
von Hugo Kaſſel für die Regierung. Oberin
von Tieling ſprach Glückwünſche aus als Ver-
treterin der Jnneren Miſſion und der Ver-
einigung Evangeliſcher Frauenverbände,
Fräulein von Feldmann-Schneidemühl für die
Evangeliſchen Arbeiterinnenvereine. Jm Laufe
der Tagung ging ein Telegramm des Reichs
präſidenten von Hindenburg ein.
Die Vorſiſitzende des Deutſch- Evangeliſchen
Frauenbundes, Paula Müller-Otfried,
M. d. R., geneſen von ſchwerer Krankheit,
leitete die Tagung wieder in alter Kraft und
Friſche. Die öffentlichen Verſammlungen
wurden von den drei Themen beherrſcht:

Der Kampf um ſittliche Reinheit; das evan
geliſche Chriſtentum im Wandel der Gegen-
wart; Grenz- und Auslanddentſchtum.
Die Ausführungen über das Thema „Kampf

um ſittliche Reinheit in der Lebensgeſtaltung“
durch Frau von Knaut- Stuttgart gipfelten in
den Forderungen: Erhaltung der ge-
ſunden Einehe als einer von Gottes Wil-
len eingeſetzten Jnſtitution, der Forderung
der Sittenreinheit von Mann und Frau, und
ber Stärkung des Willens zum Kinde. Pflicht
ſei, ſich für den Bau geſunder Wohnungen
einzuſetzen, in denen wieder Kinder als Gottes
Segen aufwachſen können.

Frau Stadtoberinſpektor Rothig-Han-
nover ſprach über den Kampf um ſittliche
Reinheit in der Fürſorge. Es käme alles
darauf an, der alle Beeinfluſſungen ablehnen-
den Jugend, die aber Maßſtäbe des Lebens
ſucht, durch unſere Lebensführung zu verwirk-
lichen, was chriſtliche Lebensführung heißt.
Die Frau muß ſich einſetzen dafür, daß Heime
für elternloſe Mädchen, Burſchen und Kinder
geſchaffen werden. Durch das Geſetz zur Be-
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten iſt Boden
für erfolgreiche Arbeit des Bundes geſchaffen;
an der Frau liegt es, dem Geſetz Leben zu
verſchaffen.

Folgende Entſchließung wurde darauf
angenommen: „Die Generalverſammlung
ſpricht die Erwartung aus, daß die Bundes-
mitglieder in dem Bewußtſein ihrer Verant-
wortung als deutſch- evangeliſche Frauen nicht
nachlaſſen, für die chriſtliche Familie und evan
geliſche Kindererziehung einzutreten und mit
allen Kräften den Kampf gegen die Familie
zerſtörende Tendenzen zu führen. Sie er-
wartet aber auch, daß die Mitglie! durch
ihre ſoziale Arbeit beweiſen, daß ſie in war-
mes Herz haben für Alle, die nicht in einer
Familie behütet und dann gefährdet ſind. Sie
bittet den Vorſtand, insbeſondere zu den Be-
ratungen des Entwurfs eines Strafgeſetzbuchs
mit allem Nachdruck dahin zu wirken, daß der

Kampf um Sitte und Reinheit nicht durch das
neue Strafgeſetz erſchwert wird.“

Prof. D. Krepp-Greifswald ſprach in ſei-
nem Vortrag „Das evangeliſche Chri-
ſtentum im Wandel der Gegenwart“
von dem Niedergang des Abendlandes, der ſich
durch die Ueberſpannung der Vergangenheit
entwickeln mußte. Aber von der neuen Sach-
lichkeit der Jugend, die ſich von der Verlogen-
heit der Gegenwart abwendet, erwartet er ein
neues Erſtarken des Volkes, eine neue An-
knüpfung für die chriſtliche Verkündigung und
eine Befeſtigung des Glaubens.

Dem Grenz- und Auslanddeutſch-
t um war der zweite Abend gewidmet. Ober-
regierungsrat von Dryander- Berlin
ſprach über die Lage des Grenz- und Aus-
landdeutſchtums. Vertreterinnen der beſetzten
Gebiete gaben erſchütternde Berichte über das
Leiden der deutſchen Bevölkerung. Es wurde
folgende Entſchließung gefaßt:

„Es iſt das unveräußerliche Recht und die
Pflicht des deutſchen Volkes, mit ſeinen Volks-

genoſſen außerhalb der Reichsgrenzen engſte
Verbindung zu wahren und alles zu tun, um
ſie als bewußte Glieder der deutſchen Volks
familie und als vollwertige Träger deutſchen
Volkstums zu erhalten. Die Grenz- und
Auslanddeutſchen ſtehen ihren Wohnſtaaten
loyal gegenüber. Durch Fleiß und Können
haben ſie ihnen unermeßliche Werte zugeführt.
Pflicht der Wohnſtaaten iſt es, die unbehinderte
Entwicklung unſeres deutſchen Kulturlebens
zu gewährleiſten.

Der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund erhebt
ſchärfſten Proteſt gegen die ſchweren Ver-
letzungen, denen dies fundamentale Recht ent-
gegen den Beſtimmungen des Völkerbundes
und zum Schaden des geiſtigen Fortſchrittes
der Menſchheit, namentlich in Jtalien und Oſt-
europa, ausgeſetzt iſt

Der Bund wendet ſich an alle deutſchen
Frauen mit der Aufforderung, dafür zu wir-
ken, daß die Sorge für Grenz- und Ausland-
deutſchtum immer mehr zur großen Her-
zensſache des deutſchen Volkes
werde. Unſere Kinder müſſen ſie von früh

Nachtiſch, der kein Wudding iſt
Wirtſchaftlicher Plauderbrief von Luiſe Holle

Wer dachte wohl früher daran, etwas mit
Nachtiſch oder Nachſpeiſe zu bezeichnen, das
nicht Pudding oder Auflauf, Krem oder Eis
war? Das iſt in unſerer Zeit, in der „Roh-
koſt“ ein Schlagwort geworden, anders gewor-
den, und Sie ſelbſt haben wohl mehr oder
minder den Pudding als Nachſpeiſe ſchon ins
Hintertreffen geſchoben. Wo ſie an ſeine Stelle
nicht einfach das friſche Obſt in reicher Fülle
treten laſſen, da ſinnen Sie auf Darbieten von
Nachſpeiſen, die ganz raſch angerichtet werden
können, erfriſchend und erquickend und geſund-
heitlich auch bekömmlich ſind, ohne daß ſie des
Nährwerts entbehren. Früchte, friſche wie
eingemachte, werden Sie in Verbindung mit
Sahne dafür mit Vorliebe ausnutzen. Jch gebe
Jhnen vom Nachtiſch, der kein Pudding iſt,
nachfolgend allerlei Anregungen und Rezepte,
dieSſSie ſicherlich gern einmal erproben werden.

Schmorpflaumen unter weißer Haube. Friſch
geſchmorte oder eingemachte Pflaumen müſſen
abtropfen, man wälzt ſie in feingeriebenen
Nüſſen und richtet ſie erhöht in Glasſchüſſel-
chen oder flachen Gläſern an. Man bedeckt ſie
dick mit einer Haube von Schlagſahne und ſteckt
vor dem Auftragen ringsherum kleine Waffel-
ſtückchen hinein.

Allerlei Früchte im Glas. Verſchieden ein-
gemachte kleine abgetropfte Früchte ich
empfehle beſonders eingemachte Stachelbeeren
und Kirſchen zuſammen vermiſcht man mit
kleinen Ananaswürfeln und Bananenſcheib-
chen, beträufelt ſie ganz leicht mit wenig Süd-
wein, Likör oder Rum und füllt ſie in flache
hreite Gläſer. Obenauf legt man dann eine
kleine Makrone, die man aushöhlt und mit der
ausgehöhlten Seite nach oben legt, worauf man
die Höhlung mit etwas Aprikoſenmarmelade
füllt.

Obſtſalat kann einen ſehr verſchiedenen
Nachtiſch geben, je nach ſeiner Hauptgrundlage.
Beſteht der Obſtſalat vorzugsweiſe aus Apfel-
ſinen, aus deren feinen Scheiben man ſorglich
alle Kerne entfernen muß, ſo miſcht man dieſe
gern mit einzelnen feinſchaligen Weinbeeren
und geriebenen Nüſſen, richtet ſie in hübſcher
Glasſchüſſel an und beträufelt dieſen Obſtſalat
leicht mit aromatiſchem Himbeerſaft. Ein
ſchöner Obſtſalat beſteht aus einer Miſchung
von feinen Apfelſinenſcheiben und Apfelſchei-
ben; die Aepfel müſſen unbedingt zartfleiſchig
und leicht ſäuerlich ſein. Beide Fruchtſcheiben
werden abwechſelnd angerichtet und jede

Schicht mit Zucker beſtreut. Dieſe Obſtſalat-
miſchung richtet man am hübſcheſten auf einer
länglichen Schüſſel an, der Obſtſalat wird
kranzförmig garniert mit Bananenſcheiben
und ſchönen Datteln, aus denen man die Steine
vorher löſen muß.Bremer Apfelbettelmann iſt etwasKöſtliches.
Geriebene Semmelkrumen werden mit Zucker
und etwas Zimt vermiſcht und ſchichtweiſe mit
ganz feinen, mit Butter, wenig Wein und
Zucker ganz weich geſchmorten Apfelſcheiben
hoch auf eine paſſende Schüſſel geſchichtet. Man
muß mindeſtens 4 Schichten von beiden Be-
ſtandteilen haben. An kühlem Ort ſoll der
kalte Apfelbettelmann mehrere Stunde
durchziehen und während dieſer Zeit wieder-
holt mit dem Schmorſaft der Aepfel beträufelt
werden. Um den Apfelbettelmann legt man
beim Auftragen einen dicken Kranz von ge-
ſchlagener Sahne.

Pfirſich mit kaltem Weinſchaum. Eingemachte
halbe Pfirſiche müſſen abtropfen, ſie werden
in dichtem Kranz mit der geöffneten Seite nach
oben auf eine runde oder längliche paſſende
Schüſſel gelegt. Jn die Oeffnungen legt man
abgetropfte, eingemachte Kirſchen oder Erd-
beeren. Aus Liter Wein, mit dem man 30
Gramm Mondamin glatt rührt, 100 Gramm
Zucker, zwei Eiern und drei Eigelb ſchlägt man
über gelindem Feuer einen dicken Weinſchaum,
den man in eine Schüſſel ſchüttet und in dieſer
weiter ſchlägt, bis er abgekühlt iſt. Erſt dann
wird der Weinſchaum in die Mitte despPfirſich-
cremes und vor dem Auftragen des Nachtiſches
mit gröblich geſtoßenen Makronen beſtreut.

Dörrpflaumenmus mit Sahne. Schöne, über
Nacht vorgeweichte Dörrpflaumen werden mit
Zucker, etwas Zitronenſaft und Wein ganz
weich gekocht, ſodaß man ſie durchſtreichen
kann. Unter das erhaltene Mus miſcht man
geriebene Nüſſe, gibt einen Guß Rum daran
und richtet es in einer Glasſchale an. Oben
beläuft man es dick mit Schlagſahne.

Ananas und Erdbeeren. Feine Ananas-
ſcheiben werden mit Zucker gut gepudert, ganz
leicht mit wenig Kirſchwaſſer beträufelt und
wie ein Sockel auf eine Glasplatte gelegt.
Man bedeckt ſie mit abgetropften eingemachten
Eröbeeren, deckt dies mit feinen Biskuitſchei-
ben zu und läßt es einige Zeit durchziehen.
Obenauf füllt man beim Auftragen geſchlagene
Sahne, zwiſchen die man kleine Stückchen
Johannisbeergelee legt.

an erfaſſen lernen als große Lebensfrage des
deutſchen Geſchicks. Jm Unterricht aller Schulen
iſt ihr ein zentraler Platz einzuräumen.“

Nach dem gemeinſamen Geſang des Nieder-
ländiſchen Dankgebetes ſchloß die Bundesvor-
ſitzende die Tagung.

Hausfrauenarbeiten im Herbſt
Unter den leichten Sommerkleidern wird die

praktiſche Hausfrau zunächſt jene ausſchalten,
die zu ſtark verwaſchen vder verblaßt ſind.
Aus ihnen ſind, mit einfarbiger Blende beſetzt,
noch ſehr hübſche Nachtröckchen für kleine
Mädchen anzufertigen. Die linke Seite nach
außen genommen, ergeben ſie aber auch loſe
Futterleibchen für wollene Herbſt- und
Winterkleider.

Noch brauchbare Kleider ſoll die Haus-
frau vor dem Verwahren ſauber waſchen und
zuſammengewickelt aufbewahren, da jeder
kleinſte Schweißanſatz daran während des
Winters ſtark nachgilbt.

Zeigt ſich der Frühjahrs- und Sommer-
mantel nicht mehr tadellos genug, ſo ſollte
ſie ſich daraus einen gefälligen Herbſt- oder
Winter-Morgenrock arbeiten. Nach Ent-
fernung des Umlegkragens und der Revers
ſowie der Aermelaufſſchläge kann ſie ihn leicht
durch einen andersfarbigen, breiten Vorſtoß
an den Vorderrändern bis hinab zum Saum
ſowie an den Aermeln in ein modernes
Arbeitskleid verwandeln.

Was die elegante Mode bringt

Zu jedem Abendkleid gehört das drei-
viertellange Jäckchen oder der ödreiviertel-
lange Mantel aus ſchwarzem Velours

Chiffon reich mit Pelz beſetzt.

Du liebes Kind!
Nun iſt es wirklich wahr geworden,
Was unſer höchſtes Wünſchen war:
Da liegſt du in den weißen Kiſſen
Und ſchauſt uns an mit Aeuglein klar
Und zappelſt mit den Wunderhänödchen
Und willſt wohl gar auch einmal ſchrei'n,
Und wir, die ſtolzen Eltern, lauſchen
Und freu'n uns deiner Melodein.
Schrei zu, laß deine Stimme ſchallen!
Uns klingt ſie ſchön, ſie ſtört uns nicht.
Soll niemand dein Behagen ſtören,
Du liebes Kind, du kleiner Wicht.
Was hören wir aus deinem Stammeln
Doch täglich ſchon, ſeitdem du da!
Dein Mütterchen kann kaum erwarten
Dein erſtes großes Wort: Mamma!

R. S.
Kosmetik im Kindesalter

Kosmetik im Kindesalter, das heißt eigent-
lich nur, der Zeit, in der Kosmetik das große
Schlagwort iſt, Rechnung tragen und alte Tat-
ſachen neu einkleiden. Denn alles, was hier
geſagt wird, ſollte jeder Mutter ge-
läufig ſein, ſo geläufig, daß die Zuſam-
menfaſſung nur eine Wiederholung iſt.
„Fangen wir beim Säugling an. Seine
äußerſt zarte, empfindliche Haut wird in den
erſten Tagen und Wochen mit Olivenöl neben
dem täglichen Waſchen behandelt, um ſie ge-
hmeidig zu halten. Gegen das Wundwerden
wird die Haut durch Fettſalben, die am beſten
noch überpudert werden, jeſchützt. Dieſe Sal-
en decken wohl auch die H. gleichſam gegen
e Näſſe ab.
Der Säugling braucht in den erſten Mona-

ein unbedingt ſein täg liches Bad, das
man ihm morgens vor der zweiten oder abends
vor der Abendmahlzeit gibt. Man gibt das
Bad jetzt auch lieber abends, da es dann be-

Dieſe Wirkung kann manruhigend wirkt t(eineſteigern durch Zuſatz von Kamillentee
Taſſe ſtarken Tee auf ein Kinderbad).

Die Augen werden des Morgens mit
Watte, die mit abgekochtem, lauwarmem
Waſſer angefeuchtet iſt, ausgewaſchen, wobei
man von der Schläfe nach der Naſe ſtreicht.

Naſe und Ohren werden ebenfalls mit
feuchter Watte gereinigt. Die Pflege des Haa-
res beruht lediglich auf vorſichtigem Bürſten
mit einer weichen Bürſte nach dem Baden.

Den Mund, dem die Zähne ja noch fehlen,
reinigt man nicht wie früher durch Auswaſchen
mit dem feuchten Läppchen, da man höchſtens
Gefahr läuft, die zarte Schleimhaut zu ver-
letzen. Man läßt ihn ganz in Ruhe.

Die Nägelchen wachſen ſehr ſtark, und
das Kind kann ſich leicht verletzen. Deshalb
müſſen ſie kurz gehalten werden, was durch
vorſichtiges Schneiden geſchieht.

Beim ſogenannten Kleinkind (bis zum 6.
Lebensjahre) und auch beim Schulkind iſt ein-
maliges Baden wöchentlich unbedingt er-
forderlich, zweimaliges erwünſcht.

Die Hände müſſen häufig, ſtets vor Tiſch
und bei Rückkehr vom Spaziergang, bzw. von
der Schule, gründlich mit einer nicht ſcharfen
Seife gewaſchen werden und ſind ordentlich
abzutrocknen, worauf beſonders im Winter zu
achten iſt. Neigt die Haut leicht zum Aufſprin-
gen, ſo iſt es ratſam, ſie in der kalten Jahres-
zeit vorbeugend mit irgend einem milden
Hautcreme einzuſetten.

Auf eine gerade Körperhaltungkann nicht genug Gewicht gelegt werden, weil
aus Trägheit oder ſchlechter Gewohnheit im
Laufe der Zeit leicht Verkrüppelungen ent-
ſtehen. Hier müſſen Eltern und Erzieher dem
Grunde nachforſchen ungünſtiger Arbeitsplatz
beim Schreiben, ungleiche Belaſtung derSchul-
taſche uſw.) und beizeiten Abhilfe ſchaffen.

Die Zähne müſſen morgens und abends
gut geputzt werden; ſie ſollen alle 3-4 Monate
vom Zahnarzt nachgeſehen werden, damit et-
waige Schäden chon im Anfang beſeitigt wer

der von Kindern vertragen und nicht unange-
nehm empfunden wird, iſt Waſſerſtoffſuperoxyd
(1 Teelöffel auf 1 Glas Waſſer). Es hat eine
ſtark desinfizierende Wirkung und iſt deshalb
als Vorbeugungsmittel bei Erkältungen und
Grippe ſehr wertvoll.

Die Handſchuhe und Strümpfe ſollen
ebenfalls reichlich groß ſein, um ein Erfrieren
der Händchen und Füßchen zu verhindern.

Das Schuhwerk muß für den wachſen-
den Fuß unbedingt bequem ſein, um auch
Hühneraugen, Hornhaut uſw. zu vermeiden.

Viel Bewegung in freier Luft, Körper-
übungen und mit Maß betriebener Sport ſind
für den ſich entwickelnden Körper mindeſtens
ebenſo wichtig wie für den Erwachſenen.

Das Turnen der Hausfrau
„Das hat mir gerade noch gefehlt, wo ich

ſowieſo ſchon den ganzen Tag herumzuturnen
habe!“ So oder ähnlich wird oft die vielge-
plagte Hausfrau antworten, wenn an ſie das
Anſinnen geſtellt wird, turnen zu gehen. Ge-
wiß: Die Hausfrau hat den ganzen Tag über
körperlich zu arbeiten. Sie geht hin und her,
ſitzt, kniet, ſteigt Treppen, ſie bückt und dehnt
ſich, ſie wiſcht, kehrt, ſchüttelt, klopft, ſie hebt,
trägt, ſchiebt u. a. m. Wer könnte zählen, wie
oft ſie ihren Körper anſtrengen muß, wer
könnte all ihre Bewegungen zählen! Vom
Morgen bis zum Abend turnt ſie herum.
„Turnt“ ſie wirklich? Sie arbeitet, betätigt
ihren Körper, bewegt ihre Glieder. Aber ſie
betätigt und bewegt ſich ſo, wie es die verſchie-
denen Arbeiten, die ſie bewältigen muß, er-
fordern, nicht aber, wie es der Geſundheit ihres
Körpers dienlich wäre. Sie ſtrengt ſich an,
deshalb iſt ſie oft auch abgeſpannt und müde,
ab gearbeitet.

All das iſt kein Turnen. Turnen iſt plan-
mäßiges Ueben, Bewegen, Betätigen des Kör-
pers, das ſich nicht nach äußeren Dingen zu
richten hat, ſondern das einzig und allein nur

einem Ziele zuſtrebt und von ihm beſtimmt
wird: der Geſundheitsfördberung!
Solches Turnen, das Rückſicht nimmt darauf,
daß es ſich um müde, abgearbeitete Hausfrauen
handelt, die es nicht nötig haben, ſich auszu-
arbeiten, ſondern die es erfriſchen und neu
ſtärken und beleben ſoll, gibt es in den vielen
Frauenabteilungen der Turnver-
eine der Deutſchen Turnerſchaft. Jn ihnen
finden ſich Frauen zuſammen, junge und alte,
die ſich einmal für eine oder zwei Stunden los-
gelöſt haben von ihrer Alltagsarbeit. Und die
kurze Zeit nützen ſie aus, um ihrem Körper
einmal die nötige ausgleichende Bewegung und
Betätigung zukommen zu laſſen, die er braucht,
wenn er arbeitsfähig, ſpannkräftig, elaſtiſch,
widerſtandsfähig bleiben ſoll. Kurz: Wenn er
jung bleiben ſoll!

Und nicht nur der Körper, auch das Herz
wird jung erhalten durch das deutſche Turnen.
Beim frohen Spiel lacht die Freude aus jedem
Auge und vergeſſen wird einmal für kurzeZeit
Not und Sorge des Alltags. Und hinzu kommt
noch, daß man eine ſolche Erquickung des Kör-
pers und der Seele nicht mit viel Geld er-
kaufen muß wie andere ſogenannte „Freuden“.
Die Beiträge, die verlangt werden, ſtehen in
keinem Verhältnis zu den hohen Leiſtungen
der Vereine. Deshalb ſollte jede Hausfrau
dieſen Lebensquell und Jung- und Freuden-
born für ſich in Anſpruch nehmen, ſollte turnen
gehen in eine Frauenabteilung der Deutſchen
Turnerſchaft.

„Ja, den Wert ſehe ich wohl ein, aber mir
fehlt die Zeit dazu!“ Das iſt dann wohl ſtets
der letzte Einwand. Aber auch er wird hin-
fällig. Die Turnzeiten der Frauenabteilungen
der DT. liegen überall in den Abendſtunden,
faſt nirgends beginnt das Turnen vor 8 Uhr.
Da kann einmal in der Woche jede Hausfrau
fertig ſein, da haben wohl die meiſten ihr
Tagewerk beendet. Gewiß bleibt eine Näh-
arbeit vielleicht liegen. Was ſchadet's? Am
nächſten Tage wird die Hausfrau friſcher und
froher ans Werk gehen! Hanke.
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20 Rpf. Worte über
Worte. Die Preiſe
unten ab det.e

Tüchtiges

„Kleine Anzeigen“Wort o 6 r

15 Buchſtaben zwei
werden auf volle 5 Rpf. nach

bung Wuſendung 60 Rpf.

Offene Stellen

4. v

Alleinmädchen

Suche zum 1. Nov.
od. ſpät., ein zweites
Kochlehrmädchen

um ſchlicht, bei Fa
milienanſchluß. Das

1 J. lernen, ſchlicht

Suche ſof.

Mädchen
w. ſchon in Stllg. war,
nicht unt. 18 Jahr.,
in Arzthaushalt auſs

äſthteihegeg ſt Gefu 15. Nov.oder Lade älteres,

zuverl. u. ſelbſtänd.
arbeitendes

Alleinmädchen
mit gut. Zeugniſſen
zu älterem Ehepaar.

Alleinmädchen
Geſucht in einem
Flecken des Thür.
Waldes für beſcheid.
Haushalt m. 2 Kind.
von 8 u. 13 J., da

mindeſtens 16 Jahre alt, zum 1. oder
15. November geſucht. Frau

El Studienrat Scheidig, Apolda.

angenommene Lehr-
mädchen kann die
Stelle nicht antreten

Land.
Frau Dr. Toenneis,

Großfahner

Frau literariſch tät.,
ein geſund. arbeits
freud. Alleinmädch.

Fr. Paſtor Eckardt,
Sömmerda.

Jüngeres, anſtändig. Stütze
(Erfurt-Land). Suche zum 1. oder83 Erfurter Hof,

ondershauſen, Th. Energiſch., zuverläſſ. 15. Nov. ein ält eres

Angeb. mögl. mit
Bild und Zeugniſſ.
erbet. unter A 7517ädchen mit Kochkenntniſſen Tüchtiges gew. Hofmeiſter an die Er. d.

für ſof. od 1. Nov. in allen Hausarbeit Hüusmädchen um daldig. Antritt Mädchen Suche für ſofort
Don W t ren et zu 4 od. 15. Rov. geſucht. Bewerbung. Frau einen ordentlichen

mpfer, [15. Nov. od. 1. Dez. geſucht. m. Zeugnisabſchr. an Mart Schneider,Bäckerei u. Kondit. Wan E. Peters, Mücheln, ötſch r Co ge der „Anterſchweizer
Wiehe (Unſtruttal). Weimar, Südſtr. 18. Schützenhaus. bei Sangerhauſen. Mücheln, Bez. Halle.

Rundfunkprogramm
Leipzig

Freitag, den 1. November
Leipzig (Dresden, 319), Wellenlänge 259 Meter. Köni10.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten. s er 6.55

10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.00 Uhr:
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
11.00 Uhr: Funkwerbenachrichten. 12.09) Uhr: Schallplattenkonzert.

Anſchließend: Schallplattenkonzert.
11.45
12.00
12.50
12.55
13.00

Uhr:
Uhr:
Uhr:
Uhr:

Schallplattenkonzert.

Renener de
Nauener Zeitzeichen.
Schallplattenkonzert.

Dazwiſchen 13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 15.30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
14.00 Uhr: Das neue China. 15.45 Uhr: Frauenſtunde:
15.15 Uhr: Schallplattenkonzert. neuen Wode
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 16.o0 t für ſoziale und
16.00 Uhr: Der Sternenhimmel im November. Erwachſenenbildung.
16.30 Uhr: Soliſtenkonzert. 16.30 Uhr: Uebertragung

(Von 16.30 bis 17.30 Uhr: Uebertragung auf Leipzig.
den Deutſchlandſender.) 17.30 Uhr: Geſpräche über Muſik.

17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 18.00 Uhr: Das Problem der Reparationsſachliefe-

v 6 rungenUhr: Eſperanto. 18.30 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 18.55 Uhr: Techniſcher Lehrgang.

18.30 Uhr: Engliſch. (I1): Die wirtſchaftliche Bedeutung der Textil-18.55 Uhr: Arbeitsnachweis. wirtſchaft.9.20 Uhr: Wi i19.00 Uhr: Das kaufmänniſche Unterrichtsweſen in t 20 h un er do
Mitteldeutſchland

19.30 Uhr: Schallplatten-Uraufführungen. 19.50 Uhr: Jnhaltsangabe
20.10 Uhr: Einführung in die Oper „Maſchiniſt Hop zu der nachfolgenden Uebertragung.

kins“ von Max Brand. (Zur Uebertragung am 20.00 Uhr: Uebertragung aus der Krolloper:
Sonnabend, dem 2. November, aus der Dres ſche Stunde“, muſikaliſche Komödie in einem Akt.
dener Staatsoper.) „Der arme Matroſe“, eine Klage in drei Akten

20.30 Uhr: Werke von Ludwig Spohr. nen M. tenn.
21.30 Uhr: Legenden. Anſchließend: Zeitanſage,22.00 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſe Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Bildfunk.

bericht und Sportfunk.
Anſchließend: Konzert.
monte.

Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtands

Die Dresdener Philhar

u n e 85
a

Uhr:
Uhr:
Uhr:
Uhr:

meldungen. Neueſte Nachrichten.
14.00 Schallplattenkonzert.

der Geſundheit.

5 Uhr: Um Mitternacht

e

e e

Königswuſterhauſen
Freitag, den 1. November

Wellenlä 1635Wetterbericht für re Lndririſceſte*

Holz.Geleitet von
Die Trockenlegung der Zuiderſee.

Während einer Pauſe 12.30 Uhr:
Nauener Zeitzeichen.

Kinderſtunde: Kunterbunt.
Uhr: Die Hausfrau und Mutter als Hüterin

Pelz verarbeitung in der

des Nachmittagskonzertes

Thema und Name des Dozenten werden in den
ärztlichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben.

und Perſonenverzeichnis

„Angelique“, Buffo-Oper in

Danach: Unterhaltungsmuſik.
beim

(Uebertragung aus dem Sportpalaſt).)

Wormsleben
bei Erdeborn.

Stoellengeſüche

Tüchtiges,
chen

ſolides

z y 4 a Kleine Anzeigen werden nur gegen bar odermarken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher de

S zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird

z

S d

ſucht Stellung als

Anna Backhaus,

Jg. Mädch., 18 J. alt,

Hausmädchen
zum 15. Rovember.

e

mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentezt entſprechend zu kürzen

Mietgeſuche

Möbl. Wohnung
geſucht in Naumburg Spazierg

Witwer, Privat
mann, Mitte 50, in

uten Verh., ſucht
itwe mit Penſion

oder Rente zwecks
gemeinſ.

Haushalt u. ſpäterer
25 J. erfahren in Schochwitz. oder thüring. Stadt,Küche u. Haus, ſucht l durch geſunde, ält.
Stellung ſofort oder Fremdſprachliche gebild. u. muſ. Dame.
ſpäter. Gute Zeugn. Korreſpondentin Erwünſcht Anſchluß
Könnern, Poſtſtr. 7

Landwirtstochter
20 J. alt, ſucht zum
1. Rov. oder ſpäter
Stellung in beſſerem
Dtadthaushalt, wo
auch Gelegenhett iſt,

alt, der Hausfr. im Koch.
Beding. gut. Melker. ſet. dergl. behilflich zu

Otto Pagel, Ober- ſein. Gute Zeugn. u.
ſchweizer, Rittergut etw. Kochkennt. vorh.

Offert. unter L 30079
an die Exp. d. Bl.

ſolche oder als Pri-
vatſekretärin. Ange
bote an C. Harms,
Bad Blankenburg

(Thür. Wald).

Heirat
Off. unt. Z 8156 an

ſucht Stellung als an gebildete Familie.
Stille ſonnige Lage.
Off. mit näh. Ang.
unt. T 1354 an die

die Exp. d. Bl. erb.

Sonniges Heim
neben treuem

Weimariſchegeitung
Weimar erbeten.

Chauffeur

oder Lieferwagen.
B. Greiter, Thale,

Bodeſtr. 2.

22 Jahre alt, guter
ſicher. Fahrer, ſucht
Stellung. Perſonen-

5-6gimmer-
Wohnung

beſchlagnahmefrei,
ſofort geſucht.

Off. unter C 0 1762
an die Exp. d. Bl.

Wetterbericht.

als Einrichtung der

Das Textilgewerbe

für Aerzte.
an 2

„Spani-

Wetterdienſt, dritte

Sechstagerennen

VBERA

O
GUERMCHSEIfE

t

Originalstück (90 Gramm) 35 Pf.
Alleinige Hersteller:

Gfinther Haußner A. G. Chemnitz 16
General vertreter und Vabriklager:

Walter Heyer, Leipzig-Gohlis, Merke-
straße 21 Tel. 515 65.

Wohnung
2—-3 Zimmer, von
kinderloſ. Chepaar
auf rote Karte geſ.
Offert. unt. C 1754
an die Exped. d. Bl.

Rähmaſchine
(wenn auch def.) zu
kaufen geſucht. Off.
unt. Z 8154 an die
Exped. d. Bl.

Kleiner
Friſcher Ofen

zu verkaufen

Merſeburg
Karlſtraße 18, n

Heiratogeſuche

Beſſeres, geb. junges
Mädchen

22 J., wünſcht beſſ.
ſolid. Staatsbeamten
(in Unif.) 25——32 J.,
kennenzul. zwecksge-
meinſamer Lebens-
wanderung. Vermitt-
ler verbeten. Angeb.
erb. unt. A 7402 an
die Exped. d. Bl.

Landwirtsſohn,
27 J., wünſcht die
Bekanntſchaft eines
ordentlichen, arbeit-
ſamen Mädchens v.

S Tüchtiges, im Haus

Pachtung!
Suche ſofort zu

pachten gutgehendes
Reſtaurant od. Gaſt-
hof mit genüg. eig.
Wohnräumen. Ange-
bote müſſen enthalten
Lage des Geſchäftes
Umſatz an Getränk.,
monatl. Pachtpreis.
Off. unter X 30091
an die Exp. d. Bl.

Verpachte meine
Landſlelſcherei

weg. Uebernahme der
väterlichen im Ort v.
1000 Einwohnern,
Uebernahme kann ſo-
fort erfolgen.
K. Krake, Löberitz

bei Zörbig.

W iwurw

tn r d
Die Dachdeckerarbeiten

zur Erneuerung des Pappdaches auf der
Autogroßgarage des Grundſtückes Frie-
drichſtraße Nr. 8 ſollen vergeben werden.

Die Angebotsvordruchkhe können im
Stadtbauamt, Zimmer 32, während der
Dienſtſtunden gegen Erſtattung von
0,50 RM. für das Stück abgeholt werden
Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis
Dienstag, den 5. November 19289,

vorm. 10 Uhr
dem Stadtbauamt einzureichen. Ver-
ſpätet eingegangene oder ungenügend aus-
gefüllte Angebote bleiben unberüchſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Be
werbern oder die Abweiſung ſämtlicher
Angebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 30. Oktober 1929.
VII. 928/29.

Die Anmeldung der Schulneulinge für
Volksſchulen (Grundſchulen)

findet am Dienstag, dem 5. November
/929, von 15 bis 17 Uhr, ſiatt, und zwar

die

für die Volksſchule I im Schulhaus am
Schulplatz.

Jn dieſer Schule ſind die Schüler aus
folgenden Straßen anzumelden:

Amtshäuſer, Apothekerſtr, Am Bahnhof,
Bahnhofſtr. Brauhausſtr., Breite Straße,
Brühl, Vurgſtr., Dammſtr., Domplatz, Dom
propſtei, Domſtraße, Entenplan, Fiſcherſtr.,
An der Geiſel, Goithardtſtr. Vor dem
Gotthardtstor, Grüne Straße, Halbmond
ſtraße, Halleſche Straße 1 bis 11 und 2 bis
8, Hirtenſtr., Hölle, Hüterſtr., Kirchſtraße,
Johannisſtr., Krautſtr., Kreuzſtr, Lauch
ſtädter Straße 1 bis 7 und 2 bis 10, Mäl
zerſtr., Marienſtr., Markt, Meuſchauer
Straße, Milchinſel. Mühlſtraße, Neumarkt,

Her Magiſtrat.

Vermittlung von
Hypotheken-

ablöſung

Wer tüchtige

Kukſcher, Knechke, Mägde,
S überhaupt Dienſtboten ſucht

annoncire in dem im Stadt-
und Landkreiſe Merſeburgqund
in der Umg. ſtark verbreiteten

halt erfahrenes
Fräulein

zu ſofort, ſpäteſtens
1. Dezember geſucht.
Familienanſchl., Le-
benslauf, Zeugnis-
abſchriften, Photo-

zu 4 Proz. Zinſen u.
graphie u. Gehalts-
anſprüche erbeten.

3 Proz. Tilg. Off.
unter Z3 8153 an die
Exped. d. Bl.
II-SIB-vSIITTIDB-II

Am Neumarkistor, Obere Burgſtr., Oel-
grube, Preußerſtraße, Querſtr., Große Rit-
terſtr, Kl. Ritterſtr. Roßmarkt, Saalſtr.,
Sand, Schmale Straße, Schulſtr., Seiten-
beutel, Teichſtr. 1 bis 17, Tiefer Keller,
Wagnerſtr., Werderſtr., Windberg.

Für die Albrecht-Dürer-Schule im Schul
haus an der Albrecht-Dürer-Straße ſind die
Kinder aus folgenden Straßen anzumelden:

Alberichſtr., Albrecht-Dürer-Straße, An
nenſtr., Bismarckſtr., Blanckeſtr., Brotuff-
ſtraße, Clobikauer Straße, Damaſchkeſtr.,
Eiſenbahnſtr., Erwinſtr., Fliederweg,
Friedrichſtr., Frieſenſtr. Gartenſtr. Geu
ſaer Straße, Guſtav-Adolf-Straße, Guten
bergſtr., Hatheburgſtr., Jahnſtr., Kinzigweg,
Lahnweg, Lauchſtädter Straße 9 bis Ende
und 12 bis Ende, Lippeweg, Luiſenſtr.,
Mainſtr., Markwardſtr., Moltkeſtr., Nel-
kenweg, Ottoweg, Preußenring, Reine
farthſtr Rektor-Block-Straße, Rheinſtr.,
Roſenweg, Roter Brückenrain, Roter Feld

weg, Ruhrweg, Siegfriedſtraße, Siegweg,
Steinſtr., Teichſtr. 19 bis Ende, Thankmar
ſtraße, Thietmarſtr., Ulmenweg, Weiden

weg, Wupperweg.
Die Altenburger Schule im

Wilhelmſtraße nimmt die Kinder
genden Straßen auf:

Baſedowſtr., Chriſtianenſtr., Eckehardtſtr.,
Georgſtr., Gerichtsrain, Haakeſtr., Halleſche

Straße 13 bis Ende und 10 bis Ende, Häl
terſtr., Hohndorfer Weg, Karlſtr., Vor dem
Klauſentor, Kloſter, König-Heinrich-Straße,

Lindenauſtr., Lindenſtr., Melchior-Brenner

Schulhaus
aus fol

Straße, Moeſtelſtr. Mühlberg, Nordſir.,
Oberaltenburg, Parkſtr., Poſtſtr., Roſental,
Schiefweg, Seſſnerſtraße, Slavenweg,

Trotha
W ei ß e

Sorbenweg, Schreiberſtraße,
ſtraße, Unteraltenburg, Weinberg,
Mauer, Wilhelmſtraße, Winkel.

Für die Leſſingſchule im Schulhaus

Straße, Bürgergarten,

Für derartige Anzeigen gilt die
Wortberechnung.

S nurs6 Pfg. Die Uberſchrift 20 Pfg.

Leſſingſtraße kommen die Kinder aus fol
genden Straßen in Betracht:

Birkenweg, Blumenthalſtr., Obere Breite

Frau Bergwerhksdir.
Michels,

Bernburg (Anhalt),
KaliwerkSolvayhall

Das Wort

„„;„SZ„ S2d

Kleiſtſtr. Kurze Straße, Leſſingſtr., Leunger
Straße, Manteuffelſtr Margaretenſtraße,
Naumburger Straße, Nulandtſtr., Pappel-
allee, Roonſtr., Sedanſtr., Sixtiberg, Große
Sixtiſtraße, Kleine Sixtiſtraße, Vor dem
Sixtitor, Unter den Eichen, Vorwerk,
Weißenfelſer Straße.

Für die katholiſche Volksſchule im Schul
haus in der Bahnhofſtraße müſſen die Kin-
der katholiſcher Religion des geſamten
Stadtgebites angemeldet werden.

Schulpflichtig werden alle Kinder, die bis
zum 30. Zunt n. das 6. Lebensjahr
vollenden.

Körperlich und geiſtig gut entwickelte Kin
der, die erſt in der Zeit vom 1. Juli bis
30. September n. J. ſechs Jahre alt wer-
den, können auf Antrag und mit Zuſtim-
mung der Schuldeputation vorzeitig auf-
genommen werden.

Erziehungsberechtigte, die
körperlicher oder geiſtiger Schwäche ein
Jahr zurückgeſtellt haben möchten, haben
das ſchon bei der Anmeldung anzugeben,
damit die Kinder dem Herrn Stadtarzt vor
geſtellt werden können.

Tauf- und Jmpfſcheine ſind bei der An
meldung vorzulegen.

Jm Vorjahre zurückgeſtellte Kinder ſind
aufs Neue anzumelden.

Zur Ausgleichung der Klaſſenbeſuchs
ziffern können Ueberweiſungen aus den
Grenzſtraßen vorgenannter Bezirke not
wendig werden.

Merſeburg,
VI. 531/29.

We

Kinder wegen

den 28. Oktober 1929.
Der Magiſtrat.

Schkeuditz
Defſentliche Stadtverordnetenſitzung.

Montag, den 4. November d. J. um
Uhr, im Sitzungsſaale des Rat-19

Feldſchlößchenweg, hauſes, hierſelbſt.

Junges Mädchen,
27 J., ſucht Stellg.

als

Stütze
oder Kinderfräulein.
Perfekt im Nähen,
im Haushalt und
Behandl. der Wäſche
durchaus erfahren.
Angebote an

Wilke, Halle,
Weidenplan 5.

IIRLAn

am Amtliche Bekanntmachungen
Tageso

1. Kenntnisnahme
ſionsprotokollen
kaſſe vom 24. und
und vom 25.

Jung. Mann, 19 J.,
ſucht Arbeit

gleich welcher Art.
Off. unt. Z. 8152 an
die Exped. d. Bl.
Junger LTiſchler
8 J.. mit allen Ar-

beiten vertraut, ſucht
Stellung. Angebote
erbittet

Günther Pott,
Hindenburg,

Kreis Oſterburg.

2

rdnung:
von den Revi-
der Stadtſpar-

26. September
Oktober d. J. ſowie

der Stadtkaſſe vom 26. September
d. J.

2. Beſchlußfaſſung über den Tauſch
eines Geländeſtreifens an der Lin-
denſtraße.

3. Wahl von
einigungsamt.

4. Beſchlußfaſſung
lung des Polize
Bork als Vollz

die
„Stadtrat“ an

Beiſitzern zum Miet

über die Anſtel-
ihauptwachtmeiſters
iehungsbeamter.

5. Erlaß eines Ortsſtatuts, betreffend
Beilegung des Amtstitels

die Mitglieder des
hieſigen Magiſtrats.
Beſchlußfaſſung über die Beile
gung neuer Amtsbezeichnungen an
Beamte und ſtändig Angeſtellte. mrUmwandlung einer werden vor jedem Aufführungs-Abend7. Desgl. über die
ſtändig Angeſt
Beamtenſtelle.

fung der Rechn
kaſſe für das J

9. Bericht der

ſteuerkaſſe für
1928 und
Entla u t er J

10. Beſchlußfafſſung über die Nachbe-
vonwilligung

Kommiſſion
Prüfung der Rechnung der Stadt- Schoenewolf, Klavier:

Lande zwecks
Heirat

Angebote erbet. unter
M 1251 an die Ex
pedition d. Bl.

Tapeten
billigst

à Stück 30, 40, 50 Pf.

F. Roch, Schmalestr.22

Lebensgefährten
ſucht 89jähr. große,
blonde Kaufmanns-
tochter. Vertraulich
u behandelnde Zu-ſchriſten unt. Z3 8155

an die Exp. d. Bl.
erbeten.

1 tragende

zu verkaufen.
Zu erfragen in der

Exp. d. Bl.

Ferkel
zu verkaufen.

Otto Liſting,
Kötzſchen Nr. 9

——2
epnnge gute

Pianos
Weltmarken

Größte Auswahl!
Kleine Anzahlung

Kleine Raten
Mietverrechnung

Katalog kostenfrei
PISanoOH aus
Horr mann
Haie a. S.am KRiebeckpla t

zjièèe

1000 e von

Herren
wiſſen es noch nicht
wo man ſich qut u.
dillig kleiden kann

z Almann
Leipzig

Preußergüßchen9!

gegenüber Althoff
Sie finden bei mir
guterhalt. faſt neue

Maß Garderobe

JacketSmoking
Frack- Gehrock

Anzüge Ulſter
Paletots uſw. auch
neue Garderoben
zu ſtaunend billig.
Preiſ. Vorzeiger
d. Jnſerats bekom.

bei Kauf eines
Anzugs od. Mant.
3 Mark vergütet.

Ausſchneiden!

Stadt Schkeuditz
Schkeuditz, den 28. Oktober 1929.

Der Stadtverordnetenvorſteher.
Schulze,

Einführung in die Kammermuſik.
Jm Auftrage der Volkshochſchule des

Kreiſes Merſeburg und des Ortsaus-
ſchuſſes für Jugendpflege finden in dieſem

21. 11. 1929, 20

20 Uhr.

am
20 Uhr.

Die zum Vortrag

Winterhalbfahre in der Aula der Stadt-
ſchule drei Abende zur Einführung in die
Kammermuſik ſtatt mit folgendem

Programm:
1. Abend: Werke von Händel, Ditters-

dorf, Haydn, am Donnerstag, dem
Uhr.

Abend Werke von Ludwig van Bee-
thoven, am Donnerst., den 16. 1. 1930,

83. Abend: Werke von Franz Schubert,
Donnerstag, den 27. 2. 1930,

kommenden Werke

elltenſtelle in eine bekanntgegeben. Herr Lehrer Fritz Müller
wird zum Verſtändnis der Kammermuſik

mmiſſion zur Prü-
ung der S
ahr 1928.

über die

MRechnu ngsjahldas
Beſchlußfaſſung über die

Mitteln zu den
Kriſenfürſorgelaſten.

11.
gung der O
Kenntnisnahme von der Genehmi

rtsſatzung, betreffend die

die Abende mit einigen
leiten und die einzelnen W

Worten ein-
Jerke erläutern.

Mitwirkende: I. Violine: Franz Zieg
jner, 2. Violine:
Kurt Lange,

Fritz
Violincello:

25 Ninlat:Müller, Viola:
Hermann

Fritz Mül er
2 4 t 35 5353 z rei AhenDie Teilnehmergebühr für die drei Aben

de beträgt 2, RM. im
jeden eir
verkauf

16
gramm der Abende
kann.

Zahl der Stadtverordneten in derl

zelnen Abend 1

r d Dir rnſindet im Rathaus zimme
tatt, wo auch das ausſlhrliche Pro

Schkeuditz, den 26.

Vorverkauf und i
M 97 Der Vore t. 2

werdenJ J

eingeſehen

Oktober 1929.

Der Magiſtrat.
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Donnerskag, 31. Okkober 1929

Stammplätze abholen. Donnerstag, den
November, für E „York“. Kartenausgabe

z. bis 7. „Jettchen Gebert“, Singſpiel von
Kollo, wird bereits am Mittwoch, dem 6., wie
derholt. Kartenausgabe ab Freitag, den 1. No-
vember. Unſer Novemberheft iſt bereits
verſandt. Wir bitten, den Jnhalt zu beachten.

Geſchäftsſtelle: Halle, Martinsberg 15 (Ruf
21 643).

Nus der Umgebung.
Um die Neuorganiſakion

der Berufsſchule.
Leung. Jm Ra“ i nen der Jntereſſengemein-

ſchaft Handel und werbe ſprach am Dienstag
abend Herr Lehrer Franke, der Leiter der Be
rufsſchule über die Neu und Umgeſtaltung der
Berufsſchule. Der Redner ſtreifte alle Fragen
die in dieſem Zuſammenhang für Lehrherrn und
Lehrer von Bedeutung waren. Die Fülle der
Anregungen, die der Vortrag brachte, wurden
mit ſtarker Aufmerkſamkeit entgegengenommen.
Vorſchläge, wurden formuliert und ſollen an
den Berufsſchulvorſtand weitergeleitet werden.
Im Anſchluß daran wurden die Antworten des
dweckverbandes auf zwei Eingaben der Jnter-
eſſengemeinſchaft (Beſchaffung einer Waſſerzapf-
ſtelle an Markttagen, Pflaſterung des Bürger
ſteiges der Ebertſtraße). bekanntgegeben. Beide
Eingaben wurden leider abſchlägig beantwortet.
Zum Schluß der Verſammlung wurde noch eine
Reihe Fragen über Reklame und Werbung auf
gerollt.

Sfunden der Mütter.
Bad Lauchſtädt. Jm November finden fol-

gende Säuglingswiege- und Mütterberatungs-
funden in Bad Lauchſtädt und Umgegend ſtatt:
Delitz a. B. am 5. November, 14 Uhr, in der
Schule, Bad Lauchſtädt am 7. November,
15 Uhr, in der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe,
Schlettau 13., 14 Uhr (Schule); Schafr
ſtädt 14., 15,30 Uhr (Rathaus): Bündorf
18., 13,30 Uhr (Schule); Paſſendorf 22.,
15 Uhr (Schule); Holleben 25., 15 Uhr
(Kinderbewahranſtalt); Ob erkrieg ſt edt 29.,
15 Uhr kleine Schule); Niedereloicau 29.,
16 Uhr (Jugendheim).

Rächklicher Aberfall.
Drei Mann gegen Einen.

Cracanu. Drei unbekannte Burſchen, überfielen
in der Nacht zum Montag einen jungen Mann,
der ſich auf dem Heimwege von einem Vev-

nügen befand und ſtachen mit Meſſern auf ihn
os. Die Rohlinge, die leider unerkannt ent-

kamen, brachten dem Ueberraſchten Schnitte am
S bei, ſo daß er ſich zum Arzt begeben

e.

Gendarmeriewachtmeiſter i. R. Volklandt 89
Jahre alt.

Holleben. Als einen beſonderen Ehrentag be
ging der weit und breit bekannte Gendarmerie-
wachtmeiſter i. R. Karl Volklandt, hier,
dieſer Tage ſeinen 89. Geburtstag. Die hieſigen
militäriſchen Vereine, ſowie der Verein ehem.
36er, Halle a. d. S., und die Landjägereibeam-
ten hatten Abordnungen zur Gratukation und
Ueberreichung von Geſchenken entſandt.

5 Schützen erlegen 182 Faſanen und 12
Kaninchen

Kriegſtedt. Erfolgreich war in dieſem Herbſt
die Jagd auf Faſanen im Jagdrevier des
Rittergutsbeſitzers Grafen zu Waldeck und Pyr-
mont, hier. Während kürzlich bei der erſten
Faſanenjagd 215 Stück erlegt wurden, wurde
die Zahl der Jagdbeute bei der zweiten Jagd
am Dienstag faſt ebenfalls erreicht. Es wurden
diesmal von 5 Schützen 182 Faſanen und 12
Kaninchen erlegt.

Feuer im Brikektſchuppen.
Frankleben. Auf dem v. Boſeſchen Gut geriet

am Dienstagvprmittag ein Schuppen in Brand
in dem ungefähr 100 Ztr. Briketts lagerten.
Das Feuer ging von den etwas zu friſch gelager-
ten Briketts aus. Feuerwehr aus Frankleben
und die Grubenfeuerwehr aus Großkayna löſchte
n kurzer Zeit den Brand.

AASA

An der Kelkenbahn
tödlich verunglückt.

Großkayna. Es iſt leider wieder ein tödlicher
Unfall bei der Gewerkſchaft Michel zu ver-
zeichnen. Der Verunglückte, der Vote B. hat
entgegen dem ausdrücklichen Verbot eine im
Setrieb befindliche Kettenbahn überſchritten und
nicht den vorgeſchriebenen Anſahrteweg lenutzt.
3 üſt der Bedauernswerte tödlich verun

Werbeabend.

3 2 r J 342vo rümark. Die Freiwillige Sanitätskolonne
om Roten Kreuz, Geiſeltal, veranſtaltet am
Sonntag, 3. November, abends 7 Uhr, in

RABATT
4833 m Marken

er

merſeburger Cageblatt (Rrefavlatt)
ſcch n J S S 5S5?*5Ö5S 5S ßmſmm»»——

Schafſtädt. Die Stadtverordneten hatten
ſich am Montag nochmals zu einer Sitzung zu
ſammengefunden. Nach der Kenntnisnahme
von den Reviſionen der ſtädtiſchen Kaſſen kam
die Niederſchrift von der Gläubigerausſchuß-
ſitzung vom 26. September 1929 im Konkurs
Eiſenwerk Schafſtädt zur Verleſung. Die
Koſten für Benachrichtigung der Wahlberech-
tigten zu den Wahlen am 17. November wur-
den bewilligt. Die Beiſitzer zum Wahlvor-
ſtand für die Stadtverordnetenwahlen wurden
die Herren O. Blau, W. Berthold, H. Maß-
mann und O. Strich, und als Stellvertreter
wurden die Herren O. Fiſcher, Langeſtraße, E.
Dreſe, P. Blüthner und K. Rentzſch gewählt.
Die vom Magiſtrat vorgelegte Gebührenord-
nung für Benutzung des Leichenwagens und
Herſtellung von Gräbern wurde gutgeheißen.
Der Antrag auf Anſchaffung von Funkgerät
für die hieſige Schule wurde abgelehnt.
Punkt 10 der Tagesordnung betraf die
Schaffung einer Waſſerverſorgungsanlage für
die Stadt Schafſtädt durch Anſchluß an das ge-
plante Kreisgruppenwaſſerwerk. Magiſtrat
und Kreisverwaltung haben in dieſer Ange-
legenheit ſchon Fühlungnahme mit dem Kreis-
ausſchuß zu Eisleben genommen und über dir
Anſchluß der Stadt Schafſtädt an den Mans-
felder Seekreis verhandelt. Die Stadtverord-
neten waren unter der Vorausſetzung, daß Bei-
hilfen geleiſtet werden, mit dem Magiſtrats-
vorſchlag einverſtanden. Sodann wurde der

Schumanns Saale auch hier einen Werbeabend.
Das Programm iſt ſehr vielſeitig. Geſangs
vorträge von Mitgliedern der Ortsgruppe Neur
markt des Vaterländiſchen Frauenvereins, Keu-
lenſchwingen, Turnen am Pferd, Volkstänze
durch die Damenabteilung des Turnvereins
„Vater Jahn“, hier, ein Singſpiel, Auftreten
von modernen Tanzgirls, ſowie Sologeſangs-
von Frl. Graf, wechſeln mit einander ab. Das
Ganze wird umrahmt von Muſikvorträgen der
Bergkapelle Leonhardt. Anſchließend findet
Tanz und Ausgabe der Tombolagewinne ſtatt.

4 Kaninchen geſtohlen.
Geiſelröhlitz. Diebe, die gern einen Kaninchen

braten eſſen wollten, benutzten die Nacht zum
Sonntag zu einem Beutezug. Sie drangen in
den Garten des Arbeiters Löſchnowitz ein, er
brachen den dort ſtehenden Kaninchenſtall und
leerten ihn. Vier große Kaninchen, die ſich L.
erſt vor kurzer Zeit beſorgt hatte, ließen die
Diebe mitgehen. Als am Morgen der Beſitzer
die Tiere füttern wollte, fand er den Stall leer
vor. Er holte die Polizei. Bei einigen ver
dächtigen Perſonen wurden Hausſuchungen vor
genommen.

Verladekran für Zuckerrüben.
Stöbnitz. Die Zuckerrübenernte iſt infolge

des günſtigen Wetters rüſtig vorwärtsge-
ſchritten. Jnfolge der Stillegung der Weißen
felſer Zuckerfabrik werden die Zuckerrüben in
dieſem Jahre in der Hauptſache nach Stöbnitz
und Zeitz verladen. Die Zuckerfabrik Stöbnitz
hat auf dem Weißenfelſer Güterbahnhof einen
modernen Verladekran aufgeſtellt, der es er-
möglicht, innerhalb 5 Minuten 8 Wagen in
einen Waggon zu verladen. Jeder Zuckerrüben
wagen bekommt als Einlage einen Verlade-
roſt, der durch den Kran herausgehoben und
nach Entfernung des Schmutzes die Rüben in
die bereitſtehenden Eiſenbahnwagen befördert.
Der Verladekran kann auf Schienen hin und
her bewegt werden, ſo daß er eine äußerſt
praktiſche Neuerung bedeutet und den Lande
wirten viel Arbeit abnimmt.

Diebe im Gaſthof.
Mohrrüben, Kraut und Ketten geſtohlen.
Mücheln. Jn der Nacht zum Montag drangen

Diebe in den an der Gröſter Straße gelegenen
Garten des Gutsbeſitzers Meinert ein. Sie er-
brachen die mit einem Vorhängeſchloß geſicherte
Gartentür und leerten ein Mohrrübenbeet. Die
Menge der Mohrrüben wird etwa 40 Pfund
betragen haben. Außerdem nahmen ſie noch
40 Pfund Kraut, Kohlrabi und Zwiebeln mit.
Ein hinter der Scheune ſtehender Pflug wurde
beſchädigt. Einige Ketten, die ſich an verſchie-
denen Ackergeräten befanden, konnten die Diebe
au gebrauchen. Von den Dieben fehlt jede
Spur.

Erfolgreicher Beukezug.
Paſſendorf. Jn der Zeit vom Sonnabend nach

mittag bis Montagfrüh wurde in den Räumen
der Arbeiterfürſorge der Mansfeld AG., Ziege
lei Paſſendorf, eingebrochen. Die Diebe durch-
brachen von der Hofſeite her die Wand und
ſtahlen 20 Kilogramm Konſerven, 31 Tauſend
Zigarren, 31 Tauſend Zigaretten, 5 Büchſen
Milch, 2 Edamer Käſe und 2 Kaſten Freyberger
Bier. Sie werden verſuchen, die Waren umzu-
ſetzen; vor Ankauf wird gewarnt. Wer ſach-
dienliche Angaben machen kann, wolle ſich an
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die nächſte Polizeiſtation wenden.
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Anſchluß an das Kreiswaſſerwerk.
Aus der Stadtverordnetenverſammlung.

ab geſchloſſene Kaufvertrag über den Ankauf
des Fabrikgrundſtückes und einer Villa des
Eiſenwerkes mit dem Prokuriſt Werneke zur
Kenntnis gebracht. Die vereinbarte Kauf
ſumme von 80000 M. iſt bis auf ein Reſtkauf-
geld von 15 000 M. bereits gezahlt. Um die
in der Einwohnerſchaft im Umlauf befindlichen
Gerüchte über die der Stadt durch Bürgſchafts-
übernahme entſtandenen Verluſte richtig zu
ſtellen, gab der Referent, Stadtverordneter
Reußner, einen Ueberblick über den Fall. Der
Verluſt der Stadt dürfte ſich hiernach faſt bloß
auf die geleiſteten Zinszahlungen erſtrecken.
Um einen hemmungsloſen Verkauf der weite-
ren Grundſtücke zu ermöglichen, wurde die
Entpfändung der Eiſenwerkgrundöſtücke und
Verpfändung des Schulgrundſtückes dafür bei
der Preußiſchen Pfandbriefbank für die aus
der Bürgſchaftsverpflichtung noch verbleibende
Schuld von etwa 90000 M. beſchloſſen. Durch
Dringlichkeitsantrag wurden noch zwei weitere
Vorlage betr. Schulſpeiſung und Etatsüber-
ſchreitung zur Erledigung gebracht. Da dieſe
Sitzung vorausſichtlich die letzte vor der Stadt-
verordnetenwahl war, dankte der Stadtverord-
netenvorſteher Meißner allen Stadtverord-
neten ſowie den Mitgliedern des Magiſtrats
für die gemeinſame, zum Wohl der Stadt ge-
leiſtete Arbeit und ſprach den Wunſch aus, daß
auch das neue Stadtparlament bei ſeinen Be-
ſchlüſſen ſich ſtets von dieſem Geſichtspunkt
möge leiten laſſen.
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Exploſion und Feuer

in der Reparakurwerkfſtakt.
Schladebach. Ein Unglücksfall, der leicht

ſchwere Folgen nach ſich ziehen konnte, ereig-
nete ſich am Dienstagvormittag in der Re-
paraturwerkſtatt des hieſigen Fahrradhändlers
L. Dem Autofuhrwerksbeſitzer M., der eine Re-
paratur erledigen wollte, explodierte eine Löt-
lampe. Ein Junge riß dabei eine Benzin-
kanne um; das Benzin fing Feuer und brannte
lichterloh. Durch Aufwerfen von Erde wurde
der Brand bald gelöſcht. Außer einigen zer-
ſprungenen Fenſterſcheiben iſt weiter kein
Schaden entſtanden. Perſonen ſind nicht ver-
letzt.

Verſteigerung des Bergerſchen Jnventars.
Schladebach. Das zum Otto Bergerſchen

Gute gehörige tote und lebende Jnventar
wird am nächſten Sonnabend, vormittags, im
Hofe desſelben meiſtbietend verſteigert.

Der neue Kirchenchor.
Schladebach. Um die Gottesdienſte durch

Geſang zu verſchönen, wurde unter der Lei-
tung des Kantors, Herrn Hauptlehrer Kurze,
für die Kirchengeminde Schladebach-Witzſchers-
dorf ein Kirchenchor gegründet. Jeden Diens-
tag iſt im Pfarrhaus Uebungsſtunde.

Der Luppeſteg wieder paſſierbar.
Maßlau. Der ſeit langer Zeit wegen Bau-

fälligkeit geſperrte Luppeweg iſt nun nach dem
Neubau freigegeben worden. Urſprünglich
plante man ben Bau einer Betonbrücke, die
ſich auch für den Fahrverkehr eignete. Aus
finanziellen Gründen ſowie auch aus der Er-
wägung heraus, daß der Durchgangsverkehr
der umliegenden Ortſchaften nunmehr hier
durchgeleitet worden wäre, ließ man das Pro-
jekt fallen. Jm Jntereſſe der Einwohner und
der Ausflügler iſt der Entſchluß ſehr zu be-
grüßen. Unſere Aue, als Ausflugsziel vieler
Städter, hätte beſtimmt etwas von ſeiner
Eigenart verloren.

Reiche Champignon-Ernke
auf den Auewieſen.

Maßlau. Heuer iſt die Champignonernte
recht reichlich ausgefallen. Schon beim Mor-
gengrauen ſieht man die Sammler die Aue-
wieſen abſuchen und die ſchmackhaften Pilze in
Körbe und Säcke ſammeln. Jn der letzten Zeit
haben die kalten und regneriſchen Nächte den
Pilzbeſtand wieder erheblich zurückgehen laſſen.

Fahrt mit Hinderniſſen.
Kleincorbetha. Jn der Nacht zum Dienstag

gegen 24 Uhr kam durch unſeren Ort ein Auto
von Leipzig und wollte nach Camburg. Plötzlich
bemerkte der Führer, daß er ſich vor der Saale
befand (er hatte ſich verfahren) und wollte nun
wieder zurück. Dabei fuhr er gegen den Anker-
maſt der Fähre und geriet mit dem Hinterrad
und Kotflügel zwiſchen die Eiſenſchienen. Das
Auto konnte nun weder vor noch rückwärts und
es dauerte ziemlich lange bis es mit Hilfe des
Fährmeiſters Tamm wieder flott gemacht werden
konnte.

Nummer 256

Gefährdung des
Seume-Muſeums.

Lützen. d Lützen hat, was in der Oeffentlich-
keit wenig bekannt iſt, der Konſul Oskar Pla-
ner in mehr als fünfzigjähriger Arbeit eine
Seume-Sammlung angelegt, in der die Werke in
Handſchriften, Zeitſchriftendrucken und Aus
aben, die Briefe und die Literatur in einer
ollſtändigkeit vereinigt ſind, wie dies kaum

für einen andern Dichter gelungen ſein dürfte.
Einen umfangreichen Katalog bat Planer ſelbſt
S w. Für dieſe Sammlung, die natür

ich auch wertvolles Quellenmaterial für die
anze in Betracht kommende Zeit, alſo die
eriode des Abſolutismus und der Napoleoni-

ſchen Kriege, enthäſt, beſteht nun, worauf Guſtav
HennigGera in den „Typographiſchen Mittei
lungen“ aufmerkſam macht, die Gefahr, daß ſie
Deutſchland verloren geht. Wenigſtens haben ſich
zu ihrem Erwerb bisher im Jnland keine
Mittel gefunden, ſo daß es nahe liegt, daß Ame-
rika das Material über den Dichter an ſich
bringt, der einſt dort als von Heſſen an Er
land verkaufter Soldat wieder ſeinen Willen
im Felde geſtanden hat.

5,7-üc]

Schweinepeſt-
Bad Dürrenberg. Jn der Gemeinde Dürren

berg, im Gehöft Fährſtraße 19, iſt die Schweine-
peſt unter dem dortigen Schweinebeſtande aus
gebrochen. Die polizeilichen Sperrmaßnahmen
ſind verhängt.

Jmmer mehr Arbeitsloſe.
Schkeuditz. Jn der letzten Berichtswoche ſetzte

der Zugang von Arbeitſuchenden noch ſtärker
ein als in der Vorwoche. Die Arbeits mögliche
keiten für Landwirtſchaft und Gärtneveien
waren ſehr gering.

Schlachkfeſtüberraſchung.
Diebe ſtehlen das geſamte Schlachtgut.

Hohenmölſen-Mockwitz. Jn der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch machten Einbrecher
hier reiche Beute. Dem Landwirt Th., der vor
kurzem erſt ein Schwein geſchlachtet hatte,
wurde ſämtliches Geſchlachtete geſtohlen.
Außerdem lagerten bei ihm mehrere Zentner
*Blumenkohl, den die Diebe ebenfalls mit-
gehen hießen. Die polizeilichen Ermittlungen
ergaben noch keine Anhaltspunkte.

Der Hirſch im Keller.
Huerfurt. Jn Wendelſtein bei Roßleben ver

irrte ſich ein kapitaler Zehnender auf dem Burg-
hof. Er geriet in einen Kartoffelkeller, von
wo er nur mit Stricken wieder an das Tages
licht befördert werden konnte.

Verbrüht.
Huerfurt. Auf dem hieſigen Bahnhof er-

eignete ſich kurz vor der Abfahrt des Merſe
burger Zuges ein Unfall. Das Heizungsrohr
wurde defekt und ein dienſttuender Beamter, der
zwiſchen zwei Wagen ſtand, erlitt ſchwere
Verbrühungen.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die
Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung.
Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendungen

werden nicht berückſichtigt.)

Wohnungsnot aber leerſtehende Wohnungen!
Man redet immer über Wohnungsnot.

Wenn man aber einen Spaziergang durch die
Gagfahſiedlung unternimmt, muß man
mit Befremden feſtſtellen, daß ſeit Monaten
auch nach der Beſiedelung eine ganze An-
zahl von Wohnungen leerſteht. Man fragt
ſich vergebens, was wohl hier die Urſache iſt,
daß jene Wohnungen (es ſind mindeſtens 20
Stück) noch nicht bezogen worden ſind. Auf
die zahlreichen Wohnungsſuchenden wirken
dieſe Wohnungen geradezu empörend und
herausfordernd. Hier wäre es angebracht,
daß das Wohnungsamt helfend im Sinne der
Wohnungsſuchenden eingreifen würde.

Auf die Wohnungen der Gagfahſiedlung hat
das Wohnungsamt keinen direkten Einfluß.

Die Schriftltg.

Geſchäftliches.
Die Natur hilft-

Als Naturprodukt ſind Fays echte Sodener
Mineralpaſtillen anzuſprechen. Dieſe Paſtillen
werden aus den Salzen der bekannten Heil-
quellen des Bades Soden a. Taunus hergeſtellt
und wirken ausgezeichnet bei Huſten, Heiſerkeit
und Verſchleimung.
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V n nVerſuchsſtart
einer Oberth Rakete.

Erprobung der Fallſck konſtruktion.
Kürzlich fand auf dem Gelände einer pyro-

techniſchen Fabrik in Reinickendorf der Ver
ſuchsſtart einer Oberthſchen Rakete ſtatt. Die
Vorbereitungen für den im kommenden Monat
im Oſtſeebad Horſt beabſichtigten großen Start
ſcheinen jetzt alſo doch ernſtere Formen an
zunehmen.
Bei dem Start handelte es ſich in erſter

Linie darum, die Funktion des Fallſchirms,
der die Rakete wieder zur Erde zurückbringen
ſoll, zu erproben. Zur Steuerung war die
Rakete nach Art der Feuerwerkskörper mit
einem langen Stab verſehen. Als Antriebs-
mittel benutzte Prof. Oberth einen in flüſſiger
Luft abbrennenden Faſerſtoff. Die Entzündung
der Verſuchsrakete erfolgte durch eine zwei
Meter lange Lunte. Die Rakete erreichte ſo-
fort eine verhältnismäßig große Anfangs-
geſchwindigkeit, ſo daß ſie ſchon in wenigen
Sekunden eine Höhe von ſchätzungsweiſe 500
Meter erreichte. Dann verſchwand ſie in den
Wolken. Kurze Zeit darauf hörte man einen
dumpfen Knall in der Luft, der die Auslöſung
des Fallſchtrms anzeigte. Von dieſem wurde
die Raketenhülle dann langſam wieder zur
Erde zurückgebracht.

Wenn auch der Verſuch für die Löſung des
Raketenproblems ſelbſt nur von geringer Be-
deutung iſt, ſo hat er doch bewieſen, daß die
von Prof. Oberth ſtammende Fallſchirm-
konſtruktion einwandfrei arbeitet.

Lokomokive ſtürzk
in A-Bahnſchachk.

Beim Bau der Untergrunöbahn Alexander-
platz Lichtenberg in Berlin ſtürzte eine
ſchwere Feldbahnlokomotive infolge un-
genügender Abſteifung der über dem offenen
Bauſchacht liegenden Geleiſe in die drei Meter
tiefe Baugrube hinunter. Sie zerſtörte dabei
ein Hauptleitungsrohr der Waſſerleitung. Das
Waſſer ergoß ſich in rieſigen Mengen in die
bereits fertiggeſtellte Untergrundbahnſtrecke.
Der geſamte Verkehr in der Frankfurter Allee
mußte auf mehrere Stunden geſperrt werden,
bis die Feuerwehr, die mit drei Zügen er-
ſchienen war, die Aufräumungsarbeiten be
endet hatte. Der Führer und der
Heizer der abgeſtürzten Loko-motive wurden leicht verletzt. Die
Verſteifungen waren beſeitigt worden, um die
Teerung der bereits fertiggeſtellten Tunnel-
decke vorzunehmen.

Direkker Funkdienſt
Argenkinien Europa.

Die Radio Argentina A.-G. in Buenos Aires
hat einen öffentlichen Funkdienſt nach Europa
und Nordafrika eröffnet.

Mißlungener Raubüberfall
auf Lohngeldkranspork.

Ein verwegener Raubüberfall wurde geſtern
in Gerolſtein auf einen Lohngeldtransport
von einem unbekannten Täter unternommen.
Mit dem D-Zug, der 12 Uhr 20 Minuten von
Trier in Gerolſtein eintrifft, kamen Lohngelder
in Höhe von 120 000 Mark an. Das Geld wurde
vom Stationsvorſteher in Empfang genommen,
der es zum Stationsbureau bringen wollte.
Vor dem Eingang des Bureaus trat ihm plötz-
lich ein Mann entgegen und verſuchte ihm das
Geld zu entreißen. Es entſpann ſich dann ein
verzweifeltes Handgemenge. Bahnbeamte
eilten zur Hilfe herbei und es gelang ihnen
den Räuber zu überwältigen, der der
Polizei übergeben wurde.

Ein Lehrer beim Ankerricht
tödlich verunglückt.

Der Zeichenlehrer der Realſchule in Cronen-
berg (Rhlb.), der geſtern vormittag beim Unter-
icht in der Untertertig einen Zeichengegen-

tand genauer vorführen wollte, indem er ihn
aus dem Fenſter hielt, bekam dabei das Ueber-
jewicht und ſtürzte aus dem dritten Stock auf
die Straße. Er war ſofort tot.

Fritz v. Opel gekraut.
Jn Wiesbaden iſt, wie nachträglich ver-

lautet, der bekannte Fabrikant und Sports-
mann Fritz v. Opel getraut worden mit der
geſchiedenen Frau des Schauſpielers Dollnik
jeborene Löwenſtein.

Ein Kirchendieb
im Mönchsgewand.

Aus Bonn kommt die eigenartige Mel-
ung, daß man einen Kirchendieb ertappt hat,

der die Ordenskleidung eines Benediktiners
trug. Der Dieb iſt ein 29 Jahre alter, in
Kiel geborener früherer Volksſchul-
lehrer Gottfried Kay-Peterſen, der ſich bei
den Benediktinern in dem holländiſchen Kloſter
Vaals um Aufnahme als Ordensbruder be-
worben hat und auch zur Probe angenommen
worden war. Er ſtahl den Kloſterinſaſſen
einen Koffer, Wäſche und Ordenskleidung und
verſchwand damit über die Grenze. Der in
Bonn Verhaftete hat zugegeben, daß er An-
ſang 1929 zahlreiche Kirchendiebſtähle in Berlin
und ſpäter im Rheinland verübt hat.

„Hier wird geſchofſfen!“
Zu einem Zwiſchenfall kam es kürzlich im
Dpernhaus in Duſſelborf während der
Vorſtellung der „Luſtigen Weiber von Wind-
ſor“ Während des zweiten Aktes wurde eine
Anzahl von Patronen in das Parkett hinunter-
geworfen. Jn der dann folgenden Pauſe
wurden Rufe im Parkrett laut: „hier wird ge-
phoſſen!“ Darauf drängte alles zu den Aus-
güngen Nur mit vieler Mühe gelang es,
das Publikum zu beruhigen und eine Panik
zu verhindern. Die Vorſtellung nahm dann

Sonne im Krankenhaus.

Ein moderner Krankenhausbau mit Liegeter raſſen, der nach dem Entwurf des
Böcker für die Stadt Waiblingen

Heimkehr von der Forſchungsreiſe.
Eine Expedition in Gebieke der Rordmandſchurei, die noch

nie von Europäern beklreken wurden.
Mit dem Warſchau Paris Expreß kehrte

am Dienstag nach zweieinhalbjähriger Ab-
weſenheit der bekannte Aſienforſcher Walther
Stötzner in die Heimat zurück.

Am I. April 1927 hatte der Forſcher die
Ausreiſe nach dem fernen Oſten angetreten,
um zunächſt in der Nordmandſchurei am großen
Amurbogen mit ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeit
zu beginnen. Den Hauptteil der deutſchen
„Hei-Lung-Kiang“- Expedition führte er dann
im Sommer 1928 zuſammen mit dem Berliner
Journaliſten Melzer zu Ende, und zwar in
Gebieten der Nordmandſchurei, die vorher von
Europäern noch nicht betreten waren und die
eine reiche wiſſenſchaftliche Ausbeute lieferten.
Auf Einladung der Japaner ſetzte Stötzner
dann ſeine Studien in Korea fort, wo er ſich
beſonders der Erforſchung der in der Kultur
der Bewobner ſeit mehr als tauſend Jahren
unberührten Jnſel Sai Shuto widmete und
auch hier völkerkundliche Filme drehte.

Zum Empfang Stötzners hatten ſich auf
h c ch h d 3„*„*z5S c*gzllccccccccccchhchh
bei erleuchtem Hauſe ihren Fortgang. Später
wurden abermals einige Wurfgeſchoſſe ins
Publikum geſchleudert. Kriminalpolizei er-
ſchien und nahm einige Verdächtige feſt, eine
Aufklärung der Angelegenheit iſt jedoch noch
nicht erzielt.

Jnkernationales Taſchendiebe-
Adreßbuch.

Die Kriminalpolizei nahm in Breslau
einen internationalen Taſchendieb namens
Leon Hutt mann aus Krakau feſt, der auch
in Berlin längere Zeit gearbeitet hatte. Bei
Durchſuchung ſeines Koffers fand man ein
umfangreiches „Zunft“-Verzeichnis, in dem
alle namhaften internationalen Taſchendiebe
Europas, beſonders Frankreichs und Portu-
gals, verzeichnet ſind.

Flugzeug auf ein Haus geſkürzk
Nach einer Wiener Meldung aus Her-

mannſtadt (Siebenbürgen) ſtürzte in
Turnu-Severin ein Paſſagierflugzeug, das ſich
nach Bukareſt unterwegs befand, bei einem
Notlandungsverſuch aus 300 Meter Höhe
mitten, über der Stadt ab und fiel auf ein
Wohnhaus, deſſen Dach es durchſchlug. Dabei
fing der Apparat Feuer. Pilot und ein Paſſa-
gier kamen in den Flammen um. Das Flug-
zeug wurde völlig zerſtört.

Einſturzunglück bei einer
Trauerfeier.

Bei einer Totenfeier in Gragnano bei
Carrara (Jtalien) brach der Fußboden des
Zimmers, in dem der Leichnam aufgebahrt
war, ein.

Der Sarg und 22 Perſonen ſtürzten in die
Tiefe. Aus den Trümmern wurden ſieben
Schwer- und fünf Leichtverletzte geborgen.

S

Jm Neubau einer Molkerei in Haldem
bei Bremen ſtürzte plötzlich mit großem Getöſe
die große Betondecke ein und begrub 14
Arbeiter unter ſich. Einer von ihnen mußte
ſchwerverletzt ins Krankenhaus geſchafft wer-
den, während drei andere leichtere Verletzungen
erlitten.

Revolke in der Heilsarmee.
Unzufriedenheit und Zerſplitterungsgefahr.

Obwohl von der Leitung der Heilsarmee
finanzielle Schwierigkeiten und die Verſtim-
mung in den Kreiſen der Offiziere beſtritten
werden, wird von einer Revolte berichtet. Ein
engliſches Blatt veröffentlicht den Wortlaut
einer Proteſtkundgebung, die unter den führen-
den Angehörigen der Heilsarmee im ganzen
Lande verbreitet wird und zum Schluß mit
dem offenen Austritt aus der Heilsarmee
droht Die Kundgebung iſt an General Hig-
gins und an die Mitglieder des Oberſten Rates
gerichtet. Sie wendet ſich gegen das neue Ver-
waltungsſyſtem- das bi. Macht nicht mehr, wie
unter General Booth an einen einzelnen
Mann, ſondern an den Oberſten Rat legt.
Dieſe Verteilung der Verantwortung habe das
Mißfallen des großen Publikums erregt, das
ſich bereits darin gezeigt habe, daß die finan-
zielle Unterſtützung verſage. Auch die Soldaten

Architekten
in Württemberg errichtet wurde.

dem Bapßnhof Friedrichſtraße die Gattin des
Forſchers mit zahlreichen ſeiner Freunde ſo-
wie Vertreter der Behörden eingefunden. Jm
Namen des Auswärtigen Amtes, des Reichs-
innen miniſteriums und des preußiſchen Kultus-
miniſteriums begrüßte Legationsſekretär Zoelſch
den Heimgekehrten, während Legationsſekretär
Dr. Jany von der ſächſiſchen Geſandtſchaft die
Willkommensgrüße der engeren Heimat des
Forſchers brachte. Stötzner, der faſt ſein ganzes
Vermögen für ſeine Forſchungsarbeit geopfert
hat, wird ſeinen Wohnſitz in Sachſen verkaufen
und vorläufig bei r in Dresdenwohnen. Hier will er die nächſte Zeit dazu be-
nutzen, die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe ſeiner
Reiſe auszuwerten. Ein Teil ſeiner völker-
kundliven Sammlungen iſt bereits im Sitze
des Dresdener Muſeums für Tier- und Völker
kunde. Aus den wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen
der Ervedition ſei beſonders die Entdeckung
eines chineſiſchen Schamanismus erwähnt,
eines primitiven religiöſen Kults, der vorher
bei Chineſen noch nicht bekannt war.

der Heilsarmee wehren ſich gegen dieſes
Syſtem. Die Petition fordert Maßnahmen,
um die Armee vor gänzlicher Zerſplitterung
zu retten. Man ſolle zu dem Grundſatz zu-
rückkehren, mit dem William Booth die Heils-
armee gegründet habe. Der Preſſechef der
Armee nahm zu dem mangelhaften finanziel-
len Ergebnis Stellung, das der große Kollek-
tentag dieſes Jahres, der ſogen. „Selbſtver-
zichtappell“, gehabt hot. Er betont, daß die
Kollekte zu einer Zeit veranſtaltet wurde,
als die Jnfluenza vorherrſchte. Auf dieſe
Weiſe ſei die Tätigkeit der Sammler beſchränkt
worde

Duellvergehen.
3 Tage Gefängnis für den Sohn des

ungariſchen Miniſterpräſidenten.
Der Sohn des Grafen Bethlen, Andreas

Bethlen, hatte ſich wegen Duellvergehens vor
Gericht zu verantworten. Graf Andreas
Bethlen war mit dem Grafen Almaſſy in einer
Bar in einen Wortwechſel geraten, der zur
Austragung der Affäre mit der Waffe Anlaß
gab. Bei dem Zweikampf wurde niemand
verletzt. Der Staatsanwalt beantragte die
Beſtrafung des Angeklagten unter Zubilligung
mildernder Umſtände, da Graf Bethlen unter
Zwang handelte, Frauenehre auf dem Spiele
ſtand und er wegen der geltenden geſellſchaft-
lichen Gepflogenheiten genötigt war, ſich zum
Duell zu ſtellen. Der Gerichtshof verurteilte
den Grafen Bethlen zu drei Tagen Gefängnis.
Das Urteil iſt rechtskräftig.
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„Caligula“ bringk Gefängnis.
Die Schiebungen, die im Jahre 1924 hinter

dem Rücken der Zuchtkommiſſion der oberſten
deutſchen Rennbehörde bei dem Erwerb des
berühmten Deckhhengſtes „Caligula“
gemacht worden ſind, fand jetzt ein gerichtliches
Nachſpiel vor dem Großen Schöffengericht
Berlin-Mitte. Der Fall „Caligula“ hat ſeiner-
zeit in der Sportwelt viel Staub aufgewirbelt.
Wegen Urkundenfälſchung und Betruges waren
nunmehr der Kaufmann Walter Sulzberger
und der Pferdehändler Otto Markus an-
geklagt. Die Vorgeſchichte des Prozeſſes iſt zu
bekannt, als daß ſie hier noch einmal erörtert
werden müßte.

Bei Beginn der Verhandlung hielt der
Vorſitzenden dem Angeklagten Sulzberger vor,
daß er gegenüber der oberſten Rennbehörde
ſeinerzeit reumütig eingeſtanden habe, ſich
ſchwer vergangen zu haben. Der Angexlagte
beſtritt aber, daß er das bekannte Teregromm
gefälſcht hätte, und behauptete, daß er ſich für
berechtigt gehalten habe, bei dem Geſchäft
etwas zu verdienen. Auch der Angeklagte
Markus beſtritt entgegen früheren Zugeſtänd-
niſſen, eine Fälſchung und einen Betrug ver-
übt zu haben.

Gleichwohl kam das Gericht nach eingehen-
der Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung,
daß Sulzberger und Markus durch das
Zwiſchen geſchäft hinter dem Rücken des
Union-Clubs bei dem Ankauf des Zucht-
hengſtes „Caligula“ einen Gewinn von
120 000 Mark erzielt haben und ver-
urteilte beide Angeklagte wegen Betruges und

Gefängnuksſtrafe von Monaten,ſeine Strafe von drei Monaten Gefängnis.Markub

Ein Dorado für Tiere in
Oſtgrönland.

Beim Vordringen in die innerſten Winkel
des Scoresbyſundes (Oſtgrönland) ent-
deckte der däniſche Zoologe Alwing Peterſen
große Strecken völlig eisfreien Landes mit
üppiger Vegetation und reichem Tierleben.
Eine große Anzahl Herden von Schneehaſen
und Polarwölfen, Moſchusochſen und anderen
Jagdtieren finden dort die reichlichſte Nah-
rung, und die den Forſcher begleitenden
Eskimos örückten ihr Erſtaunen über die un-
geheure Menge der Tiere aus. Die Expe-
dition fand auch unter den zahlloſen Vögeln
eine Reihe in der Arktis ſonſt unbekannter
Vogelarten

Frachtdampfer mik Beſatzung
vermißzk.

Aus Swinemünde wird gemeldet: Jn
Schiffahrtskreiſen iſt man ſehr beſorgt um
das Schickſal des in Stolpmünde beheimateten
Dampfers „Stolpmünde“, der am Sonnabend-
abend Stolpmünde mit der Beſtimmung
Stettin verlaſſen hat, bis jetzt aber in den
Swinemünder Hafen noch nicht eingelaufen iſt.

Folgen falſchen Feueralarms.
Einer Meldung aus Madrid zufolge rief

im Lichtſpieltheater von San Lucar de
Barrameda ein Zuſchauer grundlos
„Feuer“, worauf eine Panik entſtand. Zehn
Fog ten se wurden erheblich, viele leicht ver
etzt.

Doppelſelbſtmord.
Jn unmittelbarer Nähe von Nizza fand

man die Leichen zweier junger Leute. Einer
von ihnen, der den Kopf auf den Arm ſeines
Freundes geſtützt hatte, hielt noch den Re-

»volver in der Hand, mit dem er ſeinen Freund
und ſich ſelbſt erſchoſſen hat. Nach den vor-
gefundenen Papieren handelt es ſich um zwei
Matroſen, von denen einer, Joh. Kritz, deutſcher
Staatsangehöriger iſt. Man nimmt an, daß
beide freiwillig den Tod wählten. Jhre ganze
Barſchaft beſtand aus neun Franken.

Drahkſeilanſchlag bei Berun.
Ein Vorfall, dem ein Menſchenleben

zum Opfer fiel, ereignete ſich geſtern
abend auf der Döberitzer Heerſtraße. Dort
war ein Drahtſeil über die Straße gelegt, durch
das das Auto eines 57 Jahre alten Gaſtwirts
aus Neu-Kölln umgeworfen und der Beſitzer
des verunglückten Wagens auf der Stelle ge-
tötet wurde. Das Seil hatte ſich am rechten
Vorderrad und an der Achſe verfangen, ſo daß
der Wagen, der mit einer Geſchwindigkeit von
50 Kilometer fuhr, umgeworfen wurde. Der
Wagen überſchlug ſich, und der Beſitzer wurde
unter den Trümmern eingeklemmt. Der Un-
fall war ſofort bemerkt worden und die Feuer-
wehr befreite den Verunglückten. Der Ver-
unglückte hatte ſo ſchwere Verletzungen davon-
getragen, daß der Tod auf der Stelle einge-
treten war. Die Kriminalpolizei wurde als-
bald nach Bekanntwerden des Vorfalls nach der
Unfallſtelle gerufen.

Wie die „DAZ.“ hierzu erfährt, iſt der Un-
fall dadurch verurſacht worden, daß wenige
Stunden vorher ein Beleuchtungskandelaber
umgefahren worden war. Fahrläſſigerweiſe
hatte man jedoch den Kandelaber mit dem
Drahtſeil, das den Fahrdamm zum Teil ver-
ſperrte, nicht beſeitigt.

Jm Packeis feſt gefahren.
Rettungsaktion des Eisbrechers „Lidtke“.
Der Dampfer der Sowäjethandelsflotte

„Stawropo!l“ iſt, 10 Kilometer vom Nord-
kap, zum zweiten Male in ſchwerem Packeis
ſtecken geblieben und muß damit rechnen,
unter überaus ſchwierigen Verhältniſſen, mit
Lebensgefahr für Paſſagiere und Mannſchaft,
den zwetten Winter im Eiſe zuverbringen.

An Bord beſinden ſich 16 Teilnehmer ber
wiſſenſchaftlichen Expedition, die die Gegend
um den Fluß Kolyma erforſcht hat, wie auch
Angeſtellte der Sowjetinſtitutionen des Kolyma-
gebietes mit ihren Angehörigen. Mehrere
Matroſen ſind bereits erkrankt. Auch das
überaus wertvolle wiſſenſchaftliche Material,
das der Dampfer mitführt, iſt ſtark gefährdet.

Auf Anordnung der Regierung wird der
Eisbrecher „Lidtke“, der erſt dieſer Tage von
ſeiner Expedition nach der Wrangelinſel heim-
gekehrt iſt, die Fahrt nach dem Norden an-
treten um dem bedrohten Schiff Hilfe zu
bringen. Der Eisbrecher nimmt zwei Flug-
zeuge an Bord, die mehrere Flüge unter-
nehmen werden, um dem Dampfer „Stawro-
pol“ die zum Ueberwintern erforderlichen
Ausrüſtungen zu bringen und ſowohl Paſſa-
giere als wertvolle Frachten nach dem Eis-
brecher zu befördern.

Sftrapazen
der Forſchungsarbeit.

Aus Kalkutta wird gemeldet: Die Rückkehr
der deutſchen Expedition, die den Berg Kinchin-
junga zu beſteigen verſuchte, wird durch un-
günſtiges Wetter weiter verzögert. Ein Mit-
glied kehrte nach Darjeeling zurück, die ande-
ren werden durch den tiefen Schnee aufgehal-
ten. Ueberdies hat einer der Bergſteiger durch
ſtarken Froſt ſchweren geſundheitlichen Schaden
erlitten und iſt unfähig, zu gehen.

Einem Telegramm aus Darjeeling zufolge
hat die Expedition ſchätzungsweiſe eine Höhe
von 8000 Metern erreicht. Am 25. September,
als die ſchlimmſten Schwierigkeiten überwun-
den ſchienen, trat ſehr ſchlechtes Wetter ein.
Acht Bergſteiger und zwölf Träger waren
tagelang eingeſchneit. Außer dem einen ſtark
mitgenommenen Bergſteiger befinden ſich, wie
verlautet, alle übrigen Teilnehmer an der Ex-

Urkundenfälſchung. Sulzberger erhielt eine pedition wohl.



und unerwartet nach langem schweren Leiden, unser
lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Franz edck
im blühenden Alter von 21 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Franz Keck
Unterkriegstedt, den 31. Oktober 1929.

Die Beerdiguug findet Freitag nachmittag
3 Unr statt.

Todesfälle:
Dehlitzſch:

Herr Friedrich Camnitius
(86J.) Beerd. 1.11. nachm. 3Uhr

Zwochau:
Herr Franz Roſche (76 J.) dasOſtrau:
Albert Schmidt (64 J.) Beerd.
Sonnabend nachm. 3 Uhr

Mücheln:
das

Frau Minna Otto geb. Gra- mngſt va
göh geringſte rgtanzayig, 8 Aus Anlaß des Geschäfts-Jubiläums erhält jeder Käufer, der für 3. RM.

Fr“ Magdalene Czarnowsky kleinſten Monatsraten c am I1., 2. und 4. November bei mir einkauft, außer einigen Artikeln

geb. Semmering (30 J.) El kt I I Tafel Schokolade, 1 Pak. Kakao, 1 Pak. Schokoladenpulver,Halle eRtrolg 1Pak. Tabek, 1 Pfd. Zucker, Pfd. Bonbons od. Pfd. Pratinen
Herr Karl Kaufhold (65 J.) Vorſpiel ohne 9 Empfehle:Herr Geheimr. Hans Koerner Kaufzwang ff. Weizenmehl Pfd. 23 Pf. Bratheringe Stck. 15 Pf.
(68 J.) Autoriſierte Elektrola- Tafelmargarine Pfd. 57 Pf. Brat-Rollimops Stck. 10 Pf.Frau Minna Lenz geb. Haas Verkaufsſtelle e weiße Bohnen Pfd. 38 Pf. Landkäse Stck. 10 Pf.
(83 J.) gelbe Erbsen Pfd. 28 Pf. Bonbons Pfd. 15 Pf.re ehe Reis Pf. 21, 27, 31, 37 Pf. Praiinen pa. 19 Pr.nun 9 u Hartgrieß Pfd. 31 Pf. 3 Tfl. Schokolade 300 g. 86 Pf.

7 Bandnudeln Pfd. 38 Pf. Zündhölzer Paket 25 Pf.

Nützen Sie

Muſikhaus
Rahe am Markt

Elektrola-Ratenſyſtem

beſte Muſikinſtrument

r Reparaturen e
Vermählte uiveſeHerr Werner Zeitſchel mit etallbetten

Frl. Marta Lücke Bad Sulza I nolzvetten
Aullege Matratzen
osw. 20 Lünstigen
Zahlungsbedingung.

nur vonGottesdienſt Anzeigen.
Katholiſche Gemeinden.

Freitag: Feſt Aller Heiligen.
Merſeburg. 6,15 Uhr erſte heilige Meſſe;!

Emil Schutze
Merseburg, Bahn-

hofstrade 8

7,30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt 9,30 Uhr 554445Hochamt mit Predigt; 20 Uhr Gedächt Auswärtige S
nispredigt für die Verſtorbenen. T he a t e r Jv zNeuröſſen: 6,45 Uhr Frühmeſſe; 10 Uhr
Hochamt mit Predigt; 20 Uhr Andacht.

Kayna. 9,30 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Grundſtücksverkauf!

Das zur Konkursmaſſe Obſt gehörige
neuerbaut. Grundſtück m. ea. 1000qm
anſchl. Ackerland, Siedl. Kötzſchen
„Schmiedeplan“ iſt ſofort zu verkaufen.
Intereſſenten wollen ſich mit dem Kon-
kursverwalter W. Franke, Merſeburg,
Lindenſtraße 11 in Verbindung ſetzen.

Erbſchafksſache!
Betreffs der Götzeſchen Erbſchaftsange-

legenheit, ſoll am Sonntag, den 3. Novem-
ber, nachm. 2 Uhr, im Lokal Hübner,
Kurze Gaſſe 1, Halle a. S. eine Be-
ſprechung aller Beteiligten ſtattfinden, wo-
zu ſelbige hiermit eingeladen werden.

Stadttheater Halle
Freitag, 20 Uhr

mann“

„Mignon“
Altes Theater, Lely
Freitag, 20 Uhr

„Hellſeherei“

Freitag, 20 Uhr
„Die Luxuskabin

Freitago, 20 Uhr

Ho ſchauſpiele

Freitag, 20 Uhr

Menſchen.)

Operettenthegt. Lelpz

Komödienhaus, Lelpz.

Neues Theater, Leipzig

Freitag, 19 Uhr z

De

22 522 var u Zimmer- e

der Kreissparkasse Merseburg
und ihrer ZwWeigstellen
Bad Dürrenberg und Leuna

am 2. November 1929.

Kas

Am 2. Noy
des neuen

unsere verehrte Kundschaft höflichst, ihre Geldgeschäfte pp.

mit uns,
11 Uhr 2zu

dem erwähnten Anlasse um 11 Uhr geschlossen werden.

Kreissparkasse Mersehburg.

SsSens tun den

ember 1929, mittags 12 Uhr, findet die Einweihung

Kreishauses statt. Aus diesem Grunde bitten wir

am 2. November ausnahmsweise bis spätestens
erledigen, da die Kassen an diesem Tage aus

d S i r

ehe J r
S r

D.

W m

be

G e

Geleeheringe

Besten Dank für
dasselbe auch fe

O. Tra
Mitglied des Männe
Merseburg, Vereins

verband

Dose 57 Pf.
Bratheringe

gdeutscher Kriegsbeschädigter und Kriegshinterbliebener

1. November

1904 1929

II. Empfehle mein rieſengroßes Lager in

Schuhwaren
Kinderſtiefel 23/26 von 3.60 Mk. an
D.-Lackſpangen pr. Qual. von 8.50
HerrenSonntagsſtiefel von 10.3809
Filzwaren bekannt gute Qualitäten z

billigſten Preiſen
O Bayriſche Halb, Lang und Sportſtiefel 9
Für jeden Fuß den paſſenden Schuh
G orthapädiſche Stiefel reichſte Auswahl G9

Richard Schmidkjr. Merſeburg

i ts- an iläüuunmnn

Kernseife 200 9 19 Pf.
Dose 48 Pf.

das mir bewiesene Wohlwollen und bitte ich, mir
rnerhin schenken zu wollen.

Ganz ergebenst

xdorf, Meumarkt 6
Ruf 7048

r Turnvereins, Gewerkschaft der Angestellten, Verkehrs- Vereins
ehem. Kolonialkrieger. Bund der Auslandsdeutshen und Reichs-

t

7 r

Schauſpielhaus, Leipz.

Meine Frau, die
in

„8218“ (Gequälte

Unglaublich
aber die Wahrheit!

Da der wahre Naturheilkundige
Herr C. Holle, Merſeburg, Georg-
ſtraße 2 mich von einem unheilbar
glaubenden 11 elfjährigen Magen-
leiden --Magengeſchwür, verblüffend
in kurzer Zeit vollſtändig geheilt hat,
wo alle ärztliche Hilfe verſagte, ſo
ſage ich demſelben öffentl. Dank und
volle Anerkennung.

Merſeburg, Lindenauer Straße 20
gez. Ernſt Heine

Sprechzeit: Sonnabends von

d v W 2

Sonntag, den 3
v. nachm. 4 Uhr

im Bootshaus.
9—12

Konzert
Der Vorſtand.

11

und 25 Uhr nachmittags.
Urin mitbringen

ztin,Kielun
euch

n
i

3 d uksagunSporkjacken
l Rheumatismus-und Weſken S kranken

für Damen, Herren u. Kinder 15 Pfg. Rückport

mit,
praktiſch für Beruf

schweren

Auswahl bei

H. Schnee Rachfl.
A. F. und Ebermann

Stieling,

Nr. 98.

teile ich gern geg.

h sonst Kostenfrei
wie ich vor

3 Jahr. von meinem

u. Rheumaleiden
in reichſter Formen- und Farben- in ganz kurzer

Zeit befreit wurde.

Militärkantinen-
S pächter Cüstrin-A.

l.

0

HalleS., Gr. Steinſtr. 84 n li rn in ualten ien
II

in
t

an eà 5 T

sparen
wenn Sie Möbel- und Polsterwaren

u t
e el W r 43 7 ee nurnen w. Jn

e. W J ohannisstr.

Kurt 68
kaufen.

e B esichtigung ohne Kaufzwang

I. R. G
I WVeitgeh.

BeiBarzahlung hohe Rabatte a
Zahlungserleichterungen.

T S re a v t S

in der Vahrik- Wiederiage
Vertreter:

I lichispieſpalast Direht.: NIoNONNE SDechant TheaterAb Freitag, d. 1. Nov. Freitag bis Montag

Ein Ereignis von J.größtem Ausmaß Ein Film aus dem
bedeutet das große Dunkel d. Großſtadt

deutſche Bildwerku Die Heute der
S des Zaren
Ein Filmwerk.

Sie II.

Ribo, der deutſche
Schäferhund, voll

bringt eine Pracht-
leiſtung in dem
ſpannend. Filmwerk

Der Anſchlag auf
den Nord-Expreß
(Das letzte Signal!)

Anf. 6 u. 8* Uhr.
Sonntag 4 Uhr.

das

in der von Ver-
ſchwörungen ge-

ſchwängerten Zeit

Außerdem
h gutes Beiprogramm.

Anfang 5 u. 8 Uhr.
Sonntag 5 u.e 8 Uhr.

gtzel
wurr e

n

Gasthof Zätzsch Freitag,
den 1. November 20 Uhr
Der grobe Henny Porten-Film:
„Zuflucht“ in 6 Akten, sowie:

WuuECMMGM)CCCGGI
„Das Heldenmädchen von Tren-
ton“. Ein Film von Todesmut

lung. Volle
Zahloſe
ſchreiben.

Villingen
Schutzmarke VHV.

Standuhren ab Fabrik
direkt an Private. Teilzah-

Verlangen Sie Angebot.
Villinger Hausuhrenfabrik

Dr. E. Hanky Co.

Aufopferung und Liebe 6 Akte.

Fabrikgarantie.
Anerkennungs- Wer ſparen will an Inſeraten der

wird nur ſeiner Firma ſchaden!

i. Schwarzwald

NIIIXMXKIXIKBIIII haben die Ferkel der ſchweren weſtfäliſchen
ſowie hannoverſchen Raſſen, ſelbige ſind

r

r Proben u. Prelsliste ums. u. portofr

ſeuchenfrei, langgeſtreckt, breitbucklig mit
Sschsische

Bettfedern-
Fabrik Paul Hover Delltzsch 65

Prov. Sachsen,
S sSsendet Ihnen nur al

S reelle QualitätenZettfedern
Ferner prima 3

Prüten Sie seldst und vertangen Sle
II

e

Schlappohren, die beſten zur Zucht n. Maſt.
Liefere hiervon jeden Poſten reell unter
Nachnahme. Offeriere freibleibend: 6—8
Wochen alt 24—-28 RM., 8--10 Wochen alt
28—32 RM., 10--12 Woch. alt 32—36 RM.,
12—-15 Wochen alt 36—-45 RM. je Stück ab
hier. Garantie für prima Tiere, beſte
Freſſer, ſowie geſunde Ankunft noch 14 Tage
nach Empfang. Tiere kommen direkt vom
Züchter, daher friſch und widerſtandsfähig.
Tauſende von Dankſchreiben und Nachbe-
ſtellungen über reelle Lieferungen. Verp. iſt
d. Jahreszeit entſpr. eingerichtet. Teleph. 27.
Vichverſand Fortkord, Schloß-Holte k. Weſtf.

Angoerstr. 4
l e r beste, streng

bedeutend billiger
zu Fabrikpreisen
ettinlett.

E. an der Geiſel

a

7 J er
Ferneanmpfäneer

„GEAPEM“
Batterieloses Vierröhren-Gerät

mit Schirmgitterröhre
Für Gleich- oder Wechselstrom

Preis RM 575.
ein schließlich Röhren

An die Lichtsteckdose anzuschließen
Mit Anschluß für Schallplattenwiedergabe

Erhältlich in allen Radiokandlungen
und einschlägigen Geschaften

cenee---AF G het

e e

ä

Umarbeiten! ge

z o ev e n Umpressen!
02 Geschw. Petzolcd

J. Hagen Nachfolger
Olgrube s

Weſtfatens größt. u. ärt. Geſchäft dieſer Art.

ßitte bedenken Sie, daß der

MſieleStaubsauqgey
mit Jsoliergehäuse
Jhnen das höchste Maß von
Sicherheit gegen die Gefahren
des Kurzschlusses gewährt,
da alie stromführenden Teile von dem
Jsolierqehäuse ein geschlossen sind.
Staubkessel aus bestem Stahlblech,
nahtlos gezogen. Hohe Seuq-
wirkung. Gehäuse und hessel
mahagqonifarbiq. Der Miele- F.
Staubsauger ist in seiner
geschmackvollen gedie-
5 Ausführung eine

jerde für jeden
Haushöoelt.

Preis Mk 165,-

n

W

Mieſewerke A. G.
Giiterslon Westfalenber 2000 Feemte ung Ardeifer, SMjels-Staubsauger werden nicht dürch hausier con dern so natn den geten foch gesehen o on

Alles
von der Visitenkarte bis zum Prachtband liefer
in bester Ausführung, prompt und 2uverlässigt

zu angemessenen Preisen

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt
G. m. b. H.Herzevurrer Tsgeblatt (Krelsblatt)
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